
Nr . 270 .

HtwnnementS ' Bedlnpnsen :
ittonnetnciUI • VreiZ Dtcnumeranba1
Vierteliäbrl . 8,90 MI. monaXL 1,30 Ml .
wSÄenilich 30 •Bffi. ftct InS fecml.
Einzelne Kummet 5 Pfg, Eonmags -
nunimet mit iHuftticvtct SonmngZ -
Beilage „Die Neue Welt ' 10 Big, Post «
«bonnenicnt ! 1,30 Marl vro Monat .
Eingetragen in die Post - Zeitungs -
Preisliste . Unter Kreuzband mr
Deutschland und Oeslerreich - Ungarn
2,50 Marl , für das übrige Ausland
i Marl Jco Monat , Postabonnemeni «
nehmen an Belgien , Dänemaich
Holland , Italien . Luxemburg , Portugal ,
Aumäniea . Schweden und die Schweiz .

S3 . JahrglMg .

Die TnfertlonS ' Gcbüfir
betrügt für die sechsgesvaltenc kolonel -
teile oder deren Raum 60 Pfg, , für
»olitische und gcwerijchaftliche P- reins -
und Versammluug - . Zsnzeigen 30 Psg.
„Rieine Anoeigen " , das fettgedruckte
Wo« 20 Psg. (zulässig 2 fettgedruckte
Wortes, jedes weitere Wort 10 Psg,
Stellengesuche und Schlasitellenan -
zeigen dos erste Wort 10 Psg. , jedes
weitere Wort 5 Psg. Worte über 15 Buch-
Itaben zahlen für zwei Worte. Inserate
sür die nächste Stummer müjjcu bis
5 Uhr nachmittags in der Exheditioii
abgegeben werden . Die Exvedition ist

bis 7 Uhr abends gcöffnel .

Crldicint tögllch. Derlinev Volksblerkk . relegranim - Adresl «:
�ssiZläiüloiitÄ lleNili ".

ZcntraXorgnn der fozialdemoltratifcbeii parte » Deutfchtanda .

Neüaktion : EW . 6$ , Linüenstraße Z.

Fernsprecher : Zlurt Moritzpla « . Nr . 1S1 SV — » ZI g7 . Sonntag , den 1 . Oktober 1016 . Expeültion : SW . H8, Linöenstraße 2 .

Fernsprecher : Amt Moritzpla « , Nr . 1ö » SV —13137 .

Die Sozialdemokratie
unö Herr v . Sechmann Hollweg .
Eine Auseinandersetzung mit dem „ Vortrupp " .

Von Ed . Bernstein .
Der in Hamburg erscheinende „ Vortrupp " , eine Halb -

nionatsschrift , die zwar durchaus auf dem Boden derjenigen
Behandlung der Politik steht , für die man als bezeichnenden
Sammelbegriff das Wort national anzuivenden liebt , die sich
aber von der Masse der unter jenen Begriff fallenden Zeit -
schriftcn durch eine ruhige , alle Uebertreibungen meidende

Betrachtungsweise auszeichnet , richtet sich in ihrer Nummer
vom 16. September d. I . in einem „Fidelis " gezeichneten
Artikel „ an die am weitesten links " in der Sozialdemokratie ,
womit die Sozialdemokratische Arbeitsgemeinschaft gemeint ist .

Angetan haben es dem Fidelis der Satz aus einer im

„ Vorwärts " veröffentlichten Erklärung von Mitgliedern der

Arbeitsgemeinschaft
„ daliegen erscheint eS uns unvereinbar mit den Pflichten eines
Sozialdemokralen , sich an der Agitalion des Nalionalausschusses
zu betätigen, "

solvic ein Artikel ans meiner Feder über die Krisis in der

Sozialdemokratie , der in der „Leipziger Volkszeitung " voni
30 . Juni dieses Jahres veröffentlicht wurde . Aus diesem
Artikel , der sich unter anderem gegen die von Wortführern
der Mehrheit der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion be -
triebcne StimmungSniache zugunsten der Bethmannschcn
Politik richtete , greift Fidelis den Satz heraus , der von
der Nückivirknng unserer Abstimmungen auf die Sozialisten
des Auslands handelt und in dieser Hinsicht sagt :

„ Denn das werden wir keinem Sozialisten einreden , der die
Welt nicht durch die schwarzweitzrote oder schwarzgelbe Brille be -

- trachtet , daß wir ehrlicherweise ' in Herrn von Bethmann Hollweg
den Ülnstreber eines ftriedenSschluffes erblicken , wie ihn die So -
zialdemokraiie , gemäß ihrer Grundsätze , hinsichtlich der Völker -
beziehungen fordern muß und allein guiheißen kann . "

Diese Feststellung hat es Fidelis anscheinend besonders
angetan . Sie ist ihm der Ausdruck einer von Grund ans

falschen Politik der Arbeitsgemeinschaft , — falsch nicht imr
vom Standpunkt eines Anhängers des Kanzlers und seiner
Politik , als Jwn Fidelis sich bezeichnet , sondern falsche Politik
auch vom Standpunkt der äußersteit Linken der Sozialdeino -
kratie selbst .

Ties zu beweisen , ist der Hauptzweck seines Artikels . Er

nimmt dabei , wie er sagt , die grundsätzliche Auffassung der

Arbeitsgemeinschaft zum Ausgangspunkt , ein Verfahren , von
dem er meint , daß es „wesentlich fesselnder und praktisch be -

deutungsvoller " sei , als uns von seinem politischen Stand -

Punkt ans zu kritisieren , und in der Tat ist es diejenige
Methode , bei der man am ehesten darauf rechnen kann , den
oder die Gegner zu überzeugen . Nicht an ihr liegt es daher ,
warum im vorliegenden Fall dieses Ergebnis nicht erzielt
wird . Aber weder greift Fidelis , wo er unseren Standpunkt
kennzeichnen will , tief genug , um ihn richtig zu erfassen , noch
bestehen seine politischen Voraussetzungen die Probe auf Tat -
sächlichkcit . Bei solchen Mängeln des Beweismaterials kann
selbst die beste Methode der Belvcisführung nicht zum ge -
wünschten Ziele führen .

Die Grundlage unserer Gegnerschaft gegen Bethmann
Hollweg ist nach Fidelis darin zu erblicken , daß »vir des

Reichskanzlers Friedensziele , wie sie nach dessen Reichstags -
rede vom 5. Juni d. I . bekannt geworden sind , ablehnen .
weil lvir grundsätzlich jede Annexion verwerfen . Das

ist richtig , so weit es geht , aber es bleibt doch

noch sehr am Aeußeren hasten , an Folgerungen
aus einem viel tiefer liegenden Gegensatz . Unsere Gegner¬
schaft gegen Annexionen hat nichts niit einem blinden Glauben

an die unverjährbare Vernunft des derzeitigen Standes der

Landesgrenzen gemein . So wenig wir Sozialdemokraten
Lcgitimistcn der Hcrrschaftsverhältnisse i m Staat sind , so
wenig sind wir Legitimisten der Herrschaftsverhältnisse des
Staates . Wir sind Gegner der Annexionspläne des Kanzlers
aus genau denselben Gründen , aus denen wir Gegner der

Annexionspläne der Alldeutschen , der Wirtschaftsverbändler
und der sonstigen Nationalisten sind , nämlich weil wir

�
im

Gegensatz zu ihnen allen die Landesgrenzen , statt
durch die auf das Kricgsrecht gestützte Macht , be -

stimnit wissen »vollen durch das demokratische
Seb st be stimmungsrecht der Völker und den

durch friedliche Auseinandersetzung beruhenden Vertrag .
In zwei Artikeln , die mit dem vom „ Vortrupp " zitierten

Artikel im engsten Zusammenhang stehen , habe ich das genauer
dargelegt . Im ersten ( „Leipziger Volkszeitung " vom 20 . Juni )
wies ich darauf hin , daß der Gegensatz zwischen dem Kanzler
und seinen nationalistischen Gegnern hinsichtlich der Kricgsziele
ein reiner Opportunitätsstreit sei , daß , so heißt es
dort wörtlich ,

„ was sie in bezug auf alle zur Sprache gebrachten Einzel «
heilen der Politik unterscheidet , lediglich Fragen des Grades
im Betriebe einer Politik sind , die von den gleichen Grund »

Auffassungen in bezug auf Völkerrecht und Kriegsrecht aus »
geht , während zwischen diesen Auffassungen und den Rechts -
begriffen , wie die Sozialdemokratie sie in bezug auf das Recht
der Völker und den Krieg bisher verfochten hat , eine ganze Welt -
anschauung steht . "

Das aber gerade sei es , „ was in unseren einschlägigen
Reden und Erklärungen bei jeder Gelegenheit betont werden

muß und ohne unnötig verletzende Unterstellungen klar und

scharf zum Ausdruck gebracht werden kann " .

Im zloeiten Artikel ( „L. V. " vom 23 . Juni ) , der einen

Vergleich zieht zwischen den Friedenszielen Bethmann Hollwegs
und Sir Edward Grcys , wie sie Mitte Mai dieses Jahres
von diesen Staatsmännern in Unterhaltungen mit ameri -

kanischen Zcitungskorrespondenten dargelegt worden sind , wird

gezeigt , daß Bethmann Hollweg auch dort , wie in seinen

Reichstagsreden , das Maß seiner Friedcnsziele grundsätzlich
vom Stand der Kriegslage abhängig macht , und daß
die Sozialdemokratie unmöglich ihm darin folgen könne . Daß

hierin der Kern unserer Gegnerschaft gegen die auf den

Krieg bezügliche Politik des Kanzlers liegt , wird in dem von

„ Vortrupp " Fidelis zitierten Artikel noch zweimal scharf aus -

gesprochen . „ So verschwommen der Kanzler sich zurzeit über

seine Kriegs - oder Friedensziele äußert und von seinem

Standpunkte im Angesicht der Kriegslage sogar ausdrücken

m u ß ", heißt es darin , „ so leuchte aus seinen Erklärungen
doch so viel mit aller Deutlicykeit hervor , daß die Sozial -
dcmokratie unmöglich seine Wege gehen könne , wenn sie nicht

„ die Fundamentalbegriffe der Jnternationalität ins alte Eisen
werfen will " .

Alles das ist , denke ich , deutlich genug gesprochen , um er -
kennen zu lassen , daß in Sachen Annexion für die Sozial -
demokratie das Mehr oder Minder grundsätzlich durchaus eine

Frage zweiter Ordnung ist und daß selbst die Rücksicht auf

Friedensmöglichkeit und Friedensdaner , so bedeutungsvoll sie
ist , doch nicht das letzte entscheidende Moment für unsere
Gegnerschaft gegen jede Annexionspolitik ist , sondern das diese
bestimmt ist durch unsere Rechtsgedanken in bezug auf
Völkerrecht und Völkerpolitik . Von ihnen kann
keine opportunistische Rücksicht etwas abhandeln , sie stehen
aber auch keiner siaatspolitischcn Veränderung im Wege , die

das Selbstbestimmungsrecht der Völker zur Grundlage hat .
Aber ist nicht , fragt „ Vortrupp " Fidelis , ein Kanzler , der

gemäßigte Anncxionsfordcrnngen aufstellt , immerhin einem

Kanzler vorzuziehen , der Friedensziele verfolgte . �wie sie unter
anderem der unabhängige Ausschuß Dietrich Schäfers pro -
pagiert ? Sb sehr der Satz , daß die P o l i t i k d i e K u n st
des Möglichen sei , von Philistern und Pseudo - Real -
Politikern mißbraucht werde , so berge er doch eine Wahrheit ,
der selbst die äußerste Linke der Sozialdemokratie sich nicht
verschließen könne und die sie daher berücksichtigen müsse ,
wenn sie aus Politikern bestehen wolle . Wenn sie den

Kanzler seiner Friedensforderungcn wegen bekämpfe , so könne

sie das nur tun , falls sie in Deutschland einen Kanzler für mö g -
l i ch halte , der ihr in seinen Friedensfordcrungen näher
stünde , als Bethmann Holllveg . Gegen eine solche Annahme

spräche aber alles . Die große Masse der Nation stehe offen -
bar auf dem Standpunkt , daß „ die Opfer nicht um -

sonst gebracht sein dürfen " , wobei sie sich „hergebrachter -
maßen die Entschädigung für die Opfer sehr lvesentlich auch
als neuen Landerwerb vorstellen . " Der ruhige Beobachter

müsse sich sagen , daß in Deutschland heute „ kein Kanzler mög -
lich wäre , der bei der Aufstellung seiner Friedensziele er¬
klären würde , daß er gar keinen Landerwerb wolle " . Gegen
einen solchen Kanzler würden die Gegner uferloser

Annexionen auftreten können , die zwar keine uferlosen

Annexionen ivollen , für die es aber feststeht , daß eben die

Opfer „ nicht umsonst gebracht sein dürfen " . Bethmann habe
es geschickt verstanden , dieses Gefühl auf seine Rechnung
kommen zu lassen . „ Vortrupp " - Fidclis kann es daher „ kaum

verstehen " , daß es in Deutschland „ überhaupt noch einen

Sozialdemokraten geben kann , der sich nicht zu dem bekennt ,
was der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Landsberg
in bezug auf Bethmann Hollweg in Breslau gesagt : „ Es würde

ein Unglück für Deutschland sein , wenn dieser Mann einem

andern Platz machen müßte , der ein Annexionist wäre . " Es sei

„ ein Rätsel " , warum „ im Gegensatz zu klarblickenden Sozial -
demokraten dieser Art die äußerste Linke nicht einzusehen ver -

mag , daß „ heute in Deutschland die Linie der praktischen Ver -

nunft durch den Reichskanzler Bethmann Hollweg geht " und

grundsätzlich die , erste Forderung praktischer Politik außer

Augen lasse , daß man „ von zwei Uebeln das kleinere wählen
soll ".

Auf diese Vorhalte würde eigentlich schon eine einzige
Gegenfrage die sie erledigende Antwort geben . Haben »vir ,
würde sie lauten , hat die Sozialdemokratie denn überhaupt
den Kanzler zu wählen ? Hängt es von der Unterstützung
durch die Sozialdemokratie ab , wer in Deutschland Reichs -
kanzler ist ? Wenn „ Vortrupp " - Fidelis auf diese Frage nicht mit

ja antworten kann , so wird der Vorwurf , den er gegen die

Sozialdemokratische Arbeitsgemeinschaft erhebt , selbst dann

gegenstandslos , wenn alle seine sonstigen Voraussetzungen zu -
treffen . Und tatsächlich ist doch das ja unmöglich , kann die

Antwort nur ein ziemlich unumwundenes Nein sein . Deutsch -
land ist kein parlamentarisch regiertes Land , der Kanzler ist

nicht der Mandatar der Volksvertretung , sondern der Beamte

des Kaisers . Das Vertrauen des Kaisers hat ihn in seine
Stellung berufen und hält ihn dort . Solange er es hat ,
wird keine Gegnerschaft der Sozialdemokratie ihn stürzen ,
sobald er es nicht mehr hat , kann keine Unterstützung durch
die Sozialdemokratie ihn an seinem Posten halten . Wo

aber kein Recht ist . ist auch keine Verantwortung . Aus der

Tatsache , daß der Kanzler von unseren parlamentarischen Ab -

stimmungcn unabhängig ist , folgert die Unabhängigkeit un -

serer Abstimmungen von jeder Rücksicht aus das Mandat des

Kanzlers .
Es liegt also gar nicht so, daß wir im bezug auf die Be -

setzung des Kanzleramts zlvischen einem größeren oder kleineren

Uebcl zu wählen haben . Daß der Politiker , Ivo er eine solche

Wahl zu treffen hat , sich für das kleinere Uebcl entscheiden
wird , ist selbstverständlich . Aber nicht immer ist es eine so

einfache Sache , zu entscheiden , welches das kleinere und Ivelches
das größere Uebel ist . Namentlich in schwierigen politischen
Situationen trügt der Schein da recht oft . Dies anscheinend
größere Uebel kann in Wirklichkeit das kleinere sein , weil es

eine unvermeidliche Krisis schnell zur Entscheidung bringt , wo

Halbheiten nur Verschleppung bedeuten würden , ohne Heilung
herbeizuführen . Es gibt in Deutschland Leute , die im all -

gemeinen Herrn von Bethmann für ein kleineres Uebel halten ,
als die Heydebrand , Tirpitz oder Westarp , und doch es für
kein Unglück halten würden , wenn einer dieser den erstercn
ablösen würde . Nicht daß sie von ihnen die Wunder erwarten ,

welche die Wortführer der Bethmann - Fronde ihren Gläubigen
von solchem Wechsel in Aussicht stellen . Sic meinen im

Gegenteil , daß die Wunder ausbleiben werden , und ver -

sprechen sich davon , daß die Erfahrung gemacht wird , eine

Gesundung der öffentlichen Meinung . Als Gegner aller

Eisenbartkuren würde ich es auf das Experiment nicht
�

au -

kommen lassen . Es steht dazu doch im vorliegenden Falle
zuviel auf dem Spiele . Landsbergs Ausspruch drückt in -

sofern eine Anficht aus , die ich ohne weiteres unterschreibe .
Aber sie ist für die Frage , vor welche die Sozial -
demokratie sich gestellt sieht , völlig belanglos . Ob

Bethmann gehen und wer an seine Stelle treten soll , ist
eine Frage , die fast so außerhalb unserer Entscheidungen liegt ,
wie die Frage , ob lvir einen trockenen kalten oder einen

feuchten Winter haben werden . Uns steht in bezug auf ihn
lediglich die Entscheidung darüber zu , ob wir ihn als den

Mann unseres Vertrauens zu betrachten und denjenigen Volks -

elementcn , die unserem Einfluß zngängig sind , als solchen zu

empfehlen haben .
�Das aber ist aus den oben entwickelten Gründen eine

Unmöglichkeit . Unmöglich kann die Sozialdemokratie den

Arbeitern einen Staatsmann als den Manu ihres Vertrauens

schildern , der in den großen Fragen der Zeit eine der ihrigen
ensgegengesetzte politische Weltanschauung vertritt . Wir können

nicht einmal zugeben , daß „ die Linie der praktischen Ver -

nunft " , um niit „ Vortrnpp " - Fidelis zu reden , durch ihn geht .
Denn lvir können uns einen auf dem Boden der heutigen
Gesellschaftsordnung stehenden Staatsmann denken , der ohne

diesen Boden zu verlassen , eine Politik betreibt , die sehr viel

höheren Anspruch auf jene Bezeichnung hätte , als die Politik
Bethmann Hollwegs , wie wir sie vor uns sehen .

Ich füge niit Absicht den unterstrichenen Zusatz an , weil

eine Bemerkung des „ Vortrupp " auf einen esoterischen Beth -
niann deutet , der ein ganz anderer Kerl sei, als der dem

Publikum zugängliche , und man auch sonst dergleichen
munkeln hört . Aber wir haben es nicht mit der Politik zu
tun , die Herr von Bethmann machen möchte , sondern mit

der , die er tatsächlich Macht , und die können wir nur be -

kämpfen .
Wenn nach allem , was in der Vergangenheit liegt , noch

Zweifel daran hätte bestehen können , so hat die neueste Rede
des Kanzlers solchem vollends den Garaus gemacht . Seine

Rcichstagsrcde vom 23 . September lvich von seinen früheren
Reden nicht in der Richtung der Ausschaltung der Sozial -
demokratie ab , sondern nach der entgegengesetzten Seite hin .
Sie machte , von der äußersten Linken ganz zu schweigen ,
in der brennenden Frage des Tages nicht denen um Scheide -
mann , sondern denen um Bassermann Zugeständnisse .

Welche Erwägungen den Kanzler dazu veranlaßten , eut -

zieht sich unserer Kenntnis . Klar ist nur , daß seine Kriegs -
Politik niehr darauf eingestellt ist , der Rechten und der Mitte

zu gefallen , als der demokratischen Linken . Er rechnet eben

stärker mit den Strömungen , die in den Kreisen vorherrschen ,
denen er selbst cntstanimt , als mit den Empfindungen der

Dcmokratie . Das ist nattirgemäß und kann uns daher nicht

gegen ihn persönlich aufreizen . Aber es kann in uns nur

den Entschluß festigen , in den bevorstehenden Verhandlungen
den Grundsätzen der sozialistischen Demokratie auch nicbt das

geringste zu vergeben , die Politik dieser Grundsätze der seinigen
nur nni so entschiedener entgegenzustellen . „ Vortrupp " - Fidelis
schreibt , er könne sich nicht vorstellen , was ich gemeint habe ,
wenn ich schrieb , die Sozialdemokratie könne den Unterschied
ihrer Politik von der des Kanzlers mit aller Schärfe betonen ,

ohne damit dessen nltrainipcrialistischen Gegnern in die Hände
zu spielen . Aber das zu beweisen , sollte wahrhaftig nicht

schwer fallen . Parlamentarische Abstimmungen , die irgend¬
einen Zweifel darüber lassen , daß die Politik der Ultra -

imperialisten uns zu unversöhnlichen Gegnern hat , sind
geradezu undenkbar , und indem unsere Kritik am schärfsten
die Seiten der Politik des� Reichskanzlers trifft , in denen diese
der Politik der imverialistischen Ultras innerlich verwandt ist ,
wirkt sie auf die Massen erzieherisch , zugleich der letzteren ent -

gegen . Die politische Ausgabe der Sozialdemokratie ist aber

zurzeit vor allem Erziehungspolitik . Wenn der „ Vortrupp " sich
das überlegt , lvenn er sich vergegenwärtigt , mit welcher Welt
von Vorurteilen und Interessen die Sozialdemokratie gerade
heute zu kämpfen hat , dann wird er eine Auf -
fassung verstehen , die er für unerläßlich hält , den



Gegensatz der sozialdemokratischen Weltanschauung dou
den politischen Ataximen der Vertreter der alten Welt heute
viel schärfer Ausdruck zu geben , als zu irgendeiner anderen
sseit . Er braucht uns gegenüber das Wort „Prinzipienrciterei " .
Es verletzt uns nicht , wir bekennen uns , worüber noch
einiges zu sagen sein wird , gern dazu , solche zu treiben .
Denn sie ist , das sei hier schon bemerkt , die einzige Politik ,
durch welche die Sozialdemokratie der großen geschichtlichen
Aufgabe gerecht werden kann , die sie ihrem Volk und der
Gesamtheit der Kulturwelt gegenüber zu erfüllen hat . Die -
jenige Politik von Sozialisten aber , die dem „ Vortrupp " als

Realpolitik erscheint , stellt sich , je länger das Weltcnunheil
andauert , immer deutlicher als das Pflügen von Wüstensand
heraus . Bethmann Hollwegs neueste Rede kann darüber
keinen Zweifel lassen . _

t > k griechischen Wirren .

�ortschrittc der Insurrektion .
Saloniki , 80 . September . ( W. T. 23. ) Meldung des

Veutcrschen Bureaus . C h i o s hat sich der nationalen
V e r t e i d i g u n g s b e w e g u n g angeschlossen und
es sind jetzt sänitliche Inseln zu dj : r Revolution

übergegangen , und außerdem die Stadt K o z a n i in
W e st m a z e d o n i e ?i , die 25 000 Drachmen Staatsgeldcr ,
die von Athen nach Florina unterwegs waren , sequestriert
hat . — Ein Telegramm aus Kreta teilt mit , daß dort die

provisorische Regierung „ zur Rettung des Vater -
landcs " , bestehend aus Venizelos , Eonduriotis und einem
dritten Mitglied , das noch zu ernennen ist , proklamiert
worden ist . Das nationale Vcrteidigungskomitee in Saloniki

begrüßte in seiner Antwort auf diese Depesche die Entscheidung
der Kreter und erließ seinerseits eine Proklamation , in
der alle Griechen aufgefordert werden , sich zusammen -
z u s ch a r e n , unr den Erbfeind aus dem Lande zu jagen .

Tie Vorgänge in Athen .

Amsterdam , 30 . September . ( W. T . B. ) „ T i m e s " meldet
aus 2l t h e n , daß Generat Tanalis gestern in Beglei -
lung von fünf Offizieren nach Saloniki abgereist ist . Der
' wmmaudant von Verna , General Perascheropulos , hat sich
mit seinem Stabe ebenfalls der Bewegung angeschlossen .

Der „ Daily News " wird aus Athen vom 28 . gemeldet :
Der Ministerpräsident empfiehlt dem König , jetzt neutral zu
bleiben , bis die Bedingungen für Griechenlands Teilnahme
an dem Kriege klar gelegt sind . Die liberalen Kreise in Athen
sind überzeugt , daß kein Augenblick zu verlieren ist . Eine

falsche Meldung , daß die allgemeine Mobilmachung angeord -
uet worden sei , hat gestern in P a t r a s z u N n r u h e n ge -
führt . Als die Blätter Telegramme aus Athen verbreiteten ,
daß die Mobilmachung der Armee angeordnet sei , berief der
lokale Reservistenbund eine Protestversamnilung ein mit der

Begründung , daß dem König dieser Beschluß abgezwungen
ivorden sei . Nach Schluß der Versammlung wurden den

Tageszeitungen die Fensterscheiben eingeworfen , und die

Menge versammelte sich vor dem Hotel , in dem venizelistische
Offiziere , die sich auf dem Wege nach Saloniki befinden ,
wohnen . Als später die Nachricht kam , daß keine Mobil -

machung angeordnet sei , ging die Menge wieder auseinander .

die Melöung öes türkischen Hauptquartiers .
Koustautiuopel , 29 . September . sW. T. 23. ) Amt¬

licher Bericht vom 29 . September .
Sln der F e l l a h i c�r o n t das gewöhnliche Feuergefecht .

flu der Nacht zum 27 . üseptcinber brach in der feindlichen
Stellung ein Brand aus . Der Feind suchte ihn zu löschen ,
wurde aber durch unser Feuer daran gehindert .

An der K a u k a s u s f r o ii t am rechten Flügel Gefechte
von Erkundungsabteilungen . Kein wichtiges Ereignis an den

übrigen Fronten .

_ _

Der bulgarische Kriegsbericht .
Sofia , 29 . September . ( W. T. B. ) G e n e r a l st a b s -

b c r i ch t Dom 29 . September :

Mazedonische Front . Im Tal von Lerin ( Florina )
schwaches Artilleriefeuer . Auf der Höhe Kajmakcalan lebhaftes

Geschiitzferier . Wir wiesen einen nächtlichen Angriff des

Feindes ab und besetzten durch Gegenangriff einen Graben

seiner Hauptstcllung . Im Moglenica - Tal schwaches Artillerie -

teuer und Minenkampf . Auf beiden Seiten des Vardar und

auf der Belasica Planina Ruhe . An der Strumafront
schwaches Artilleriefeuer und Patrouillengefechte . An der

Küste des Aegäischen Meeres unaufhörliches Kreuzen der

feindlichen Flotte .
Rumänische Front . Längs der Donau Rube . In

der Dobrudscha schwaches Artilleriefeuer . An der Küste des

Schwarzen Meeres beschoß ein russisches Kriegsschiff eine

Stunde zwanzig Minuten lang das Dorf Kavladjaköj ; die

Beschießung blieb erfolglos .

Luftangriff auf Sofia .
Sofia , 20 . September . iW. T. B. ) Meldung der Bulgarischen

Telegrapden - Ägcntnr . Heute srüh gegen 8 Uhr flog ein feindliches
von Süden kommendes Flugzeug in großer Höhe über Sofia
und warf fünf Bomben kleinen Kalibers ab , die einen Straßenkehrer
und zwei Pferde töteten sowie eine Frau und ein Kind leicht der -

letzten . Der Sachichaden beschränkt sich auf eine Anzahl infolge der

Tzplosion der Bomben zerbrochener Fensterscheiben . Bon unseren

Flugzeugen verfolgt , flüchtete das feindliche Flugzeug , das nur rasch
den Luftraum über die Hauptstadt durchfliegen konnle , in der Rich -

umg nach Norden .
_

die feinölichen Heeresberichte .
Der französisch ! : Tagesbericht .

Vom 2g . September nachmittags . sW. T. B. ) An

der Sommefront machten die Franzosen zwischen Frögiecouri nnd
Avrval neue Forrschritte . Artillcriekampf von wechselnder Stärke

nördlich und südlich des Fluffes . Die Stacht war sonst überall ruhig .
Flugdienst : Ein am 28. September von einem französischen

Flieger angegriffenes Fokkerflugzeug ging nördlich von NeimS beim

Ausschlagen auf den Boden in Trümmer . Ein anderes , das ernstlich

getroffen worden war , ging jäh in den deutschen Linien nieder .
Orientarmee : Von der Struma bis zum Wardar kein

bedeutendes Ereignis . Aus den Höhen des Kajmakcalan erneuerten

die Bulgaren in der Nacht vom 27 . auf den 28 . September
ihre Angriffe . Die Serben warfen die Llnstürmenden viermal in

idre Ausgangsgräben zurück und brachten ihnen schwere Verluste bei .

Weiter südlich ciliit in der Gegend von Brod ein feindlicher An -

griff gleichfalls einen völligen Mißerfolg . Auf dem linken Flügel
lebhafter Artilleriekampf ohne Infantericläligkeit . Flugzeuge
ivarfen mehrere Bomben aus Monastir . Es wurde eine Explosion
festgestellt .

Vom 2g. September abends . lW. T. B. ) Dxr Tag der -

lief an der gesamten Front verhältnismäßig ruhig . DaS schlechte
Wetter behinderte die Operationen .

Msz M Mko SMWikim .
Amtlich . Großes Hauptquartier , 30 . Sep¬

tember 1916 . ( 33. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .
Wie am vorhergehenden Tage griffen die Engländer

auch gestern mit starken Kräften zwischen Ancre und

Courcelette an . Nach wcchselvollcn Nahkämpscn sind sie
abgeschlagen . Sonst nur kleine Teilvorstöße und Artillerie -

kämpf , der sich nördlich der Somme und in einzelnen
Abschnitten südlich des Flusses nachmittags verschärfte .

westlicher Kriegsschauplatz .

Front des Generalfeld Marschalls
Prinz Leopold von Bayern .

An der Stochod - Front machte eine Kompagnie der

polnischen Legion einen erfolgreichen Vorstoß bei Sito -

wirze ; südwestlich von Wytoniec griffen die Ruffen ver -

geblich an .

Bei einer gelungenen Unternehmung in der Gegend
von Hukalowce ( nördlich von Zborow ) in der Nacht vom

29 . September nahmen wir drei Offiziere 70 Manu gc -
fangen .

Front des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl .

Südlich Str . Klauzura ( Ludowa - Gebiet ) und am Coman

hatten wohlvorbcreitete Gegenangriffe von Truppen des

Generalleutnants v. Conta volle » Erfolg . Bei Str . Klau -

zura sind 4 Offiziere , 532 Mann gefangen genommen und

8 Maschinengewehre erbeutet . Im Kirlibaba - Abschnitt
wurden russische Angriffe abgewiesen .

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen .
An der Oftfront sind die rumänische Nord - und zweite

Armee im Göreuygebirge , aus der Linie Parajd —Oder -

hellen ( Szekely - Udvarhely ) nnd von Fogaras her zum An -

griff übergegangen . Im Görgeuygebirge wurde der Feind
abgewiesen . Weiter südlich wichen die Tichcrungstrnppcn aus .

Deutsche Truppen fielen vorwärts des Haarbaches südlich
von Henndorf ( Hegen ) eine der rumänischen Kolonnen

mit Erfolg an , warfen sie zurück , nahmen 11 Offiziere
591 Manu gefangen nnd erbeuteten 3 Maschinengewehre .

Die am 26 . September eingeleitete NmfassungS -
schlacht von Her mann st adt ( Nagy Szcben ) ist ge -
Wonnen . Unter dem Oberbefehl des Generals von Falken -
Hayn haben deutsche nnd östcrreichisch - ungarische Truppen
starke Teile der 1, rumänischen Armee nach hartnäckigen
Kämpfen vernichtend geschlagen . Nach schweren blutigen
Verlusten flüchteten die Reste der feindlichen Truppen in

Auflösung in daö unwegsame Bergland beiderseits des

von uns durch kühnen Ecbirgsmarsch bereits am 26 . Scp -
tember früh im Rücken des Gegners besetzten Roten -

Turm - Passcs . Hier wurden sie von dem verheerenden

Feuer bayerischer Truppen unter dem Generalleutnant

Krafft von Tclmcufingen empfangen . Ter Entlastmigs -
stoß der 2. rumänischen Armee ist zu spät gekommen .
Unsere Truppen kämpften mit größter Erbitterung , nach -
dem bekannt wuree , daß die mit der Entente für die

durch Deutschland bedrohte Kultur kämpfenden , habgierigen
Rumänen wehrlose Verwundete ermordet hatten . Die

Zahl der Gefangenen und die zum Teil in dem

bergigen Waldgelände verstreute , sehr erhebliche Beute

stehen noch nicht fest .
Im Hötzingen ( Hatszeger ) Gebirge und im Mehadia -

Abschnitt sind rumänische Angriffe gescheitert .

Belgischer Bericht . Lebbafte Arlilleriekämpfe an der belgi -
scheu Freut , wo unsere Batterien feindliche Arbeiten in der Rickiung
Het SaS wirksam unter Feuer nahmen . Ende des Tages heftiger
Kampf der Feld - und Schützengrabenartillcrie in der Richtung
Bocsinghe . Der Kamvs gebt weiter .

Serbischer Bericht . In der Nacht zum 28 . September
unternahmen die Bulgaren vier Angriffe auf die serbischen Truppen ,
aber ohne eiwas zu erreichen . Wir halten immer noch den höchsten
Gipfel des Kajmakcalan . Der 28 . September verlief tagsüber ruhig .
Die Bulgaren haben unsere Verwundelen auf dem Kajmakcalan
niedergemetzelt . Unsere Soldaten haben dies gesehen .

Die englische Meldung .
Vom 2g . September nachmittags . ( W. T. B. ) Die

Nacht verlief am größten Teile der Front ruhig . Die Stellungen ,
die wir nördlich von Thiepval erobert haben , wurden heftig be «

schössen . Unsere Bombcnwerferabteilungen waren in der Nachbarichast
der Schwabenschanze und des hcisiichen Laufgrabens , der teilweise
noch in den Händen des Feindes ist , tätig . Wir eroberten am

frühen Morgen eine stark verleidigle Farm , 500 Aards südwestlich
von Le Sare . Südöstlich von Bapaunie bemerkten unsere Flugzeuge
eine riesige Explosion , als ob ein groß « Munitionsstapel in die

Luft gesprengt worden wäre . Dsr Rauch stieg bis in eine Höhe
von 9( >l >V Fuß auf .

Vom 29 . September abends . <W. T. B. ) Jufolge des

RegensturmeS herrichte heute außer zeitweise unterbrochenem Ar -

tillerieseuer wenig Tätigkeil aus unserem Zentrum und auf dem

rechten Flügel . Einige Fonichriite wurden östlich von Lesboeufs ge -
macht , wo wir fünfhundert Dards der feindltchen Schützengräben be -

setzten . In der Gegend von Thiepval eibillerte Kämpfe um die

Stufschanze . Wir haben eine » wichtigen Teil des sogenannten
Hesiengrabens erobert . Infolge eines Gegenangriffs wurden wir

gezwungen , uns zurückzuziehen , aber wir gewannen das Gelände

später wieder zurück . Wir haben in dieser Gegend in den letzten
vierundzwanzig Stunden acht Offiziere füiifhunderteinundzwaiizig
Mann gefangen genommen . Trotz des schlechten Wetters griffen
unsere Flugzeuge aui dem Marsch befindliche feindliche Verstärkungen
an . Gestern patrouillierten feindliche Flugzeuge lebhaft hinter den

eigenen Linien , zeigten aber wenig Ncigung , einen Angriff zn unter -

nehmen . Ein feindliches Flugzeug wurde zerstört , ein » von den

unseren vermißt .
Amtlicher britischer Bericht anS Saloniki vom

29 . September . ( W. T. B. ) Die Brücken von Orljak „ nd Kopriva
wurden vom Feinde beschossen . Ein Versuch feindlicher Patrouillen ,
Kopriva anzugreifen , ist mißglückt . Einige Bulgaren wurden getötet ,
andere wurden gelangen genommen . An der Dojran - Front nichts
Neues . Die feindlichen Flieger sind sehr tätig .

Englischer Bericht aus Mesopotamien vom
29 . September . ( W. T. B. ) Unsere Flugzeuge bombardierten die
feindlichen Linien sichtlich mit guteni Erfolge . Tie Türken der -
euerten in der Gegend von Sinn vicrhundertachtzig Granaten und
verwundeten einen Mann .

Ter russische Kriegsbericht .
Vom 2 6. September . ( W. T. B. ) An der Westfront

führten unsere Flugzeuge einen Angriff auf die hintersten feindlichen

Balkan - Kriegsschauplatz .
Keine Ereigniffe von besonderer Bedeutung .
Unsere Flugzeuggeschwader haben Mit Erfolg die

Eisenbahnbrücke von Cernavoda und feindliche Truppen -
lagen angegriffen .

Ter Erste Gcneralquartiermeistcr .
Ludendorff .

* *
*

Jn iilmewW ß « i ! l « MW .
Wien , 30 . Scptcmbcr 1916 . ( W. T. B. ) Amtlich wird

verlautbart :

Oestlichcr Kriegsschauplatz .
Front gegen Rumänien .

Westlich von Pctroscny wurden rumänische Vorstöße ab -

gewiesen .
Tic unter dem Befehl des Generals v. Falkcnhayn stehenden

deutschen und östcrreichisch - ungcrischcn Streitkräfte haben bei

Ragy Szebcn ( Her tu <i n n st adt ) einen vollen Sieg

errungen . Eine weit ausholende Uvigehuirgskolonne bayerischer

Truppe » hat vor vier Tage » im Rücken dc-5 Feindes die Straße
über den Vcrcs - Toronyer ( Roten Turm ) Paß gesperrt ; alle Wer -

suche des Gegners , diesen wieder zu öffnen , blieben vergebens .

Gleichzeitig drangen von Westen , Norden und Osten österreichisch -

ungarische und deutsche Kolonne gegen die südlich von Nagy

Szcbcu kämpfenden rumänischen Divisionen vor . Der Feind
wehrte sich verzweifelt , das Ringen war außerordentlich blutig .
Jedes fahrbaren Weges beraubt , flüchteten sich die Trümmer der

rumänischen Truppciivcrbünde in das Fogaraser Gebirge . Die

Zahl der Gefangenen wächst stündlich . Tie Leute ist sehr groß ,
da der Feind seinen Fahrpark — soweit er ihn nicht vernichten
kann — liegen lassen muß .

Die vorgestern von den Rumänen wieder aufgenommene

Offensive gegen die ficbenbürgische Ostfront konnte an dem Er -

gcbnis der Kämpfe bei Nagy Tzebcn nichts mehr ändern . Mußten
auch nördlich von Fogaras und bei Szelely - IIdrarhely ( Odcrhcllcn )

vorgeschobene Gruppen auf die Hauptkräftc zurückweichen , so
brachte andererseits südlich von Hcnndorf ( Hegen ) ein Gegenstoß
deutscher Truppen 11 rumänische Offiziere , 591 Mann und drei

Maschinengewehre ein .
Am 29 . September griff eine k. und k. Motorabtcilung , ver -

stärkt durch eine Lcdcttcngruppe , durch einen armierten Dampfer
und durch das dcuffchc Motorboot „ Weichsel " den rumänischen

Hafen Corabia an . Nach Nicdcrtampsung der feindlichen
Verteidigungsanlagen drangen unsere Einheile » in das innere

Hascndasfin ein , Sie vernichteten den Bahnhof , militärische
Hafenanlagcn , armierte russische Dampfer , die sich im Borjahre
nach Eorabia geflüchtet hatten , Minenfahrzeuge und Schlepper ,
und schließlich brachten sie neun ini Hafen festgehaltene öfter -
rcichisch - nngarische Schlepper in das Flottillcnlagcr zurück . Auf

unserer Seite keine Verluste .

HcereSfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl

Die Kämpfe im Ludowa - Gcbiet dauern an . Bei einem Bor «

stoß wurden den Russen 1 Offiziere , 532 Mann und 8 Maschinen -

gewchre abgenommen .

HeereSfront des G e n e r a l f e l d m a r s ch a l l ß

Prinz Leopold von Bayern .

Außer der Abwehr eincS russischen BorstoßcS bei Wytnouicc
und erfolgreichen Vorfeldkämpfen bei der „polnischen Legion " leine

besonderen Ereignisse .

Italienischer Kriegsschauplatz .
DaS feindliche Geschütz - und Mincnwcrscrscucr der Karst -

Hochfläche hielt an und nahm nachmittags an Stärke zu . — Am

Cimone konnten weitere sieben Italiener , darunter ein Offiziers -
aSpirant , noch lebend geborgen werden .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Keine besonderen Ereigniffe .

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralftabcsi
von Hoefer , Feldmarfchallcutnant .

Truppenlager in der Gegend von Krevo südivestlich Smorgon aus .
Die an verschiedenen Punkten abgeworfenen Bomben riefen
Explosionen und Brände in den feindlichen Depots hervor . Außer -
dem wurden Bomben auf Transporte , Bahnhöfe , Eisenbahnen und

Lastwagen abgeworfen . Während des Angriffs spielte sich ein Lust -
kämpf ab , während dessen vier deutsche Flugzeuge niedergeholt
wurden . Eins unserer Luttschiffe stürzte nach Kampf mit zwei
Albarrosfluazeugen in die feindlichen Linien . Außerdem haben wir
ein Schirmflugzeug , Typus Moräne , verloren . In der Gegend des
Gulakoff - Waldes beschoß die feindliche Artillerie heftig unsere Gräben .
Als der Feind sodann zum Angriff vorgehen wollte , mußte er vor
unserem heftigen Maschinengewehrfeuer in seine Ausgangsgräben
zurückfliehen . An der Bistritza in Gegend Bogorodschani zerstreuten
unsere Aufklärer drei Posten und schlugen zwei Posten einer feind -
lichen Kompagnie zurück , Sie machten einige Dutzend Gefangene
und erbeuteten 29 Gewehre und 3999 Patronen ,

Nichts Wichtiges an der übrigen Front ,

Meldung der italienischen Heeresleitung .
Voin 29 , September . ( W. T. B. ) Im Elfchtale herrscht .

wie gemeldet wird , größere Tätigleir mit Patrouillen und Artillerie -
feuer , das von unterer Artillerie lvirksam bekämpft wird . Im Astach -
lale wurde unser Sperrteuer auf den Monte Cünone fortgesetzt . An
der Quelle des Gießbaches Panoi ( Cismon , Brenta ) versuchten

gestern nachmittag feindliche Streirkräite unter dem Schutze dichten
Nebels einen heftigen Ueberfall auf eine unserer vorgeschobenen
Stellungen nördlich von Gardinal . Sie wurden glatt abgeschlagen .
Einen gleichen Mißeriolg halte ein Angriff von Kaiscrjäaern gegen
unsere

'
Stellungen an der Puma Fvarme , an der Quelle de »

FelizonbacheS ( Boite ) . An der übrigen Front zeitweilige Artillerie -
tätigkeit , die durch das schlechte Weiter behinderl wurde . Auf dem
Karst schlugen wir in der letzten Nacht hartnäckige feindliwe Per -

suche , sich unseren Linien zu nähern , ab . (e a d o r n a.

vom v- 9oot - Krieg .
Kopenhagen , 39 . September . <W. T. B. ) „National - Tidende "

berichtet aus Kristiania : Aus Tromsoe wird gemeldet , an der

Finmarkcniüste sei gestern ein unbekannter großer englischer Dampfer

von einein deutschen Unterseeboot torpediert und zum Sinken ge -

bracht worden . Auf der Route na » Archangelsk operieren

jetzt mindestens drei Unterseeboote . Vier norwegische und ein

schwedischer Dampfer , die sämtlich noch Archangelsk bestimmt sind ,

liegen in Honningkvaag nnd warten Bescheid ab , ob sie ihre Reise

fortsetzen sollen .

London , 39. Septemcher . ( W. T. B. ) „ Morning Post " erfährt

aus Kristiania , daß mindestens drei deutsche U - Boote

der größten und neuesten Art an der Grenze der norwegischen
Territorialgcwässer im Eismeer kreuzen . Offenbar in per

Absicht , den Verkehr mit Archangelsk unmöglich zu machen .

London , 29, September . ( W. T. B. ) � Nach einer Lloyds .

Meldung ist der b r i t i s ch e D a m p f c r „ State " ( 2623 Tonnen )
zum Sinken gebracht worden .



London , 30. September . ( SS. T. 33. ) Lloyds meldet : Der

norwegische Dampfer » Vindegger * und der eng¬
lische Dampfer „ Rallus ' ( 1752 Brutlo - Reg . - Tonnen ) wurden

versenk : .

Aufgebrachte Schiffe .
Berlin , 30 . September . ( W. T. B. ) Deutsche 8e e -

streitkräfte haben in der Nacht vom 27 . zum 28 . Sep -
rember in der südlichen Nordsee den norwegischen
Danipfer „ Robert Lea " mit Bannware , sowie die

beiden holländischen Schlepper „ Zuidersee "
und „ Gouwzee " mit je zwei , offenbar�für militärische

Zwecke bestimmten Leichtern aufgebracht . Sämtliche Fahr -
zeuge waren nach England unterwegs .

' Cin Koalitionsminifterium in Dänemark .
Kopenhagen , 30 . September . ( W. T . B. ) Sowohl das

F o l k e t h i n g als das Landsthing haben heute den

Vorschlag betreffend Bildung einer parlamentarischen
Kommission von 15 Mitgliedern jeder Kammer ange -
iwmmen , die die Konvention betreffend

Abtretung der dänischen Antillen
einer Prüfung unterziehen soll . Die Kommission soll ihre
Arbeit innerhalb von sechs Wochen beenden . Stimmt die

Kommission dem Vorschlage auf Abtretung zu , so soll über die

Abtretung eine Volksabstimmung stattfinden . An der

Abstimmung nehmen alle »ach dem neuen Grundgesetz mahl -

berechtigten Wähler , auch die Frauen , teil . Falls nicht über
die Hälfte dagegen stimmen , in tvelchem Falle die Abmachung
fällt , so trifft der Reichstag unabhängig die Entscheidung .

Weiter wurde der Vorschlag angenommen , das gegen -
wärtige Ministerium durch drei Minister
ohne Portefeuille zu ergänzen , nämlich je einen

Vertreter der Linken , der Konservativen und der Sozial¬
demokraten . Im Laufe der Verhandlungen wurde allseitig be -

tont , daß hiermit beabsichtigt werde , während des europäischen
Krieges die politische Ruhe und den Frieden im Lande zuwege
zu bringen , damit Dänemark , wie der Ministerpräsident aus -

führte , die bisherige Neutralitätspolitik fortsetzen
könne , die darauf ausgehe , eine loyale Neutralitätspolitik zu
führen , die Dänemark vom Kriege ausschließe und dessen Wir -

kungen tunlichst begrenze .
*

Kopenhagen , 30 . September . ( W. T . B. ) Ter König
hat den konservativen Abgeordneten Rottboel , den Abgeord -
neten Christensen von der Partei der Linken und den Sozial -
demokratcn Stauning zu Ministcrn ohne Portefeuille ernannt .

» *
*

Die obenstehende Mitteilung bezeichnet eine überraschende

Wendung in der dänischen Politik , die bekanntlich seit mehreren

Wochen im Zeichen einer heftigen Krise steht . Den äußeren An -

laß für diese Krise bot die Frage des Verkaufs der westindischen

Inseln Dänemarks an die Vereinigten Staaten , der Konflikt ging
aber tiefer und drohte in einen offenen Kampf der sogenannten

Chrisiensen - Partei mit der jetzigen radikalen Regierungsmehrheit
überzugehen . Als Anfang September der Versuch der Bildung
eines Koalitionsministeriums scheiterte , nahm man mit aller Bc -

stimmtheit an , daß es zu Neuwahlen kommen würde , bei denen

die Anhänger eines kriegsfreundlichen Kabinetts mit denen des

neutralitätsfreundlichen Kabinetts Zahle ihre Kräfte messen
sollten . Hierbei verlautete sogar schon von einem Wahlbünd -
n i s zwischen den Konservativen und der Christensen - Linken , das

« inen Kurswechsel herbeiführen sollte . Indessen bewahrheitete
sich die Annahme nickt , daß ein anderer Ausweg als Neuwahlen
nicht möglich sein würde . Die Wahlen wurden nicht angesetzt ,
und das jetzige Zustandekommen eines KoalitionSmini st e -

r i u : n Z , und zwar unter Teilnahme der S o z i a l d e m o -

kratie , der stärksten Stütze der dänischen Neutralitätspolitik ,

ebenso wie der Beschlutz , über die Jnselfrage eine Voiksabstimmung

vorzunehmen , zeigt deutlich , daß sich der Boden für eine Klärung

der inneren Lage Dänemarks gefunden hat , und zwar unter Bei -

beHaltung des neutralen Kurses , der die dänische Politik seit Kriegs -

beginn kennzeichnet . _

Tisza über Wahlrechts - unü Crnährungs -
fragen .

Budapest , 29. Septeurber . ( SS. T. SS. ) Im Abgeordnete in
b a u s e ergriff Ministerpräsident Graf Tisza am Schluß der

Beratung über die Inanspruchnahme außerordentlicher Vollmachten
durch die Regierung während der Kriegszeit das Wort . Er sagte
über die von der Minderhest beantragte Ausdehnung des Wahl -
rechtes : Es wäre eine unverzeihliche Leichtfertigkeit , wollte man

d. : se wichrigste , schwierigst « und verwickeltste Frage incidentaliter

zu lösen versuchen . Durch eine jetzt geschaffene Wahl ee form
würde die Zahl der Wähler um 60 bis 70 Prozent ver -
in e h r t. Diese Wahlreform wurde noch gar nicht erprobt .
Es ist daher keineswegs verknöcherter Konservativismus , sondern

lediglich Furcht vor übertriebenem Radikalismus ,
wenn die Regierung nicht den Sprung ins Dunkle

machen will . ( Beifall . ) Der Ministerpräsident wies hierauf die

Anklage zurück , daß die Regierung durch Veröffentlichung unrich -
tiger Ernteschätzungen die Bevölkerung irre geführt habe . Jeder -
mann weiß , sagte Graf TiSza , daß zu Beginn der Ernte 1915 die
von der amtlichen Schätzung ausgewiesenen Getreidemenge » vor »
banden gewesen sind , aber die schlechte Witterung , welche hierauf
eintrat , verhinderte die Einbringung der Ernte und warf alle Be -
rechnung über den Haufen . Der Ministerpräsident befaßte sich ein -

gehend mit der Ernährungsfragc und sagte , er wolle nicht
verhehlen , daß die Lage schwierig sei und das zur Verfügung
stehende Getreide den normalen Bedarf nicht decke. Allein er könne

auss Bestimmteste versichern , daß auf Grund der Erfahrungen der
beiden letzten Jahre , da das Publikum schon gewöhnt sei . weniger
? u verzehren , als in der Zeit vor dem Kriege , die Vorräte hin »
lällglich feien , um die Bevölkerung sowohl in Oesterreich als in
Ungarn vor Slot zu bewahren . Er übernehme die Äerant -
w o r t u n g , daß Lebensinittelmangel die Kanipffähigkeit der
Monarchie nicht beeinträchtigen werde . ( Lebhafter Beifall , Hände -
klatschen . ) Die Ernährungsfrage werde um so leichter gelöst wer¬
den , je mehr sich die patriotische Lpserwilligkeit des Publikums be »
tätige und Verheimlichung von Vorräten an Brotgetreide nicht statt -
finde . Je größer die verheimlichte Menge sei , umsomehr müßten
Mai « und Gerste in das Brotgetreide gemischt werden , was wiede¬
rum die Versorgung mit Fett erschwere . Die Ministerpräsident
kündigte gleichzeitig die Errichtung eines Ernährungz .
a »i t c s an , ivclches den Verwaltungsapparat , bei dem drei Mi -
nisterien mitwirkten , vereinfachen werde . Das Amt werde ganz
unabhängig von jeder Parteirichtung organisiert werden . Diesem

Amte werde ein aus mehreren Mitgliedern bestehender Rat beige -

geben werden , in welchen ebenfalls in Ernährungsfragen fach -

kundige Männer ohne Parteiunterschied berufen werden würden .

( Lebhafter Beifall . ) Der Bericht des Ministerpräsidenten wurde

zur Kenntnis genommen und das Haus vertagte sich bis zum
7. Dezember .

Das öeutsch - schVeizerische tzanüels -
abkommen perfekt .

Amtlich . Berlin , 30 . September . ( W. T. B ) Da »

deutsch - schweizerische Handelsabkommen ist gestern durch Aus -

tausch der Ratifikationen vollzogen worden .
4- *

Bern , 80. September . ( SB. T. B. ) Das gestern ratifizierte
deutsch - schweizerische Abkommen über den Ausfuhrverkchr hat fol -
genden Wortlaut :

Abkommen über den AuSsuhrverkchr .

§ 1.

Es werden beiderseits Ausfuhrbewilligungen im Rahmen der

zu vereinbarenden Austauschmengen für eigene Produkte und Fa -
brikate erteilt , soweit die Waren nicht durch eigene zwingende
Landcsbedürsnisse oder durch bestehende vertragliche Verpflich -
tungen in Anspruch genommen werden .

8 2.

Die von Deutschland zu liefernde Kohlenmenge wird 253 000
Tonnen monatlich betragen . An Eisen und Stahl wird Deutsch -
Innd die zur Deckung des schweizerischen Bedarfs erforderlichen
Mengen freigeben . Tie hierfür benötigten Mengen , Arten und
Sorten find von der zu gründenden schweizerischen Zentralstelle für
die Eisenfersorgiing zu ermitteln .

§ 3.

Die beiden vertragschließenden Teile sichern sich möglichst rasche
und reibungsfreie Erledigung bei Erteilung der Ausfuhrbewilli -
gungen zu . Sollte durch Verzögerung eine Stockung in der Aus -
fuhr eintreten , so ist der dadurch betroffene Vertragstcil berechtigt ,
seinerseits mit seinen Lieferungen nach vorgänglicher Anzeige ent -
sprechend zurückzuhalten .

8 4.

Ju bezug auf die laut Verzeichnis vom 1. September 1916 für
deutsche Rechnung in der Schweiz lagernden Waren , für welche
eine Slusfuhrbewilligung nicht erteilt werden kann , verpflichtet sich
die schweizerische Regierung , von einer Beschlagnahme , Requisition
oder zwangsweisen Erwerbung Umgang zu nehmen ,

SSei endgültiger Einstellung der Feindseligkeiten wird der
deutsche Warenbesitz ohne Gegenleistung freigegeben werden .

8 S.

Die Schweiz wird die Prüfung der Gesuche um Ausfuhr von
Kriegsmaterial , das mit deutschen Erzeugnissen hergestellt ist , einer
besonderen schweizerischen Llusfuhrkommission übertragen .

'
8 6.

Mit dem Slbschluß gegenwärtiger Verständigung fallen alle
früheren Slbsprachen zwischen den Vertragsparteien über Waren
Austausch , Einfuhr und Llusfuhr dahin .

Die durch den bisherigen Warenaustausch für die Schweiz er -
wacksene Kompensationsschuld gilt durch dieses Abkommen als
getilgt .

8 7.
Gegenwärtiges Uebereinkommen wird mit Gültigkeit bis Ende

April 1917 abgeschlossen .

Dss englffche Preße zur Reöe öes

Reichskanzlers .
Amsterdam , 30, September . ( W. T. B. ) Das Rcuterfche Bureau

in London lelcgrophiert folgende Kommentare der englischen Blätter

zu der Red « des Reichskanzlers : Die „ Times * stellt den K o n -
t r a st der diesmaligen Rede zu seinen früheren fest . Sie
schreib ! : Die Erklärung vom Donnerstag verrät Deutschlands
wachsende Erkenntnis , daß feine Lage jetzt schon ernst
sei und noch schwieriger werden werde . Wir nehmen Seth -
manns Schmähungen gegen England als einen Tribut hin , den er
unierer Größe ' zollt , ebenso wie wir es mit Napoleons Schmähungen
taten , als er Preußen unter seine Füße getreten hatte . Die Rede
wird unsere Entschlossenheit stärken , mit aller Krast und allen
Opfern , die notwendig sind fortzufahren , um den Krieg zu
gewinnen . — „ Daily Telegraph ' schreibt : Da der

Reichskanzler der fünften Kriegsanleihe zuni Erfolg verhelfen muß .
und da er weiß , daß er als Urheber des Krieges dem politischen
Untergang verfallen ist , so ist seine einzige Verteidigung die , zu er -
klären , daß alles gut geht . Während der Reichskanzler und seine
volilischen Gegner einander bekämpfen , wird das britische Boll den

Krieg fortsetzen . ,M o r n i n g P o st ' schließt aus Belhmann Holl -
wegs Rede ein gewisses allgemeines Unbehagen , da ? Aerger über

England und große Angst vor Frankreich verrate . „ Daily
News ' schreiben : BelhmannS Absicht war , seine erschütterte
Autorität in Deutschland wieder herzustellen . Aber die

Tatsache , die des Kanzlers Stellung wirtlich unter «

miniert , ist eben die Unmöglichkeit , irgend eiwaS Ernst -
licheS gegen Großbritannien auszurichten . — „ Daily Mail '

schreibt : Ob Bethmann nun selbst glaubt , was er sagt oder nicht ,

jedenfalls ist eS »ich : richtig , daß die Schlacht an der Somnie , wie

er anzunehmen scheint , die Schlogkrasl Großbritanniens erschöpft
bat . Unser Land ist im Gegenteil erst im Anfang seiner An -

strengungen , wie Lloyd George ihm erklärt hat . — . Daily

Chronicle ' schreibt : Aus der Rede gehr nichts klarer hervor ,
als daß bei Belhmann die Hoffnung auf Annexionen

geschwunden ist . Er sieht ein , daß Deutschland geschlagen ist

und bemüht sich, seine Landsleute aus die künftige Lage vorzubereiten ,
in der die Frage nicht sein wird : wieviel Deusichland bekommen

soll , sondern wieviel es zu retten vermag .

Die Wehrpfiichtsfrage für ? rlanA .

London , 28 . September . ( W. T. 33. ) Die . Times ' meldet aus

Dublin : Nach einer Rede des A b g e o r d n e t c n H a z l e t o n

zu urteilen , wird die nationalistische Partei jeden Ver -

such , Irland die allgemeine Wehrpflicht auf -

zuzwingen , den energisch st en Widerstand ent -

gegenzusetzen . Hazleton sagte , wenn Irland jemals die Wehr -

pflichr einführte , so würde es nur durch einen Beschluß seines

eigenen Parlaments geschehen . Eö würden mehr als

40 000 Soldaten nötig sein , um dem irischen Volke die Wehrpflicht

aufzunötigen .

Der Zweck öer �merikafahrt Gerarös .
Der „ Boss . Z t g. ' wird aus Kopenhagen vom 30. Sep -

tember genneldet :
Zu der plötzlichen Wreise des amerikanischen Botschafters in

Berlin , Gerard / wird dem Sonderberichterstatter der „ Expreß -

Korrespondenz ' von dem anrerikanischen Gesandten in Kopenhagen .

Maurice Egan , erklärt :
Gerard hat bis zwei Stunden vor Abgang des Dampfers nicht

gewußt , ob er fahren soll oder nicht . In den letzten 24 Stunden ,

flogen die Kabeltelegramme hin und her . Alles ging durch meine

Hände . Schließlich bestimmten folgende Tatsachen den „ Judge " zu
der Reise : Präsident Wilson wünschte bereits seit langem , daß
Gerard nach Amerika zurückkehrte , wozu Gcrard sich nicht recht

verstehen wollte , bis in seinem letzten Telegramm Wilson darauf

bestand , daß Gerard reiste . Stach dreijähriger Abwesenheit hielt
Wilson eine mündliche Aussprache für unbedingt not -

wendig . Er will , daß ihm Gerard im allgemeinen Vortrag hält ,

ohne daß eine besondere Veranlassung vorliegt . Ich glaube sicher .
daß da » Wort Frieden überhaupt nicht fallen wird . Man darf
jedoch andererseits nicht die politischen Verhältnisse vor einer

Neuwahl in Amerika vergessen . Gerade Gerard hat eine außer -
ordentlich einflußreiche Stellung im Staate New Dort , dessen
Wahlstimmen bei jeder Präsidentenivahl von ausschlaggebender
Bedeutung sind . Die Rückkunft Gerards wird bestimmt Stnsang
Dezember , wenige Wochen nach Beendigung der Wahlkampagne .
erfolgen .

Die Unruhen in Uieöerlanüisch - Jnöien .
Amsterdam , 29 . September . ( W. T. B. ) Dem „ Algemeen

Handelsblad ' wird aus Soerabaja gemeldet , daß nach einem

holländisch - indischen Blatte die Bevölkerung am oberen Toengkal

sich an dem Aufstand nicht beteiligt . Die niederländischen Trup -

Pen , die in Djambi zusammengezogen wurden , bestehen aus 4 Kom -

pagnien Infanterie , 6 Brigaden aus Padang und 11 Brigaden be -

waffneter Polizeisoldatcn , zusammen 1600 Mann . Ursprünglich

sei der 12. Oktober für den Ausbruch des AufstandeS in Lampoug »

festgesetzt gewesen .

Amsterdam , 30 . September . kW. T. 53. ) Ein hiesiges Blatt

meider aus Veltevrcedcn vom 26. September : Ein fanatischer Ein -

geborener in Tjamba auf der Insel Celebes versammelte um sich
40 Mann und versuchte einen Slusruhr zu erregen . Eine Patrouille

niachre diesem Versuch rasch ein Ende . Die Aufständischen ließen

zwei Tote zurück .

Der Vostverkehr öer KrzeDSgefangenen .
Sluf eine Slnfrage des Mitglieds des Reichstags Ahlhorn ist

vom Reichsamt des Innern folgende Auskunft gegeben worden :

In Rußland besteht lein von der Regierung angeordnetes
' Schreibverbot , die KriegSgefangcnenpost wird aber durch die Gou -
verneure und Kommandanten so willkürlich behandelt , daß lange
Verzögerungen häufig vorkommen . Eine gewisse Besserung ist in -

folge deutscher Proteste erfolgt . Doch lassen sich bei dem Versagen
russischer Organisation auch in dieser Hinsicht normale Postvcr -
Hältnisse selbst bei gutem Willen der russischen Regierung nicht
erzielen .

In Frankreich bestand zeitweise eine längere Postsperre
für die in den westafrikanischen Kolonien gefangen genommenen
Deutschen . Sie ist letzt zurückgenommen . Kürzere Posispcrren
werden von willkürlichen Lagerkommandanten als Strafe häufig
verhängt ; ihre Dauer pflegt vier Wochen nicht zu� übersteigen .
Deutsche Kriegsgefangene , die gleich nach ihrer Gefangennahme
hinter der Front zu Erdarbeiten herangezogen werden , können

häufig erst nach einiger Zeit , in einem Falle sechs Wochen , Nach -
richt in die Heimat geben . Eine dauernd völlige Abschließung
ganzer Lager oder einzelner Kriegsgefangener findet jedoch nicht
statt . Das Kriegsministerium hat alle derartigen Nachrichten auf
das genaueste geprüft und stets unbegründet gefunden . Meist war
der Grund der falschen Angabe eine Slamensverwechselung . In
anderen Fällen handelt es sich um leichtfertige Gerüchte oder um
Erfindungen gewissenloser Personen .

Vielfach haben Slngehörige Vermißter in den undeutlichen Gc -

sichtern einer sehr stark vergrößerten unscharfen Photographie ihre
Verwandten wieder zu erkennen geglaubt und daraus auf das

Vorhandensein eines verborgenen Lagers geschlossen .
Sobald das Kriegsministerium von Verstößen gegen die Ver «

einbarungen Kenntnis erhält , erhebt es stets Gegenvorstellungen
bei den betreffenden feindlichen Regierungen und dringt auf Ab -
stellung . ( r )

Nleine Kriegsnachrichten .
Kopenhagen , 30. September . ( W. T. B. ) Die dänische

Generalpostdirektion meldet , daß die gesamte Brief - und
Paket p oft des dänischen Amerikadampfers „ United Sta -
t c ß ' auf der Reise von Siew Uork nach Kopenhagen in Kirkivall

während der Durchsuchung des Dampfers beschlagnahmt
worden ist . Ferner ist die Paketpost des dänischen Dampfers
„ Vesta " , der sich in regelmäßiger Jnlandfahrt auf der Reise
von den Faeroerinseln nach Kopenhagen befand , bei der Durch -

suchung des Dampfers in Leith beschlagnahmt worden .

London , 23 . September . ( SB. T. SS. ) Die Eisenbahner
der Dublin and South Eastern Eisenbahngesell -

schaft haben eine Lohnaufbesserung von 10 Proz . verlangt und

beschlossen , anderenfalls zu streiken .

Letzte Nachrichten .
Ter bulgarische Kriegsbericht .

Sofia , 30 . September . ( W. T . B. ) Bericht des
General st abs vom 3 0. September :

Mazedonische Front : Westlich und östlich von
Lenn ( F l o r i n a ) ist die Lage unverändert . Stellenweise
schwaches Artilleriefeuer ohne Jnfanterietätigkeit . Auf den

Höhen des Kajmakcalan lebhaftes Artilleriefeuer . Beiderseits
im Moglenicatalc schwaches Artilleriefeucr . Am Wardar auf
beiden Seiten Ruhe , nur südlich von Dojran schwaches
Artilleriefeuer ain Fuße der Belasica Planina . An der
Strunrafront schwache Artillerietätigkeit . Eine unserer
Patrouillen rieb bei der Brücke von Äopriva eine aus 5 Mann
bestehende englische Patrouille auf . An der Küste des A e g ä i -
scheu Meeres lebhaftes Kreuzen der feindlichen Flotte .
Das Feuer unserer Artillerie zwang ein feindliches Torpedo -
boot , den Golf von Leftera zu verlassen .

Rumänische Front : Längs der Donau beschossen
mehrere öfterreichisch - ungarische Monitore , von unserer Artil -
lerie unterstützt , den Bahnhof und den Hafen von K o r a b i a,
Ivo sie große Zerstörungen anrichteten und Feuersbrünste her -
vorriefen . Feindliche Batterien und der größte Teil der Trans -
portschiffe , die sich hinter einer benachbarten Insel befanden
wurden zerstört , acht Transportschiffe und mehrere Pontons
wurden erbeutet . In der D o b r u d s ch a keine Peränderung
stellenwelsc schwaches Artilleriefeuer ohne Jnfanterietätigkeit
An der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe

Meldung der italienischen Heeresleitung .
« o m 3 0. S e v t e m b e r. lW . T. B. ) Auf der ganzen Front

W���rall Artillerietätigkeit ab . die durch das anhalte . we
Ichlechte Wetter behindert wurde . Die unsere sebte ibr Feuer

auf den Monte Cimone fort und traf Transportzüge . Die feind -
Iiche war hauptsachlich tatig in der Gegend von Görz und auf
d- nn Karst . Eadorua .



GewerksthkWches .
Schier öreißig Jahre bist üu alt . . .
In der Presse war bei Kriegsbcginn viel die Rede von

dem „ Mann von vierzig Jahren " , der im Kriege wieder zu
Ehren gekommen sei und sich in allen Lagen erstaunlich gut
bewähre . In Staatswerkstätten scheint man nicht ganz
der Meinung zu sein , ja , hält man schon 30jährige für
zu alt . So berichtet die „ Münchener Post " , daß sich ein

Mjähriger Landwehrmann , der längere Zeit im Felde war
und jids jetzt in einem Erholungsheim befindet , da er Frau
und Kinder zu ernähren hat , nach dem Kriege eine Arbeits -
stelle sichern wollte . Der Mann fragte bei der Artillerie¬
werkstätte in München , sowie bei der Zentralwerkstätte und
bei der Hauptverwaltung des Hauptbahnhofes in München
wegen Arbeit an . Er wollte als Holzarbeiter entweder in
der Artilleriewerkstätte oder in der Zentralwerkstätte ein Unter -
kommen suchen . Von der Leitung der Artilleriewerkstätte
wurde dem Landwehrmann kurz und bündig geschrieben :

. Jbr Gesuck um Beschäftigung kann nicht berücksichtigt werden .
Vormerkungen finden nicht mehr statt . Major u. Direktor . "

Von der Eisenbahndirektion wurde dem Vaterlands -

Verteidiger geschrieben :

„ Zurück an den Gcsuchsteller .
Da Sie die für die Aufnahme vorgesehene Altersgrenze

von 25 Jahren schon Überschritten haben , können Sie für
die Aufnahme nicht mehr in Betracht kommen .

Kgl . Eisenbahndirektion . "
Man sollte eigentlich meinen , so bemerkt die „ Münchener

Post " , daß Soldaten , die zur Verteidigung des Vaterlandes

noch nicht zu alt sind , auch noch in der Zcntralwerkstätte der

Staatseisenbahn arbeiten könnten . {z)

Serlin und Umgegend .
Die Teuerungszulage in den Küchenmöbelfabrikeu .

In der am Freitag abgehaltenen Brauchenversammlung der
in den Küchenmöbelbetrieben beschäftigten Maler und Anstreicher
wurde festgestellt , daß die für die gesamte Holzindustrie vereinbarte

Teuerungszulage von 25 Prozent in allen Küchenmöbelwerkstätten
ohne besondere Schwierigkeiten zugebilligt worden ist . Nur ein Be -
trieb , dessen Inhaber erklärte , er könne nichts bewilligen , macht
eine unrühmliche Ausnahme . Die gewährten Zulagen betragen im

Einzelfalle durchschnittlich etwa 10 M. wöchentlich . Es wurde be -
tont , daß mit diesem Satz ein voller Ausgleich zwischen dem Lohn
und den gesteigerten Lebensmittelpreisen noch lange nicht erreicht
sei und die Arbeiter vielleicht genötigt sein würden , bei einer
weiteren Steigerung der Lebensmittelpreise auch weitere Lohn -
zulagen zu fordern . Das würde übrigens für die Küchenmöbel -
fadrikanten kein Opfer bedeuten , da sie die Preise ihrer Fabrikate
wesentlich erhöht haben .

_ _

Achtung , Schuhmacher ! Bender Firma P . u. M. Werner ,
Filzschuhfabrik , Reichenberger Str . 79 , sind Differenzen ausge -
brachen . Die Firma untersteht der sogenannten Konfektionsver -
ordnung und mutzte demgemäß allen Akkordarbeitern , welche nicht
den neunfachen OrtSlohn in der Woche verdient hatten , einen Zu -
schütz in Höhe von 19 Proz . des verdienten Lohnes zahlen . Ent -

gegen dem ilarcn Wortlaut der Verordnung kürzte die Firma die
Zuschüsse und zahlte nicht über 3S M. aus . Mehrere Verhandlungen
wurden geführt und die Angelegenheit schien bereits beigelegt , als '

die Firma «in Mitglied de ? ArbeiterauSschusse », das bei dieser Sache
besonders gewirkt , plötzlich entließ . Diese Entlassung wurde mit
Mangel an Arbeit begründet . Als die Arbeiter sich bereit erklärten ,
gemeinsam in eine weitere Verkürzung der Arbeitszeit zu willigen ,
wurde die Entlassung wieder zurückgenommen , um andern Tages
doch vollzogen und mit schroffem Auftrete : ! am vorhergehenden
Tage begründet zu werden . Da sich die Verhandlungen über die
Wiedereinstellung zerschlugen , erklärten sich die Kollegen und
Kolleginnen solidarisch und traten in den Ausstand . Wir ersuchen
- dieses zu beachten .

Zentralverband der Schuhmacher . Die Ortsverwaltung .

Ausland .

Buchdruckerstreik in der Schweiz .
In Chaux - de - Fonds haben die Buchdrucker die Kündigung ein -

gereicht , weil die Unternehmer die verlangte Lohnerhöhung abge¬
lehnt haben . In der dortigen Genassenschaftsdruckerei ist die Forde -
rung erfüllt worden , so daß da auch nicht gekündigt wurde .

Soziales .
Feststellung von Äriegsschädcn .

Der Bundesrat hat in seiner Sitzung vom 28 . September
1916 die Ausführungsbestimmungen zum Gesetz über die

Festellung von Kriegsschäden im Reichsgebiete ( Reichs - Gesetz -
blatt Seite 673 ) vom 3. Juli 1916 gemäß Z 14 dieses Ge¬

setzes erlassen .
Es handelt sich bei diesen Bestimmungen um Grundsätze , die

für die Schätzung der Schäden maßgebend sein sollen . Als Richt -
schnür für diese Grundsätze hat die in Preußen bereits im Gange
befindliche Hilfsaktion für die durch den Russeneinfall geschädigte
Provinz Ostpreußen und einen Teil der Provinz Westpreutzen ge -
dient . Bei der Fassung ist im allgemeinen davon ausgegangen ,
daß es in erster Linie eine wirtschaftliche Aufgabe ist , die das

Gesetz den mit seiner Ausführung betrauten Feststellungsbehörden
überttägt , und daß dagegen rechtliche Erwägungen bei den Ent -
scheidungen mehr zurücktreten .

Die Vorschriften sollen daher den Feststellungsbehörden bei
ihrer Arbeit als praktische Richtlinien dienen , ohne daß dadurch
die Feststellungsbchördeu in der Unabhängigkeit ihrer Entschließung
eingeengt werden durften . Als Anhalt für die Vorschriften sind die
Begründung des Gesetzes und die Beratungen in der Kommission
und im Plenum des Reichstages benutzt .

Bei den von einander abweichenden volkswirtschaftlichen Ver -
hältuissen der geschädigten Landesteile hat man die einheitliche Re -

gelnng für das ganze Reichsgebiet darauf beschränkt , allgemeine
Leitsätze aufzustellen ; jedes Eingehen ans Einzelheiten , insbeson -
dere auf die Bewertung selbst und sei es nur durch Aufstellung von

Normalsätzen mußte vermieden werden .
Den Landeszcntralbehörden ist es in einer Reihe von An .

gelegenheiten , die sich hiernach einer einheitlichen Regelung für das

ganze Reichsgebiet entziehen , überlassen , Ergänzungen der in den

Ansführnngsbestimmnngen enthaltenen Grundsätze vorzuschreiben .
Derartige Einzcworschriften bedürfen jedoch mit Rücksicht ans die
damit verknüpften Interessen des Reichs der Zustimmung des

Reichskanzlers . _

Der unerkannte Prinzipal .

Daß es unter Umständen nicht ungefährlich für den Chef
ist , den Harun al Raschid zu spielen , lehrte eine Verhandlung ,
die vor der 1. Kammer des Berliner Kausmannsgerichts statt -

fand .
Dem gegen Re Zigarettenfabrik Batschari gerichteten Prozeß

lag
'

folgender Sachverhalt zugrunde : Der Kläger K. . der Stadt -
reisender in Berliner Niederlassung war , hatte eines Tages im
Privatkontor mit dem Geschäftsführer einen etwas erregten Mei -
nungsaustansch , dem ein dem Kläger unbekannter , sehr elegant
gekleideter Herr , im Klubsessel liegend , beiwohnte . Dieser Herr
mischte sich plötzlich in den Disput und nahm gegen den Reisenden
Partei . Als sich der letztere diese Einmischung verbat , äußerte der
elftere , man müsse den Menschen einfach hinauswerfen . Durch
dies Verhalten eines ihn : gänzlich fremden Mannes rnii » durch
dessen befehlshaberischen Ton wurde der Kläger gereizt . In seiner
Erregung bezeichnete er ihn als „ Nulpe " med „ Kamnff " , den die
ganze Sache Überhaupt nichts anginge . Der also Angeredete war
aber der aus Dresden zu Besuch gekommene Jnniorchef . Dieser
Vorfall sollte dem Reisenden im Zeugnis angekreidet werden . Die
Firma unterließ es , die Fübrnng im Zeugnis zu testieren , und in
der von K. angestrengten Zengnisktage wandte sie ein , eine bc -
ftiedigende Note könne sie dem Angestellten in Anbetracht seines
Benehmens gegen den Chef doch nicht geben .

Das Kanfmannsgericht verurteilte die Be¬
klagte , dem Kläger ein anderes Zeugnis auszustellen , in welchem
neben den Leistungen auch die Führung als befriedigend bezeichnet
wird . Kläger wäre , so heißt es in der Begründung , zn seinem
Verhalten herausgefordert worden . Wenn�ein ihm gänzlich ftemder
Mann die Ordre anSgibt : „ Schmeißen �- ie den Mann raus " , so
könne man es dem Kläger nicht verübeln , wenn er sich dagegen
- wehrt . Die von K. gewählte Form mag nicht die richtige gewesen
sein , aber das hätte sich auch kein anderer gefallen lassen .

Ausdchuuug der Rechte der Zuschußkasscumttgltcdcr .
In Nr . 152 des ReichSg - esetzblattes ist die von uns bereits mit -

geteilte Bekanntmachung des Bundesrats vom 5. Juli 1916 er »
schienen , in welcher den Mitgliedern der Ersatzkassen das Recht
zugestanden wird , sich bei diesen Kassen weiter als Mitglieder zn
versichern . Die Bestimmungen der Ersatzkasscn in ihrem Statut ,
wonach mit dem Eintritt in das Heer die Mitglieder aus der Kasse
ausscheiden , wird für unwirksam erklärt .

sehr diese Bekanntmachung anzuerkennen ist , leidet sie
leider noch an einem erheblichen Mangel . Bekannt ist , daß die
Mehrheit der Ersatzkassen nicht bloß Mitglieder haben , die der
Ersatzkasse als vollberechtigtes Mitglied angehören , weil sie von der
Zugehörigkeit zn einer Zwangskasse befreit sind , sonder: : daß diese
Ersatzkassen zu gleicher Zeit auch noch als Znschußkassen
funktionieren . Der Mitgliederkreis , der diese Ersatzkassen lediglich
als Zuschußkassen betrachtet , dürfte ein nicht zu geringer sein , es �
ist vielmehr anzunehmen , daß bei einer ganzen Anzahl von Ersatz -

'

lassen die Zuschußkasscnmitglieder die Ersatzkassenmitglieder an
Zahl überwiegen .

Da die Verordnung des Bundesrats nur von Ersatzkassen -
Mitgliedern redet , haben die Zuschuß kassenmitglieder nicht die
gleichen Vergünstigungen . Hierin liegt aber eine große Härte .
Leider hat ein Teil der Kriegsteilnehmer unterlassen , die Mitglic - d-
schast bei einer Zwangskasse aufrecht zn erlialten , sie glaubten ,
es dürfte genügen , den Anspruch bei der Znschnßkasse aufrecht zn
erhalten . Bei der Zahlung der Beiträge mußten sie - dann die Er -
fahrnng machen , daß ans Grund der Bestimmungen im Etatut
sie mit dem Eintritt in den Heeresdienst auch ans der Znschnßkasse
ausgeschieden waren . In der Regel handelt es sich um langjährige
Mitglieder , die nun mit einem Male all ihrer Rechte beraubt sind .

Die Bestimmung , daß die Mitgliedschaft mit dem Eintritt in den

Heeresdienst erlischt , ist eine große Härte , deren Beseitigung drin -

gend notwendig ist . Diese kann generell für alle Ersatzkassen , die

zugleich Zuschußkassen sind , am einfachsten durch eine Ergänzung
der Bnndesratsverfngnng vom 5. Juli 1916 herbeigeführt werden .
solche Ergänzung liegt im Interesse von Zehntausenden von Kriegs -
teilnehmen : . Der Reichstag sollte ans den Erlaß einer solchen
durch den Bundesrat hinwirken .

a . wb : rxheim
Kleiderstoffe

Blusenstoffe ÄÄÄ 2 . 40 2 . 70

Blusenstoffe iSÄbeÄ 3 . 50 4 . 50

Kar OS etwa 85 cm breit , für Kinderkleider , Mtr . 3 . 20

KarOS etwa 100 cm breit , in guter Qualität , Mtr . 3 . 50

Rock - Karos 6. 50

Rock - und Kostüm - Karos
,

etwa 130 cm breit , in mod . Farbenstellungen , Mtr . ll . Jll

Damen - Hüte
garniert

Filzhüte 4 . 90 7 . 50

Sealplüschhüte . . .. . . . . . . . . .. . . . . 8. 75

Zy linder - VierSpitZ mit Ripsband : OarDitur 12 . 50

Sammet - DrelSpitZ mit Ripsband - Garnitur 14 . 00

Großer eleganter Sammet -

Rundhut mit bandgearbeiteten Blumen . . . . . . 15 . 50

Aufgeschlagener Sammethut
� « a

mit krauser Krempe

............... . . . . . .

Sammethut mit Peiz - Eidfab und Nadei ,Wr- . 21 . 50

Damenkleidcr
Wollstoff rÄSEf " * 39 . 00

Perlseide 45 . 00

Halbseiden Poplin Jugendliche Form

mit Chinakreppkragen und moderner Lackgarnitur . . . . Ji . vU

Velvetldeid CSSfÄÄS1 ' " : 52 . 00
reine Seide , mod . Waffelgarnitur ro. aa

V —ninaJvTepp Olasbalistkrag u - SeidenbandscUeife UO » 5 > U

Mantelkleid ÄSwo&SJdSSiicker ! 148 . 00

Kostümstoffe
Kostümstoff

Kostümstoff

Kostümstoff

Mantelstoff

Mantelstoff

Mantelstoff

etwa 130 cm breit , schweres » rj g
Noppengewebe , i . versch Farben , Mtr . j,J 3

etwa 130 cm breit , kleine Ka�os, c » je
in dunklen Farben . . . . . .Meier 3 » / 3

etwa 140 cm breit , gute Qualität , « aa
in verschiedenen Farben . . Meter O . vU

etwa 130 cm breit , Block - Karos in ja
verschiedenen Stellungen . . . Meier 0 . JU

etwa 130 cm breit , in mehreren i a ne
Farben . . . . . . . . . . . .Meter Iu . £ j

etwa 130 cm breit , einfarbig , gutes h » aa

flauschartiges Gewebe . . . Meter Irl . uU

2 . 10

1 . 90

2 . 90

2 . 50

Modem gebundene

Paradies - Reiher - Gesiecke
in schwarz und farbig

sack 5. 50 7. 25 9. 75 11 . 75

L

Moderne

abgepaßte Schleier m » Rand
weiß , schwarz und farbig , etwa IV « Meter lang

Stück 85 Pt und 1,45

Blusen
Sportbluse aus gcslreitlem Stoff , offen Q . .

und geschlossen zu tragen . . . . . .. . . . . .. . UU

9. 75

gestreifter Seide , halsfreie
� � �

SpOrtbluSe aus geskreilt. flaneHärtigem - e rt _ .

Stoff , offen und geschlossen zu tragen . . . . . . 1 &,t ) U

BluSe aus schottisch karierter Seide . . . . .*1 2. 75

BluSe aus Perlseide , mit Schleife garnier . , 2 75

geschlossen zu tragen

BluSe aus gestreiftem
Form

. . . . . . .. . . . . .

BluSe aus

Form

. . . . . .

aus Perlseide , mit Schleife garnier . ,
verschiedene Farben

. . . . . . . . . . . . . .

. . .

Ssidensioffe
r » schwarz , praktisches Gewebe •§ rj g
Paillette lür Blusen . . . . . . . . . .Meter 1 . /5

" DI . toqt - . Qfroifon schwarz - grau , in verschied .
Dlusen - Oireiien Stellungen

. . . . . . .

Meter

Messaline schwarz , in guter Qulilät . . . Meter

Blusen - Karos SS

Blusen - Karos ÄqÄ5 ! ? ? ! " « " . ! : 2 . 65

Blusen - Karos SJfS . ÄÄ 3 . 25 3. 50

Damen - Hüte
ungarniert

Filzhute in modernen Formen und Farben 4 . 25 6. 50

Velvethüte moderne Formen . . . . .

. . . . . . .

4. 75

W elße FilzhÜte moderne Formen

. . . . . . .

6 . 00

Gute Sammethüte modTonnen 6 . 75 8 . 50

PlÜSChhÜte moderne Formen . . . . . .

. . . . . .

8 . 59

V elourethut seböne Farben 9 . 50

Kostüme Mäntel
Glocken - Paletot aus dunkelfarbig . Stoffen

mit Rückengürlel , offen und geschlossen zu tragen . . • Zo . JU

Glocken - Paletot halblang , 8. weichem me - -

liertem Stoff , m. Gürtel , PIQschkragen und PlüschknCpfen o " . UU

Sport - Paletot aus Rippen - Velvet , farbig , bis _ _

zur Taille mit Halbseide gefüttert

. . . . . . . . . . . . . .

4 J . JÜ

Jackenkleid Glockenform aus gestreiftem Stoff ,

Rock m. Taschen , Gürtel und Kragen mit schwatz Lack , « o aa
eingefaßte Jacke mit Seide gefüttert . . . . .. . . . . . .a O . vU

Jackenkleid Glockenform aus farbigem Velvet ,

Jacke mit Gürtel und Taschen garniert , Jacke mit q .
Halbseide gefüttert

. . . . . . . .. . . . .

. ©

Die neue Winter - Preisliste wird nach Auswärts versandt
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Chronik des Weltkrieges .
I . Oktober 1SI4 .

Wesklicher Kriegsschauplah : Nordwestlich vm, Noyon wurden

den Franzosen mehrere Höhen entrissen .

Südwestlich von Sl . Mihiei wurden französische Angriffe von

Toul her zurückgewiesen ; die Franzosen hatten schwere Verluste .

Der Angriff auf Antwerpen schreitet erfolgreich fort .

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz keine Veränderungen .

I . Oktober INI . ? .

Westlicher Kriegsschauplatz : Die englischen und französischen

Angriffe bei Loos . Souchez und in der Champagne scheiterten .

Oestlicher Kriegsschauplatz : Westlich von Dünaburg erfolgreiche

Kämpfe . 1360 russische Gefangene wurden gemacht . Auch bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchall Prinz Leopold von Bayern
wurden russische Teilangriffe zurückgewiesen , wobei S00 Gefangene

gemacht wurden .
Die Zahl der im Wonak September von deutschen Truppen

im Osten gemachten Gefangenen beziffert sich auf 95 900 Mann .

politische Uebersicht .
Ter RcichshauShaltsattsschuft des Reichstages

tagte am Sonnabend von 10 Uhr vor - bis 4 Uhr nachmittags
mit einer einstündigen Mittagspause . Wiederum folgten viele

Abgeordnete aufmerksam den Verhandlungen . Zunächst
sprach Graf v. W e st a r p im Namen der Konservativen .
Dann machte der Staatssekretär im Rcichsamt des Innern
Dr . Helfferich sehr eingehende Mitteilungen , und der

Staatssekretär im Rcichsmarineamt v. C a p e l l e beantwortete

einige Fragen . Von den Abgeordneten kamen dann noch zu
Wort Dr . Streseni ann ( natl . ) und G a m p (fk. ). Den

Schluß b- ldete eine Erklärung des Reichskanzlers . Die Ver -

Handlungen waren wiederum vertraulich . Die nächste

Sitzung findet erst am Dienstag statt .

Folgende Anträge sind bis jetzt eingebracht :

Bassermann . Schiffer und Stresemann beantragen , einen

ständigen Ausschuß für auswärtige Ange -
lcgcnheiten einzusetzen und ihm die Ermächtigung zu
erteilen , sich auch bei Schließung des Reichstags jederzeit zu
versammeln .

v. Payer , Gothein , Liesching beantragen , 1. einen stän -
digen Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten einzusetzen ;
2. den Reichskanzler zu ersuchen , dafür einzutreten , daß dieser

Ausschuß das Recht hat , zusammenzutreten , auch wenn der

Reichstag nicht versammelt ist .
Krcth , Dr . Roesicke , v. Westarp wünschen , daß der Reichs -

lanzler ersucht wird , eine Besserung der Lage
deutscher Gefangener in Rußland und

Frankreich auf alle Weise , soweit nötig auch durch An -

drohung und Durchführung entschiedener Vcrgeltungsmaß -
nahinen , durchzusetzen . _

Zln trage im Reichstag .
1. Die Sozialdemokratische Arbeitsgemeinschaft hat ihren

bereits während der Vertagung des Reichstags am 29 . Juni
gestellten Antrag als schleunigen Antrag wiederholt :

die Verbündeten Regierungen zu ersuchen , das bei� dem

Militärgericht gegen den Abgeordneten Dr . Karl Lieb -
k n c ch t anhängige Strafverfahren und die Untersuchungs -
Haft für die Dauer der Sitzungsperiode auszuheben .

2. Tie nationalliderale NeichZtagssraktion hat als Initiativ¬

antrag einen Entwurf über die Schutzhaft während
des Kriegszustandes eingebracht . Der Entwurf enthält

folgende Bestimmungen :
Z 1. Eine Schutzhaft kann von dem zuständigen Militärbefehls -

Haber nur dann angeordnet werden , wenn der damit beabsichtigte
Zweck auf andere Weise nicht erreicht werden kann .

§ 2. Der Haftbefehl ist schriftlich zu erlassen ; in der Anord -

nung ist der zu Verhaftende genau zu bezeichnen und der Grund
der Verhaftung anzugeben .

8 3. Dem Verhafteten ist der Haftbefehl bei der Verhaftung
und , wenn dies nicht tunlich , spätestens nach seiner Einlieferung
in die Hast durch Verkündung bekanntzugeben ; auf Verlangen ist
ihm eine Abschrift zu erteilen .

8 4. Gegen die Verhaftung steht dem Verhafteten das Rechts -
mittel der Beschwerde an das Reichsmilitärgericht zu . Bei Zu -
stellung des Haftbefehls ist dies dem Verhafteten zu eröffnen .

8 5. Der Verhaftete muß spätestens am Tage nach seiner
Verhaftung durch den Amtsrichter des Bezirks , in welchem die
Verhaftung erfolgt ist , darüber vernommen werden , ob und welche
Einwendungen er gegen seine Verhaftung zu erheben hat .

§ 0. Der Haftbefehl ist aufzuheben , wenn der in demselben
genannte Grund oder der damit zu erreichende Zweck hinfällig
geworden oder der Kriegszustand aufgehoben ist oder wenn sechs
Monate nach dem Tage der Verhaftung verflossen sind .

8 7. In bezug auf die Vollstreckung der Hast finden die Vor -
schriften des 8 116 , Abs . 1 bis 3 und 5 Str . Pr . O. sinngemäße An -
Wendung .

8 8, Der Verhaftete kann sich jederzeit der Unterstützung
eines Verteidigers bedienen . Die Vorschriften der § 8 137 , Abs . 2
und 138 Str . Pr . O. kommen zur Anwendung .

8 9. Der Amtsrichter des Bezirks , in welchem die Verhaftung
oder , wenn der Ort der Einlieferung von dem der Verhaftung
verschieden ist , die Einlieferung erfolgt ist , kann dem Verhafteten
auf Antrag und von Amts wegen einen Verteidiger bestellen .
Die Bestellung ist zurückzunehmen , wenn demnächst ein anderer
Verteidiger gewählt wird und dieser die Wahl annimmt .

8 10. Dem Verteidiger ist die Einficht etwa vorhandener
Akten , die den Grund der Verhaftung betreffen , einschließlich der
Protokolle über die Vernehmung des Verhafteten und der Zeugen
sowie der Gutachten von Sachverständigen zu gestatten . Der

8 148 , Abs . 1 Str . Pr . O. kommt zur Anwendung .
8 11. Der gesetzliche Vertreter des Verhafteten und der Ehe -

manu einer Verhafteten ist als Beistand zuzulassen und auf sein
Verlangen zu hören .

Die mit der sogenannten Schutzhaft verbundenen Uuzuträg -
lichkeiten können völlig nur durch Aufhebung des Belagerungs -
zustandes beseitigt werden . Sie ist nach 2Kmonatlicher Dauer noch
dringlicher als zuvor . Der Reichstag hatte in der letzten Sitznngs -
Periode einen dahin gerichteten Antrag — der sicher auch in dem

jetzigen TagungSabschnitt wiederkehren wird — abgelehnt und

sich darauf beschränkt , eine gesetzliche Regelung der Schutz -

Haft von der Regierung zu verlangen . Dem ist die Regierung
nicht nachgekommen . Der nationalliberale Antrag sucht nun selbst
dies Verlangen zu erfüllen . Veranlassung zu dem Antrag hat weiter

die Ueberzeugung gegeben , daß nach vielfach geteilter Ansicht die

Vollstreckung in einer Weise erfolgt , die die Gesundheit und das

Leben des Verhafteten gefährdet , daß er völlig schutzlos ist und daß

sie in manchen Fällen dem Rezept enffprechend erfolgt , da ? die

„ Kreuzzeitung " nach der Freisprechung Waldeck » im Jahre 1340

dahin aufstellte : wet voraussichtlich von einer politischen Anklage

freigesprochen werben wird , sollte solange in Untersuchungshaft ge¬

setzt werden , daß die Haft einer Verurteilung nach dem Wunsch

seines politischen Gegners gleichkommt . So gut der Antrag ge¬
meint ist , fehlt ihm manches , z. B. Vorkehrungen gegen absolut

unzureichende , gesundheitswidrige Räume , gegen eine unwürdige

Behandlung und gegen Beschränkungen in der Beköstigung . Auch
die besten Linderungen der Schutzhaft genügen aber nicht , es muß
die Aufhebung der Möglichkeit , eine solche anzuordnen , gefordert

werden , also die Beseitigung des Belagerungszustände » .

Eine nationalliberale Abwehr .

Zu dem von uns gestern wiedergegebenen Bericht unseres
Münchener Parteiblattes über die politische Sendung des Herrn
Bassermann erläßt die parteiamtliche „ National -
liberale Korrespondenz " folgendes Dementi :

„ Wir wären geneigt , die Sache nicht weiter ernst zu nehmen ;
setzt doch sogar da » „ Berl . Tageblatt ' in da ? Münckener Phantasie -
gespinst einige Zweifel . Nachdem aber kürzlich erst durch die be -
kannte Briesaffäre versucht worden ist , gegen den Abgeordneten
Basscrmann Slimmung zu machen , verdient dieser erneute Vor -

stoß in derselben Richtung doch vielleicht ein ernstes Wort der

Zürückweisung . Die angebliche Enthüllung der . Münchener
Post ' ist eine ganz grundlose Erfindung . Der Ab -

geordnete Bassermann hat sich allen Veranstaltungen von zu -
fälligen oder organisierten Kundgebungen vollkommen fern -
gehalten , um sich volle Freiheit des Handelns zu wahren . Alle

VerdächtigungSversnche iverden über diese Tatsache nicht hinweg -
kommen . "

Gegenüber den bestimmten und ausführlichen Angaben
der „ Münchener Post " mnß dieses parteiamtliche Dementi als

recht dürftig bezeichnet werden . Wird doch in diesem

Bericht ausdrücklich betont , daß Herr Bassernrann sich vielfach
eine gewisse , ihm notwendig erscheinende Reserve auferlege ,
größere Zusammenkünfte der Kanzlerstürzer meide und sich
lieber geheim mit Vertrauensmännern bespreche . Die

Das Dorf an öer Somme .
Einst , in friedlichen Zeiten , war es ein Dorf wie viele andere

Dörfer in der Pikardie ; wohlhabend , wenn nicht gar reich zu
nennen . Inmitten fruchtbarer , schwerer Accker gelegen , gebettet in
daS dunkle Grün niächtiger Pyramidenpappeln , buschiger Linden
und gulgepflegter Obstgärten , durchquert von einem munteren Bach ,
dessen Laus der Somme zustrebt . Ebenmäßige Höhen umrahmen
das langgestreckte Tal , darin das Dorf sick wohlgeborgen gruppiert .

Auf der südlichen Seitenhöbe erhebt sich, alles überragend , die
alte graue Barockkuche , zu deren hochgewölbtem Eingangsp ' ortal , die

Steigung überwindend , öine breite , von schönen Lindenbäumcn
flankierte Grannquaderntrcppo führt . Die Lage des Hauses ist
wundervoll und beherrschend ; der ehemals starke Wille der Kirche
manifestiert sich sinnfällig . — An die gegenseitige nördliche Höhe
lehnt sich eine moderne Spinnerei . Die roten Backsteingebäude und
glasgedeckten Hallen liegen zu beiden Seilen der Straße ; der rot -
gelbe Schornstein reckt sich auS der kompakten Anlage in die Höhe
wie der gestreckte Zeigefinger einer geballten Faust . DaS Unter «
nehmen hat zweifellos günstige Existenzbedingungen ; in diesem
ländlichen Distrikt ist die Arbeitskraft , namentlich die weibliche , billig
zu laufen . In der Mitte des Dorfes , zu Füßen der Kirche , stehen
daS Rat - und SchulhauS , zwei moderne , solide Gebäude mit

mächtigen Bogenfenstern und lichten Räumen . Tie Masse der

übrigen Besitzungen ist in den Händen kleiner Eigentümer und
Pächter , Leute , die teils ganz von der Landwirtschaft existieren und

zum Teil halb oder ganz im Dienste des Jndustrieherrn stehen . . .
Das Dorf war gewiß kein Eldorado für das unlere Volk , aber alles ,
Gebäude , Straßen , Aulagen , Gärten und Accker verraten doch fried -
liche Behäbigkeit .

Da fuhr des Kriege ? rauhe Faust über die Länder . Französische
und englische Truppenmassen marschierten in den heißen August -
tagen 1914 durch das Dorf . �

Sie kamen bald wieder zurück .
Deuische Regimenter stürmten hinterdrein . Indessen verliefen diese
Stürme für das Dorf noch gelinde ; weder Personen - noch Sach -
schaden wurde angerichtet . Jene bewegten Wochen fanden ihre
Krönung in einem furchtbaren Ereignis , das die Schrecken des
Krieges vernichtend offenbarte und sich den Dorsleuten unvergäng -
lich in die Herzen prägte . . . . Ein französisches Bataillon , das zur
Nachhut gehörte , biwakierte in einer der letzten Augustnächte in
einem Hohlweg nahe dem Dorfe . Die nachrückenden Deutschen über -
rumpelten den rastenden Gegner . Der Autige Nahkampf , der sich
entspann , endete damit , daß die Mehrzahl der Franzosen den Waffen
der Angreifer erlag . Der eng « Hohlweg war mit Leichen gefüllt .

Mannschaften und Offiziere türmten sich übereinander . Den Dorf -
bewohnern fiel die Aufgabe zu. diese Opfer des Kriege ? zu bestatten .
Und sie beschlossen , die Stätte des mörderischen Kampfes , den blnt «

gebadeten Hohlweg , als Ruheplatz für die Toten herzurichten . In
der Mitte wurde ein großes Massengrab ausgehoben , in welchem

über sechshundert französische Krieger zur ewigen Ruhe gelegt
wurden ; rund um den Hügel herum legten sie die Einzelgräber der

Offiziere . Einfache Birkenkeuze mit der kurzen Aufschrift :

, . Honneur et Gloire " ( Ehre und Ruhm ) wurden als einziger Grab -

ichmuck gewählt . Das war für die Leute die schwerste und traurigste
Arbeit , die sie je in ihrem Leben verrichtet hatten .

Die Deutschen behicltcn ' nuii die Oberhand ; sie setzten sich zum
großen Erstannen der Franzosen fest und blieben — blieben Wochen ,
Monate , Jahre . Die Front erstreckte sich etwa 10 Kilometer westlich
des Dorfes . DeS Krieges unmittelbare Schrecken wurden also zu -
nächst serngehalten . Das Verhältnis zwischen den deutschen Feld -

grauen und den französischen Dorfleuten war während der ersten

Zeit naturgemäß kalt . Aber bald schwanden der Argwohn und die

Gegensätze mehr und mehr . Beide Parteien sahen ein . daß die Ver «

stäudigung und der Friede der Feindschaft vorzuziehen sei . Das wirft

s- baftliche Leben litt zwar beträchtlich unter dem Druck dcS

Krieges , aber die deutschen Truppen trugen viel dazu bei , die Dorf -
leute hoch zu hallen ; die Frauen fertigten Wäsche für die Feld -

grauen und die unbeschäftigten Männer bekamen soviel wie mög -

lich Arbeit . Von einigen wüterfüllten Fanatikorn abgesehen , wären

die schon reichlich geplagten Franzosen glücklich gewesen , wenn
der Krieg für sie in dieser Weise seinen Abichluß gefunden hätte .

Aber ganz anders urteilen die französischen Staatslcnker und

Heerführer : für sie gibt es eine Befreiung der besetzten Gebiete

nur durch die Mittel des Krieges , gleichviel welche Konsequenzen
sich daraus für Land und Leute ergeben . Nationalistische Phrasen ,
Ruhm und Ehre stehen in den Hirnen dieser Staatsmänner über dem
Glück und Leben der etwa drei Millionen schwergeprüften Volksmassen .

So kam die französisch « englische Befreiungsoffensive deö
Sommers 1916 . Angstvoll schreckte das Dorf aus , als das sieben -

tägige gewaltige Trommelfeuer der . Befreier ' anhob . Wcllenmäßig
erbebte der Erdboden , unter den schweren Stößen erzitterten die

Häuser , Fensterscheiben klirrten . Es War schau für alle gewiß : eine furcht -
bare Katastrophe kündigte sich an . Die deutschen Truppen ent -

falteten eine fieberhaste Tätigkeit . Transporte gingen zur Front ,
zahlreiche Verwundete kamen zurück . . . Und am fünften Tage
der eigentlichen Offensive brauste die Kriegsfurie auch über das

Dorf hinweg . Es war ein äußerst schwüler Nachmittag . In der

sechsten Stunde wurde die dicke Lust plötzlich von einem heulenden .

OllulPllllL Zsnntlig . 1. Oktober 1016.

„ Nationalliberale Korrespondenz " wird also schon gestatten
müssen , daß wir trotz ihres Dementis den Bericht der

„ Münchener Post " als interessantes Material zur Charakteristik
der Treibereien hinter den Kulissen betrachten .

Der Kern deS Nebels .

Anläßlich der Besprechung der ReichSkanzlcrrede bemerkt
die „ R h e i n i s ch - W e st f ä l i s ch e Zeitung " recht zu -
treffend , der augenblickliche ungesunde Z u ft a n d
innerer Erregung in Deutschland entspringe im wesent -
lichen aus der Heimlichkeit der politischen Dis -
k u s s i o n.

„ Wir können da nur immer wieder auf die wirklich vor -
bildliche Freiheit des englischen öffentlichen
Wesens hinweisen , das auch mitten im Kriege sich daS R echt
zur Kritik gewahrt hat . Wir können nicht finden , daß diese
Freiheit die englische Machtenlfaltuug irgendwie gehemmt hat , —
im Gegenteil : England hat durcki diesen Krieg von neuem be -
wiesen , daß der eminent politische Sinn dieses Volkes durch
Nackenschläge , die nicht tödlich sind , in seiner Widerstandskrast nur
gestärkt wird und daß durch die sreicste Handhabung der öffenl -
lichen Kritik der Macht - und SiegeSwillen des Volkes zur höchsten
Leistung gesteigert wird . "

Wir können hier ansnahinSivcise der „Rh. - Westf . Ztg . "
zustimmen . Hoffentlich wird das Blatt von nun ab für die

„freieste Handhabung der öffentlichen Kritik " auch dann ein -
treten , wenn eS sich nicht bloß um die Steigerung des „ Macht -
und SiegeSwillen dcS Volkes " im Kriege , sondern um die

freiheitliche Gestaltung der inneren Zu -
stände und die Befriedigung der sozialen Anforde -
r u n g e n handeln wird .

Ein Brief Ballins .

Der Generaldirektor der Hamburg - Amerika - Linie , B a l l i n ,
hat an den nationalliberalen ReichStagsabgeordneten Dr . S l r e s e-
mann folgendes Schreiben gerichtet :

„ Ich habe Ihren freundlichen Brief vom 24. September bei
meiner 3! ücklcbr aus Berlin hier vorgefunden und danke Ihnen ver -
bindlichst für Ihre Mitteilungen . In der Ocffeutlichkeit gegen diese
i n f am eu Gerüchte zu kämpfen , auf die Sie meine Äufmerk -
samkeit zu lenken die Güte haben , wäre doch vergeblich . Dazu
kommt , daß ich erst vor einigen Wochen dringend empfohlen habe ,
durchzuhalten , auszuhalten und Maul zu halten . Man würde sich
mit Siecht au das Wort erinnern „ Wohltun beginnt zu Hause " .

Ich habe immer geglaubr und glaube es auch noch , daß in
d e r W e l t R a u >u g e rr u g für u u S und England wäre
und für Amerika und einige andere Mächte dazu . Ich glaube auch
noch , daß dieser wahnsinnige Krieg vermieden worden wäre , wenn
die englischen Staatsmänner klüger gebandelt hätten . Große Jnter -
esiengegeusätze müssen erst dann mit Notwendigkeit zu Kriegen
führen , wenn die leitenden Männer sich durch sie gebunden fühlen ,
anstatt , wie Bismarck , sich als ihr Meister zu wissen . Nun aber ,
da der Krieg zur Tatsache geworden ist , sagt man , ich glaube ,
daß wir d u r ck St a ch g i e b i g k e i t und durch Ver¬
zicht auf Sieg das Verhältnis herstellen
könnten , au f daS dieEntwicklung der letzten Friedens -
jähre hinauSzu st reben schien . DaS ist ein ganz ab -
surder Gedanke , den man einem Manne nicht zutrauen sollte ,
der während eines MenschenaltcrS mitten im Wirtschaftskriege mit
England stand und den Engländern sozusagen einen Schützengraben
nach dem andern abgerungen hat .

In Hamburg wünscht jeder — und ich voran — , baß Eng¬
land sobald wie möglich gezwungen wird , einen
Friede n zu schließen , der für uns ehrenvoll urid
gerecht ist , und der uns die politische Bewegungsfreiheit sicher : ,
die wir seit Bismarcks Tode mehr und mehr eingebüßt haben .

Mit welchen Mitteln dieses heiß ersehnte Ziel zu erreichen
ist , darüber steht mir ebensowenig wie einem anderen Privatmanne
ein abschließendes Urteil zu . DaS muß Sache bleiben der
verantwortlichen Männer , zu denen Gott sei Dank jetzt
Hindenburg und Ludendorff gehören .

Wenn aber die V e r l e u m d u n g e n so weit geben , wie in
der Schmähschrift des Junius Alter , der andeutet , daß sich die ver -
antwortlichen Männer durch Rücksicht auf die privaten Jiitcrcsscu
der Hamburg - Amerika - Linie in ihren Entschlüssen beeinflusicn lassen ,
so erscheint mir jede Zurückweisung überflüssig . Die
Schädigungen , welche die deutschen Reedereien durch die Maß -
nahmen , die den Gegenstand deS TageSstreiteS bilden , erreichen ,
könnten überreichlich gutgemacht werden aus den Kosten einer drei -
tägigen Kriegführung , und selbst wenn sie nicht ersetzt werden , so
verkommen ist kein deutscher Reeder , daß er nicht mit Freuden auch
diese Opfer noch erduldet , wenn dadurch daS große Ziel gefördert
werden könnte . "

kochenden Ungetüm durchschnitten . Unter ungeheuerem Getöse ,
pferfend und singend , explodierte die erste schwere Granate auf der
Dorfstraße . Die Geschoßsplitter schwirrten über die Häuser hinweg ,
begleitet von Dreck und Rauch . Niemand wurde verletzt , aber eine
wilde Panik packle die Leute , jeder suchte zu flüchten — aber
wohin ? . . .

DaS war da ? erste BefreiungSzeicheu . Der zweite Schuß ging
hart vor dem Kirchcnportal nieder , der dritte durchschlug polternd
das hohe Dach der Kirche , auch die folgenden fuhren prasselnd in
den alten Bau , daß er m allen Fugen wankte » nd Steine und
Staub die Umgebung bedeckten . Dann wurden alle Teile des Dorfes
unter dichtes Streufeuer genommen . Häuser krachten zusammen ,
das Dorf war �in eine große Staub - und Rauchwolke gehüllt ,
Menschen und Tiere schrien , das sonst so stille Dorftal brodelt wie
ein Vulkan . Nachdem so eine halbe Stunde lang die Artillerie -
salven gewirkt hallen , ging der „ Befreier " zum Emzelschießen über ,
die in Abständen von einigen Minuten noch eine Stunde lang
währten .

Als� das Abendrot seine maitgoldeuen Strahlen über das Somme -
gebiet schickte , war das Torf in eine halbe Trümmerstätte ver -
lvandelt . Tote und Verwundete gab es zahlreich unter den Leuten .
Am ärgsten hatte eine Granate in der Mühle gewütet , deren Be -
wohner sämtlich tot oder verwundet waren . Die deutschen Truppen
halfen überall , so weit eS in ihren Kräften stand ; Verwundete be -
kamen Verbände , viele wurden aus den Trümmern gerettet . . . .
Die sofortige Räumung des Dorfes mußte nun durchgeführt werden .
Unter Mitnahme der Wertsachen und einigen Habseligkeiten erfolgte
der fluchtarlige Auszug in der grauen Frühe des nächsten Morgen ? .
Nur die Feldgrauen blieben in der Stätte deS GraucirS zurück .

Während der nächsten Tage und Wochen wurde daS Dorf plan -
mäßig unler Feuer genommen . Ein Haus nach dem anderen wird
zur anklagenden Ruine . Geht man in den Feuerpauscii durch daS
verwüstete Dorf , so erfaßt einen Grauen und Schrecken ob solcher
sinnlosen Vernichtung unermeßlicher Werte . Unter den dicken Schutt -
massen liegen Gebrauchsgegenstände aller Art , Möbel , Betten , Por -
zellan , Küchengeräte usw . verschüttet , die Accker und Gärten mit den

ehemals prächtigen Obstbäumen sind vollständig verwüstet .
Das Schicksal dieses Dorfes ist nur ein charakteristisches Bei -

spiel für viele andere Dörser an der Somme . Sobald sie in
das nähere Schußbereich der französisch - englrschen Artillerie kommen ,
ist ihr Untergang besiegelt . . . . Ist Frankreich wirklich entschlossen ,
die besetzten Ostgebiete nach dieser Methode zu befreien , so iverden
die blühenden Ländereien von der Nordstrccke bis zum Elsaß in eine
stinkende Brand « und Aioderstätte verwand ölt fei ». (z) i ' . P,



Weit gebracht !
Die von uns gestern niedrig gehängten Stilübungen der

„ Internationalen Korrespondenz " über die
Rede des Reichskanzlers haben selbst in der bürgerlichen Presse ,
die sonst gern aus dieser trüben Nachrichtenquelle schöpft , Bc -

fremden und Kopfschütteln erweckt . So schreibt das „ B e r -

liner Tageblatt " :
„ Während die Kansterrcde , soweit man sich ein Urteil auZ

den dentschcn ZeitnngLkommentaren bilden kann , weder rechts
noch links voll befriedigt hat , findet seltsamerweise die sozial -
dcmokratisckie „ Internationale Korrespondenz " , welche die Jnler -
essen der FrallionSmehrheit vertritt , wertvolle Zugeständnisse in

' Hr. . . .
Auch die Tatsache , daß der Kanzler sich, abgeiehen von einer

zu nichts verpflichtenden Redewendung , über die Frage der

innerpoliti scheu Neuorientierung überhaupt nicht
geäußert hat , findet die „ Internationale Korrespondenz " durchaus
begreiflich . . .

Es ist jedenfalls eine interessante Erscheinung der KriegSzeit ,
daß diese Ausfassung in eurem führenden sozialdemo -
k r a t i s ch e n Organs ? ) proklamiert wird , das dem größten
Teile der Provinzpresse das journalistische Material liefert . "

Gegenüber dieser und unserer Kritik tvird die „ I . K. "
von der „ Germania " warin in Schutz genommen . Was
uns nicht tuundert , da die beiden Organe momentan so
ziemlich an einem Strange ziehen .

Gegen RingbilSung bei Bergebnugeu .
Dem neuen „ Armeeverordnungsblatt " entnehmen wir :
Bei Bergebung von Lieferungen und Leistungen haben alle

Dienststellen besonders darauf zu achten , ob sich Anzeichen für
Ringbildungen der beteiligten Unternehmier und Bewerber bemerk¬
bar inachen . Gegen solche Firmen , die sich zur Erzielung über -
mäßiger Preise zusammenschließen , ist mit Nachdruck auf Grund
des des § 5 Nr . 1, 3 oder 4 der Bundesrats - Verordnung vom
23 . Juli 1915 vorzugehen . Von allen vorkommenden Fällen ist den
zuständigen Stellen dcS Kriegsministeriums Anzeige zu machen .

? ie » c Dienststclleu im Kriegsministerimn .
In der Einteilung des Kriegsministeriums sind nach der

neuesten Nummer des „ ArmeeverordmingsblatteS " folgende Aende -

rungcu eingetreten :
l . Beim Unterkunftsdepartement ist ein « neue

Msteilimg gebildet worden , und zwar :
Abteilung für Gefaugeneu - Eniährung .

1 l. Das Versorg . uugs - und Justizdepartement
ist iusolge Zerlegung einer Llbteilung nunmehr wie folgt zusammen -
gesetzt :

->) Pensionsabteilung { C 2 P) , b) Rentenabteilung ( C 2 R) ,
c) Fürsorge abteil ung für Offiziere nnd Mannschaften ( C 3 F) ,
(I) Bersorgnngsckbteilung für Hinterbliebene sL 3 V) , e) Justiz¬
abteilung ( C 4) .

Volkszählung im Deutsche » Reich .
Wie der „ Köln . Ztg . " von einer dem Kriegsernährungsamt nahe -

siehenden Scire mitgereilt wird , findet am 1. Dezember im Deutschen
bteiai eine Zählung der Bevölkerimg statt . Die Ergebnisse der letzten
Zählimg fl . Dezember 191 ») sollen dem Vernehmen nach für Ver -
waltungszwecke nicht mehr geniigen .

Preiöbeschvänkung für Schuhtvarc « .
Eine Verordnung des Bundesrat ? vom 28. Septem -

ber 1918 führt , um ungebührlichen Preiserhöhungen , wie sie viel -

fach vorgekoinmen sind , zu steuern , eine P r e i ? be sch r ä n k u n g
für Schuhwaren ein .

Tic Preisbeschränkung erstreckt sich auf Schuhwaren , die ganz
oder zum Teil aus Leider - , Strick - , Web - oder Wirkwaren , Filz oder

filzartigen Stoffen bestehen . Der KettenhMdcl in Schuhwaren ist
untersagt : - der Großhändlee darf nur an Kleinhändler , diese . dürfen
nur au Verbraucher absetzen .

Bei Vermutung üb e r m ä ß i g e r P r e i s so r d e r n n g
kann der Käufer — auch der kaufende Schuhwaren Händler
— ein Schiedsgericht anrufen . Das Schiedsgericht prüft die

Preise auch auf Anrufen der zuständigen Behörden nach . Ergibt

sich hierbei , daß der Preis für eine ' bestimmte Art von Schuhwaren
unangemessen hoch ist , so hat das Schiedsgericht zugunsten des

Reichs einen dem Ueberpreise aller in den letzten drei Monaten
mit der beanstandeten Preisauszeichnung in den Verkehr gebrachten

Schuhwaren entsprechenden Betrag von dem zur Auszeichnung

Verpflichteten einzuziehen .
Veranstaltungen zu besonderer Beschleunigung des Verkaufs

von Schuhwaren — Ausverkäufe und Gelegenheitsverkäufe aller

Art — sind verboten ; zur Vermeidung von Härten kann die Orts -

Polizeibehörde Ausnahmen zulassen . Ausnahmen von den Vor -

schrisieu der Verordnung überhaupt kann der Reichskanzler ge -

statten ; er kann auch die Preise für die Msbesierung von Schuh -
waren regeln .

Die Verordnung tritt , abgesehen von den Vorschriften über die

Kennzeichnung der Schuhwaren und den Strafbestimmungen sofort ,
die Strafbestimmungen mit dem dritten Tage nach Verkündung ,
die Vorschriften über die Kennzeichnung am 25. Oktober 1916 in

Kraft . _
Weitere Beschränkung des österreichische «

Reiseverkehrs .
Die „ Wiener Zeitung " veröffentlicht eine Verordnung de ? Ge -

sanüministeriunis , durch die weitere beschränkende polizeiliche An -

ordnungen sür Reisen auZ oder nach Oesterreich erlassen werden .

Mus öer Partei .
Ein zweckloses Verfahren .

Gegen den Redakteur der „ Bergischen Arbeiterstimme " in So -
lingeu , Genossen Merkel , hat die Staatsanwaltschaft in Elber -
feld ein Ermittelungsverfahren eingeleitet , das seinen Ursprung
in einer Zeitungspolemik im Mai 1914 , also mehrere Monate vor
Kriegsausbruch , hat . Das Blatt führte gegen eine Ohliger Zeitung
in seinem lokalen Teil einen Streit , in dessen Verlauf es gegen
seinen Angreifer eine humoristische Berichtigung auf Grund des
§ 11 des Preßgesetzes losließ . Darin will der Streithahn von
damals jetzt eine Urkundenfälschung erblicken , und die Staats -
anwaltschaft hat tatsächlich vorläufig seinem Strafantrag auf An -

Weisung des Justizministeriums nachgegeben . Das Vorgehen des

Justizministeriums ist schon deswegen ganz ungewöhnlich , weil
der Antragsteller in der Langeweile des Gefängnisses seinen An .

trag stellte , wohin er kam , weil er eine Reihe von Beleidigungen
begangen hat , die der Vorsitzende der Strafkammer Elberfeld mit
Recht als Maxime des Revolverjournalismus brandmarkte . Das
Versahren gegen den Genossen Merkel kann schon deshalb keinen
Erfolg haben , weil er die „ Bergische Arbeiterstimme " damals nicht
verantwortlich zeichnete und auch ihren lokalen Teil nicht be -
arbeitete . Trotzdem : gegen den Redakteur der Zeitung ist ein Ver -
fahren wegen Urkundenfälschung angängig .

Zur Reichskonfcrenz nahm eine stark besuchte Hauptversamm -
lung des Sozialdemokratischen Vereins Grotz - Kiel Stellung . Nach
dein mündlichen Bericht des Genossen B r e c o u r und nach kurzer
Debatte wurde folgende Resolution gegen wenige Stimmen ange -
nommen :

„ Die Hauptversammlung des Sozialdemokratischen Vereins
Grotz - Käel erklärt sich mit den Beschlüssen der Reichskonferenz
voll und ganz einverstanden und erkennt insbesondere an , daß die

Friedensresolution David und Genossen die gegebene « Nicht -
linien für die Politik der Sozialdemokratischen Partei darstellt . "

Gerichtszeitung .
Ungeduld vor Schlächterläden .

„ Immer mit de Ruhe " ist eins recht nette Mahnung .
Sie ist aber insbesondere von Personen schwer zu betätigen ,
die um des Lebens Notdurst kämpfen und glauben , bei diesem

Kampf übervorteilt zu sein . Dann wendet sich der Unmut

leicht statt gegen die eigentlichen Urheber der Schivicrigkeiten
gegen Leute , die an diesen so unschuldig sind wie die unge -
duldig Geioordenen . Zwei solcher Szenen , die sich vor

Schlächterläden abspielten , beschäftigten gestern das Schöffen -
geeicht Berlin - Mitte .

1. Vor einem Sckflächlerladen kam es in der dort angetretenen
Polonaise zwischen einem Jungen , der von seiner Mutter zum
Einkauf von Fleisch ausgeschickt worden war und einer gleichfalls
dort wartenden Hausfrau zu einem lebhaften Streit über den Vor .
tritt , wobei der Junge etwas lebhaft wurde und schließlich mit
lauter Stimme seine Mutter zu seiner Unterstützung herbeirief .
N- aii nahm der Streit über die Frage , wer sich früher in Reih und
Glied gestellt habe , eine recht häßliche Form an : die tatkräftige
Mutter des Jungen zog sich einfach einen Pantoffel aus und hieb
damit auf ihre Gegnerin ein . Sie begnügte sich aber nicht damit ,

sondern glaubte , ihr vermeintliches Recht dadurch besiegeln zu
müssen , daß sie der Rivalin wiederholt ins Gesicht spie . Eine

Anklage war die Folge . Frau Jrwen , so hieß die schlagfertige
Frau , kam mit einer Geldstrafe von 39 M. , hilfsweise 6 Tage
Gefängnis davon , da das Gericht ihre Unbescholtenheit , ihre Er -

regung und ihr Älter berücksichtigte .
2. Der zweite Vorfall spielte sich am 6. Mai d. I . in der

Warschauer Straße vor dem Geschäft des Schlächtermeisters Hagel
ab . Als die vor dem genannten Geschäft angesammelten Frauen
sähen , daß die Meisterin und ein Mädchen mit einem großen Korb
voll Wurst und einem Eimer mit Wurstsuppe das Haus verließen ,
waren sie der irrigen Meinung , daß die Ware heimlich zugunsten
reicher Kundschaft im Westen fortgeschafft werden sollte . Unter
allerlei anzüglichen Redensarten folgte man den beiden , die Menge
wurde immer größer und bald hatten radaulustige Elemente die

Oberhand . Als Frau Hagel mit dem Mädchen an der Straßen -
bahnhaltestelle stand , stieß erst einer den Eimer mit der Wurst -

suppe um . Dann wurde der Korb mit der Wurst umgestülpt , ein

Teil davon auf der Straße zertreten , während ein anderer in die

Taschen von Jungens wanderte und mit dem Rest die Menge aus
die Meisterin ein Bombardement eröffnete . Diese war zuletzt der -

art mit ftischer Wurst beworfen — insbesondere die Haare — , daß
sie sich erst auf der Polizeiwache reinigen mußte . Bei diesem
Tumult erhielt sie auch noch einen F a u st s ch l a g ins Gesicht .
Er brachte dem Vi aurer Warnick vor dem Schöffengericht -
Mitte eine Woche Gefängnis ein . Eine der anderen Be -
teiligten , eine Fr au Pischon , wurde wegen Sachbeschädigung zu
29 M. G e l d st r a f e verurteilt .

Prahlerische Ankündigung von Gehorpatronen .
Die Berliner Polizeiverordnung vom 21 . August 1993 ver -

bietet die öffentliche Ankündigung von Heilmitteln , wenn darin
den Mitteln über ihren wahren Wert hinausgehende Wirkuicgen
beigelegt werden und das Publikum dadurch irregeführt wird . —

Diese Verordnung sollte Fräulein Peters durch eine Anzeige im

„ Tag " , in Verbindung mit einem Prospekt , übertreten haben . In
der Annonce hieß es : „ Bei Schwerhörigkeit und Ohrgeräuscheu per -

langen Sie Prospekt . für den Gebrauch von gesetzlich geschützten
Gehörpatronen . Aeußerst bequem zu tragen . Äerztlich empfohlen .
Zahlreiche Anerkennungen . " — In dem Prospekt , den man sich

schicken lassen sollte , waren nun den „ Gehörpatron en " Wirkung « «
beigelegt worden , die nach dem Gutachten zweier Sachverständiger
über den wahren Wert des Mittels hinausgehen .

Das Landgericht l verurteilte die Angeklagte zu einer Geld -
strafe . Die Angeklagte legte Revision ein . Das Kammer -
gcricht verwarf jetzt die Revision mit folgender Be -
gründung : Der Strafsenat stehe auf dem Staicdpuukt , daß auch
solch ein Prospekt mit berücksichtigt werden könne bei Beurteilung
der Frage , ob die durch Zeitungsanzeige erfolgte öffent -
lichc Anpreisung eines Heilmittels strafbar sei . Jedoch sei dafür
Voraussetzung , daß aus der Annonce hervorgehe , daß ein Prospekt
vorhanden sei , der eventuell übersandt werbe und in dem etwa ?
über die Wirkungen des angepriesenen Heilmittels stehe . Diese
Voraussetzung war hier gegeben , also konnte der Prospekt berück -
sichtigt werden . Auch sonst sei das Urteil ftei von Rechtsirrtum «

UngeniestbareS Brot .

Wegen einer schweren Nahrungsmittelverfälschung war vor
dem Potsdamer Schöffengericht der Bäckermeister
Franz Brian aus Bornim angeklagt . Br . ist Landbrot .
bäcker und lieferte für verschiedene Geschäfte . Ein Kunde bemerkte
beim Anschneiden des Brotes , daß die Schnittfläche aussah wie
mit Sägespänen durchsetzt , es enthielt seine Holzstückchen
und dicke Klumpen . Dieses der menschlichen Ernährung zugemutet »
Brot wurde auf Veranlassung der Polizei im Nahrungsmittelunter »
suchungsamt geprüft . Prof Dr . Beyer fand darin Spelz st reu -
mehl , das es für die Ernährung wegen seiner UnVerdaulichkeit
ungenießbar macht und die Gesundheit gefährdet . Der Sach «
verständige bemerkte hierbei , daß festgestellt sei , daß das
Schweinesterben , das man fälschlich vergifteter rumänischer Kleie
zugeschrieben habe , darauf zurückzuführen sei . Er geißelte die Ver -
Wendung des Spelzstreumehls als grobe Verfälschung . Der Amts -
a n w a I t beantragte 14 Tage Gefängnis und 299 M.
Geldstrafe . Das Schöffengericht hielt 299 M. für ein «
ausreichende Sühne . _

Mus aller Welt .
Eine fatale Geschichte .

Unser Mühlhäuser Parteiorgan schreibt : „ Herr Direktor ,
wie kann man . . . ! In der Stadt wird lebhaft das arge Mißgeschick
besprochen , das dem Kgl . SeminardirektorPros . Wang -
r i n passiert . Nämlich in betreff seiner zum „ Durchhalten " be -
stimmten Fleisch - und Wurstvorräte . Ms am Anfang September
die allgemeine Bestandsaufnahme erfolgte , glaubte sich der Herr
Direktor recht bescheiden einschätzen zu müssen — vielleicht wußte
er auch gar nicht , wie reich er eigentlich war . Wer die Obrigkeit
schien es besser zu wissen . Mit sanftem Zwange ließ sie sich die
Vorratskammern öffnen , und siehe da : ber Herr Direktor mußte sich
überzeugen lassen , daß er viel reicher war , als er selber angenommen
hatte . Etwa 1 % Zentner Fleisch - und W' urstwaren
ionnw er sein eigen nennen . Nun ist da noch « ine Kleinigkeit ,
über die der Herr Seminardirektor vielleicht ein wenig ins Stolpern
kommt . Auch er hat bei der Bestandsaufnahme das Sätzchen unter -
schrieben : „ Ich versichere , diese Angaben nach bestem Wissen und
Gewissen gemacht zu haben . " Wie das Rätsel zu lösen ist , geht
jetzt den Staatsanwalt an , der ein lebhaftes Interesse für den Fall
bekundet . " — Einer von vielen !

Nnwetterverhcerungen in Italien .
Bern , 39. September . ( W. T. B. ) Mailänder Zeitungen be «

richten über die großen Verheerungen , die das Unwetter die letzten
Tage in den verschiedenen Provinzen angerichtet hat . S a v o n a
und Umgebung seien durch einen schrecklichen Wolken -

bruch überschwemmt und alle Telegraphen - , Telephon - und

Zugverbindungen unterbrochen worden . Der genuesische Segler
„ Eguna " sei vor Bado Liaure zerschellt , die Besatzung gerettet . In
L i v o- rja - o siünden�ie Straßen einen Meter unter Wasser und ein -
Teil des Kanals sei weggerissen . Auf Elba seien durch die Gewalt
des Sturmes mehrere Häuser abgedeckt , andere unter Wasser ' ge «
setzt und der Dampfschiffverkehr mit Piombino unterbrochen
worden .

. . . . .

. .
Grubenunglück . Aus Bücke bürg wird gemeldet : Bei der

Förderung einer Maschine verunglückte Freitagmittag im Lieth »
Stollen des Bergamts Oberntirch ein Maschinist tödlich . Ein

Obersteiger , der sich mit mehreren Bergleuten in die Grube begab ,
um die Rettungsarbeiten einzuleiten , wurde durch Kohlen -
oxydgas betäubt : die sofort angestellten Wieder -
belebungsversuche blieben bei dem Obersteiger und drei
Bergleuten erfolglos .

Wer alles Handel treibt . Dem israelitischen Kantoe

Israel Bar uch in Karlsruhe ist auf Grund der Verord -

nung des Bundesrats vom 23 . September 1915 , die Fernhaltung
unzuverlässiger Personen vom Handel betreffend , der Handel
mit Lebensmitteln und Seife untersagt worden . — Wo
ein Aas ist , da sammeln sich die Geier .

Verhaftung von Falschmünzern . In Wilna ist es der beut -

scheu Kriminalpolizei gelungen , wieder zwei Falschmünzernefter
auszuheben . In dem einen wurde eine große Änzahl falscher
Zehn - und Fünfpfennigstücke , Schmelztiegel , Gips «
formen , Blei und die nötigen hierzu gehörigen Utensilien , in dem
anderen eine Einrichtung zur Anfertigung falscher Ein - nnd Zwei -
markschene vorgefunden . Im ganzen wurden sechs Personen in

Untersuchungshaft genommen .

Hochwasser in Australien . In Victoria sind hundert eng -
tische Quadratmeilen Land überschwemmt . Die Stadt Mooro «
pan steht gänzlich unter Waffer . In den letzten Wochen ist i »
Ballon und Melbourne sehr viel Regen gefallen .

Oer Feind lauert gespannt
auf das Ergebnis der Kriegsanleihe , denn feine letzie Hoffnung ifi ,

uns wenigstens wirtschaftlich niederzuringen . Doch diese Hoffnung

muß ebenfalls zufchanden werden . Drum sorge jeder nach seinen

Kräften für einen vollen Erfolg der Kriegsanleihe - auch auf die Neinste

Zeichnung kommt es an . Zeigt der Welt , daß wir nicht nur militärisch ,

sondem auch wirtschaftlich nach wie vor auf festen Füßen stehen !



Direition . : Max Eeinliardt .
Deutscbes Theater .

7' / , : Rose Bernd ,
Naohm . 3 HSl Pr . ) : Der Biberpelz .
Montag : Kollege Crampton .

Kammerspiele .
8 Uhr : Jonathans Töchter .
Uachm . 3 �Kl. Pr . ) Wetterleuchten .
Montag ; Bedda Crabler .

Volksbühne . Theater a. BDIowpl .
8 Uhr : Äeister Olaf .
S Uhr (kl . Pr . ) : Kabale und Liebe .
Montag 81; . : t ! as Wintermärchen .

Dir . Meinhard - Bernauer .

Theater i. d. Königgrätzerstr .
8 Uhr r Kameraden .

Kachm . 3 Uhr : SEaria Stuart «

Komödienhaus
8 Uhr : Der 7 . Tag .

Nachm . 3 Uhr : ClImEanber .

Berliner Theater
8 Uhr ;
8 Uhr :

Auf Flügeln des Gesanges .
Wenn zwei Hochzeit machen .

£ ess ! ng - Theater .
Direktion : Victor Barnowsky .

SU. : Die beid . Klingsberg .
Nachm . 3 Uhr : Die gulgeschn . Ecke .
Montag : Die beiden Klingsberg .

Deutsch . Künstler - Theater .
s U. : Der Jüngling mit d. Ellenbogen .
Nachm . 3 Uhr : Schwarzer Peter .

URANIA - SM -
Sonntag 4 Uhr ( halbe Preise ) :

Aegypten , der Snezkanal
und der Weltkrieg .

8 Uhr : Die BagUadbahn .
Montag 4 Uhr ( halbe Preise ) !

Aegypten , der Snezkanal
und der Weltkrieg .

8 Uhr : Die Bagdadbahn .

Walhalla - Theater .
31/. Uhr : Kyritz - Pyrita .

8 Uhr : Seemannsllebchen .

Theater am Sonntag , den 1 . Oktober .

Neues OperettenhausDeutsches Opernhaus , Cbarlottenb .

s uhr : Mignon.
Friedrich - Wilhelmstädt . Theater
S Uhr ; Pigaros Hochzeit .

8 uhr : Das Dreimäderlhaus .

Gebr. Herrnfeld - Theater .
3 Uhr : Die Ehre .

s v . uhr : Villa Pseheslna .

Kleines Theater
31/ , Uhr : Jettchen Gebert .
8 Uhr : Lettchens Geburtstag .

. Gentz und Fanny Eisler .
Paul und Paula .

Komische Oper
4Uhr : Das Glück im Winkel .

sv , uhr ; Die schöne Kubanerin .

Lustspielhaus
8V. U. : Der aellge Balduin .
S' /i Uhr : Pension Schüller .

Metropol - Theater
3 Uhr : Die Kaiserin .

8 uhr : Die Csardasfiirstin .

Casino - Theater .
Lothringer Str . 37. Täglich 8' / . Uhr

Einzig in seiner Art in Grotz - Berlin .
berliner Humor in ernster Zeit .

Meine gute Olle .
Original - Posse in 3 Auszügen .

Vorher erstklassiger bunter Teil .
Sonntag 4 Uhr : Die Milchschulzen .

r Possen -Theater n
LInienstraBe a. d. Friedriehstraße .

■
TSglioh S' f . Uhr :

Qebr . Hirsch .

Fängste schon wieder an .

Gebrüder

Ksrrnjeld - Theater .
Täglich SV . Uhr :

Villa Pschesina
Heute Sonntag :

nachmittags 3 Uhr ;
Voilvstümliclie VorstsUimg :

Die Shre .
Schausp . in 4 Akt . v. H. Sudermann .
Preise tür die Nachm . - Vorstellg . :
Dogen u. Orch . - Faut . 1. 50, Parfe . -
Faut . , I. Park . u . Rangbalk . 1. 00 M. ,

I. Kang , II . Park . 50 Pf .
Vorverk . tagl . 11 — 2 Theaterkasse

V olgt - Theater .
Badstr . 58. Badttr . 58.

Täglich :

Das Bild d. Signorelli .
Sonntag nachm . 3 Uhr :

Hoptenrnths Erben .
Ah Montag : Ctcr Prozesthans ' l .

Kastenerostnung 7 Uhr , Ansang 8 Uhr.

Heute neues

Sensations - Programm!
8 Vorstellungen 2

31 / Nachm . ied . Erw . O TT
/ » 1 Kind frei « U-

In beiden Vorstellnngen ;

PePHÖnllchca Auftreten
der berühmten Kinotönstlerin

Hedda Vernon
und das ungekürzte heitere

Oktober - Programm .

3 Uhr : Der Vogelhändler ,
8 Uhr : Der Soldat der Marie .

Residenz - Theater

s uhr : Der Mandarin .
Schiller - Theater O
3 Uhr : Schirm und Gertraude .

s uhr . Alt - Heidelberg .
Schüler Th . Cbarlottenb .
3 Uhr : Die gelbe Nachtigall .

8 uhr : Der Herr Senator .
Thalia - Theater
3 Uhr : Der Raub der Sabinerinnen .

8«/ . u . = Blondinehen .

Theater am Kollendorfpl .
31/, Uhr : Immer feste drnff !
S1/. Uhr : Diane Jnngcns .

Theater des Westens

8 uhr : Die Fahrt ins GiQck
mit Guido Thielsoher .

S' / . Ulir : Das Fräulein vom Amt.

Trlanon Theater
4 Uhr ; Jagend .
8' / . Uhr : Der Himmel auf Erden .

Udmirals falast
Heute 2 Vorstellungen

J1/ . u- 81/ , Uhr .
Das herrliche Eisballett

Frsu Fantasie.
Nachm . kl. Preise , abd . 2, 3, 4M

RosesTheater .
3 Uhr : Beaalssance .

8' / . Uhr : Eine Fran ohne Herz .

KeiebLbaiien - Idealer .

ZMm Sänger.
Heute nachm . 3 Uhr :

» Im Schützengraben . -
( Ermäst . Preise :
Part . 0,39 , Ball .
0,75 , Logen 1 M. )
Abends 8 Uhr :

Schippers
Heimkehr .

Verdun am Zoo
Plastische

Kriegs - Ansstcllang .
Täglich von 10 — 8.

Eintritt SO, Soldaten u. Kind. 25 Pf.

Chaussee -
str . 110.

Jeden Sonntag
Panl

Dan th eye

Lustige
Sanger .

Anf . 7 Uhr . Anf . 7 Uhr .
Eintr . 50 Pf , 10 Steuer , Militär 30 Pf.

Zigaretten
1,8 Pf . 1» 1000 Stck . M. 12,50 u. 14, —
3 , 1b 1000 „ , 18,75 . 20, —
4,2 , 1c 1000

"
� 24, - �27, -

6,2 , Id 1000 , , 35, - , 4 « , -
ZlgarlUos *

100 Stück von Mark 4,20 ul
Zigarren

100 Stück von Mark 7,50 bis 28, —
Garantiert fi. Qualität .

Zigarettenfabriklager
D. Haltrecht

Frankfurter Allee 76, a. d. Jungstr .
Warschauer Str . 7, a. d. Boxhag . Str .
A' ersand : ßoxhag . Chaussu 19, II . Et

Telephon : Amt Alexander 990.

Jj *Berliner Konzerthaus.
Mauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/91 .

Heute : Großes Konzert
Berliner Konzerthans - Orchester

Detter : Komponist Frz . ». Blon.
Anfang 4 Ehr .

Wochentäglich nachmittags :
Qr . Nachmit tags - Konzert bei freiem Eintritt

Sonntag , den 1. Oktober , abends 8 Ihr ;

Zum 2. ATale

�) \ e 6 eier JyLf, pnnzess/�
Härchen - Pantomime In 5 Akten von Paula Busch .

Vorher das glänzende Programm .

Heute Sonntag 31/ . Uhr :

Gr . Nachmittags - Vcsrstellung
mit ausgewähltem Programm und der lustigen Pantomime

♦ Hannes Piepenbrinks Abenteuer . ♦
1 angeh . Kind auf all . Sitzpl . frei . Weitere Kiuder halbe Preise .

Preise : 50, 99, 119, 149, 199 und höher exkl . Steuer .

Die Srihettprodubüon
betrug im Jahre 1885 21 500 1

„ 1895 67000 t

„ M 1905 693500 t

» „ 1915 1932300 t

» Mf IMIrMii
Verwaltung Berlin .

TcL - Ami Moritzplatz 10623 , 3578 . Bureau : Rungestratze 30

Krauchen - Urrsammlungen :

Dw " Kistenmacher .
Montag , den Ä. Oktober ISIS , abends 8 Uhr ,

in den Andreas - Festsälen , Andreasstr . 21 .

Tagesordnung :
Bericht über die Verhandlung wogen der 25 V« Teuerungszulage .

Klavierarbeiter .
Montag , den 2 . Oktober ISIS , abends 8 Uhr ,

im Gewerkfchaftshause ( Saal 3) , Eugelufer 13 .

Tagesordnung :
1. Stellungnahme zur Erlangung einer Teuerungszulage .

2. Bericht der Kommission . 3. Sonstige Branchenangelegenheiten .

Rahmenvergolder !
Dienstag , den 3 . Oktober , abends 8 Uhr , im Lokal des

Herrn Max Hedmann , Engelnfer 1 » .

Tagesordnung :
1. Berichterstattung über die erhalteneu Teuerungszulagen . 2. DtZ «

fussion .

Korbmacher .
DienStag , den S . Oktober 1916 , abendS 8' / » Uhr ,

im Gewerkschaftshause ( Saal 1) , Engelufer IS .

Tagesordnung :
1. Bericht deS Obmanns über die gegenwärtige « BerhSltniste

in unserem Beruf . 2. Branchenangelegenheiten .

Kamm - u . Haarschmuckarbeiter
nnd Arbeiterinneu .

Mittwoch , den 4 . Oktober , abends 8 Uhr , in Stadens

Bierhaus , Michaelkirchstr . 21 .

Tagesordnung :
D . Feuerbestattung und Krieg - ( Borsührung ewes Krematorium -

modelli ) . Resrrent : Herr Julius Karsch . 2. Verbands - und Branchen -
angelegenheiten .

Verfrauensniänn�Versamnilnngen
Stellmacher .

Mittwoch , den 4 . Ott . , abends 8' / , Uhr , bei Hummel ,
Sophieustrahe 3 .

i . Bezirk Südost . * _ ■

Möbelpolierer ,
Beizer , Magazinarbeiter !

Mittwoch , den 4 . Ottober , abends 8' / , Uhr , bei

Prettin , Mariannenstr . 41 .

Oberschöneweide , Johannisthal
Bertranensmänner « nd Ausschußmitglieder

aller in de » Flngzeugbetrieben beschäftigten Holzarbeiter
und Arbeiterinnen

Mittwoch , de « 4 . Oktober , nachmittags SV , Uhr , bei

Hank , Niederschöneweide , Hasselwerder Str . IS .

91/14 _
Die Ortzverwaltnng .

Verband der Sattler iLPortefeuiller
Ortsverwaltung Berlin .

Achtung i RSilitärsattler . Achtung :

Mittwoch , den 4. Oktober 1916 , abends 7 Uhr :

Branchen - Bersammlnng
in den Armin - Hallen » Kommandantenstr . 58/59 .

Tagesordnung :
2. Bericht über die Bewegung zur Erlangung einer Teuerungszulage .

2. Wahl von zwei Milgltedern zur Agitalionskommission sowie eines Ersatz -
manneS zur Schlichtungskommission . 3. Branchenangelegenheiten .

DaS Erscheinen aller in den MUttärbetrieben beschästtgten Arbeiter un�
Arbeiterinnen erwartet

Die Beanchenkommisfion .
Der Ewirllt ist nur gegen Vorzeigung deS MtgliedSbucheS oder der

-karte , ganz gleich , welcher Organisation der Betreffende angehört , gestattet
Wer länger als 8 Wochen mit seinen Betträgen im Rückstände ist, hat keinen
ZutrUL

Wirklich brauchbare Ersatz - Ohne Brotkarte !
Ztr . 38. — , 10. 50, 10 - Pf d. - Ei m er 5 M.

Kristeller , Berlin W 64, Bülowstr . 80. OCIlIUlCroCll « ? *

Der Schte Reichel s

wacholöer - Extrakt
die altberühmte ärztlich verordnete Marke , ist ein gehaltvolles , stark einge -
dicktes Naturorodukt von bekannter vielseitiger Wirkung , das sich tausendfach
hilfreich bewährt hat . aber niemals offen ausgewogen , sondern garantiert
rein und srisch nur in meinen Originalpackungen mit Marke „ Medice "
ä M. 2. — und M. 3,25 in den Drogerien und Apotheken erhältlich �ist,
wo nicht . wende man sich an Otto Reichel , Berlin SO 43,
Eisenbahnstraße 4. Um nicht anderen , weniger wirksamen Wach -

«. older zu erhallen , achte man \ r
III rtPFD bei jedem Einkauf auf die Echtheit iTVTDntfft

anj , meide Nachahmungen . AAvtVfW

Möbel - Angebot .
Solide Möbelsirma liesert Spezlal - Eln - und Zwelzimmer -

Elnrlchtnngen sowie Einzelmöbel gegen mästige Zinsver¬
gütung bei kleine » Anzahlung und geringe » monatliche » Rate » «
zahlungeu . Offerten O. 1 au die Expedition des . Vorwärts " .

Keine Kaasierer , • Grüßte Kulanz «



Mod . Kragenmantel Sleg . Plüschmantel
mit hübscher Sealptleiine mit flottem , schön verzier -
und weitem glockigen Schnilt tem Surt . Offen und

3S . S0 Ä ! " . ?! 60 . 50

Die neue lofe Form ,
durch einen breit n wirtungs .
vollen Gurt gehalten . Aus
schönim mMgen ax
Winterstoffe . . . t :

Straßenkleid
au « dauerha ter einfarbiger
War » in verschied . Karben .
Mit hübscher s - g » �
Treffenverzierg . VJ » jvr Dieser wirklich hochelegante

streng moderne Wintermantel
com AstrMm

Offen und geschlossen zu tragen , mit
breitem , hochKellvaren Samtkrazen , und
außerordentlich schön ver -

ziertem Schloß v

können Sie vom 2 . Oktober ab der Rnhe

pflegen , und Sie kommen doch noch zurecht ,
um als Erste unter den hier abgebildeten
Kleidungsstücken dasjenige zu wühlen , das

Ihrem Geschmack am besten zusagt .

Oder eines von den sehr , sehr
vielen anderen unseres viel -

seistge « Lagers , — alle gleich m

modern - alle gleich vorteilhaft

Königstraße 35
am Bahnhof Alexanderplatz

Sonntags

geschlossen !
Chausseestraße lld

Beim Siettiner Bahnhof



Nr. 270 . 33 . Iahrgaug. 2, KeW des Joniiärts " Knlim

/lus Groß ' Serlin .
Krankheitsverhütung im Säuglingsalter «

Verhüten ist bester als heilen — das gilt für alle Krank¬

heiten , am meisten aber für die des Säuglings . Bei der

hohen Zahl von Erkrankungen im Säuglingsaltcr und der

großen Häufigkeit eines tödlichen Verlaufes ist es für jede
Äkutter eine ernste Frage , wie man den Säugling möglichst
vor Krankheiten schützen kann . Professor Lang stein , der

Direktor vom „ Kaiserin - Auguste - Viktoria - Haus zur Bekämpfung
der Säuglingssterblichkeit " beantwortete sie in einem der Vor -

träge , die aus Anlaß der Ausstellung „ Mutter und Säugling "
im Herrenhause veranstaltet wurden .

Eigentlich muß , führte Längstem aus , die Verhütung der

Krankheiten des Säuglings schon vor der Ehe damit beginnen ,
daß nur gesunde Menschen heiraten . Je gesünder die Eltern

eines Kindes sind , desto größer ist für den Säugling die Aus -

ficht , gesund und am Leben zu bleiben . Aber der Gefahren

für den Säugling gibt es auch so noch genug , hauptsächlich
in dem ersten Lebensvierteljahr , wo besonders Erkrankungen
der Verdauungsorgane , der Mundschleimhaut und des Nabels

ihre Opfer fordern . Als das beste Mittel zur Krankheits -
Verhütung empfahl Langstein die natürliche Ernährung .
Er pries die vorbeugende und heilende Kraft der

Muttermilch , die den Säugling widerstandsfähig mache ,
wie es bei keiner noch so guten künstlichen Ernährung möglich
sei . Wenn eine Mutter ihren Säugling bis neun Monate

hindurch , mindestens aber drei Monate hindurch stillt , so werde

dem Kind hiermit die wirksamste Arznei gegen Erkrankungen
gegeben . Fast jede Mutter könne stillen , und man müsse ge -
radezu eine allgemeine Stillpflicht wünschen , die

sofort den Erfolg des Kampfes gegen Säuglingskrank ' heiten
und Säuglingssterblichkeit bedeutend steigern würde . Die

Neichswochenhilse , die durch Gewährung von Stillbeihilfen
die Mütter zur Erfüllung dieser Pflicht anspornt , habe die

stillenden Mütter außerordentlich gemehrt . Langstein schilderte
dann die Schäden der künstlichen Ernährung , die

Gefährdung des künstlich ernährten Säuglings durch Krank -

heiteu der Verdauundsorganc und noch durch so manche
andere Krankheit , die scheinbar gar nicht mit der Ernährung
zusamnihnhäugt . Man kann auch den künstlich ernährten
Säugling vor diesen Gefahren schützen , wenn man keine

Fehler niacht . Beachten soll die Mutter , daß sie dem

Säugling nicht zu viel Nahrung geben , ihn vor schlechter
Milch hüten und Milch immer abkochen muß . Sehr wichtig
ist , den Säugling stets sauber zu halten und ihn täglich zu
baden . Wenn ein Säugling wund wird , liegt das — meint

Langstcin — fast immer an Pflegeniängeln . Die Mutter soll

auch au sich selber auf peinliche Sauberkeit achten , den

Säugling nicht mit ungewaschenen Händen anfassen und
bei eigener Erkrankung sich möglichst von ihm fern -
halten . Schon ein leichter Schnupfen eines Erwachsenen kann
dem Säugling , �der angesteckt wird , schwere Gefahr bringen .
In den heißen Sommermonaten sind die - Säuglinge besonders
gefährdet , nicht nur durch schlechte Milch , sondern auch durch
zu warme Einhüllung . Vor Ucberhitzung schützt man ein

Kind , indem man es bloß liegen und strampeln läßt . Zum
Schluß äußerte Langstein sich auch über Erziehungs -
fehler , die ein Kind krank machen können , in beherzigens -
werten Worten . Dringend sei zu wünschen , daß der Säug -
ling so lange wie möglich sich selber überlassen bleibt , daß
nicht die Familienmitglieder eines nach dem andern sich immer
wieder niit ihm beschäftigen . Das sehr erregbare Nerven -

system des Säuglings müfic vor Häufung der Gesichts -
und Gehörscindrücke bewahrt bleiben . In Anstalten kenne
man beim Säugling keine Nervosität , weil man ihn da in

Ruhe läßt .
Verniißt haben wir in Langsteins Vortrag eine deutliche

Betonung des verhängnisvollen Einflusses der Wirtschaft -
l i ch e n Lage unbemittelter Familien auf die Gesundheits -
und Lebensgcfährdung des Säuglings . Nur einmal ging er

auf diesen wichtigen Punkt näher ein , in seinen Ausführungen
über die besondere Gefahr , die den Säugling im Sommer

bedroht . Hier wies er hin auf die ungünstigen Wohnungs -
Verhältnisse der minderbemittelten Bevölkerung , auf die Zu -
sanimendrängung großer Familien in engen Räumen , die an
Sommcrtagen eine Luftwärme bis zu �E Grad haben . Dagegen
sagte er nichts über die mit jeder Erwerbsarbeit der Mutter
verbundene Beeinträchtigung der Säuglingspflege , nichts über
die Schwierigkeiten , die sich für die außerhalb des Hauses
erwerbstärige Mutter ergeben , wenn sie ihr Kind stillen will ,
nichts über die zur Beseitigung dieser Hindernisse nötigen
sozialpolitischen Maßregeln , die unseres Er -

achtens unter den Mitteln zur Krankheitsverhütung im Säug -
lingsalter nicht an letzter Stelle stehen dürfen . Nur zu wahr
bleibt die längst bekannte und oft bewiesene Tatsache des

Zusammenhangs zwischen Einkommensverhältnissen und Säug -
lingssterblichkeit , der in der Ausstellung „ Mutter und Säug -
ling " durch eine �statistische Darstellung mit der Ucberschrift
. . Die Höhe die Säuglingssterblichkeit ist abhängig von der

wirtschaftlichen Lage der Eltern " veranschaulicht wurde . Daß
diese lehrreiche Tafel sogleich bei Eröffnung der Ausstellung
wieder zurückgenommen und den Besuchern leider entzogen
wurde , sei nebenbei erwähnt .

Die Herrschaft der Reichs - Fleischkarte .
Mit dem morgigen Tage tritt die Rcichsfleischkarte in Kraft .

Den neuen Bestimmungen , die vom Reiche erlassen sind , trägt die

heute veröffentlichie Verordnung des Magistrats vom 27. Sep -
tember 1916 über die Regelung des Fleischverbrauchs Rechnung , die
an die Stelle der Verordnung des Magistrats vom 20. Juni 1916
tritt . Die grundlegende Neuerung , die in Verfolg der reichsgesetz -
lichen Vorschriflen einzuführen ist , besteht in einer erheblichen Er -
Weiterung der dem Fleischkartenzwang unterlvorscnen Waren .
Während bisher nur das Fleisch von Rindern , Kälbern , Schafen
und Schweinen , die hieraus hergestellte Frischwurst , ferner Ein -
geweidetcile dieser Tiere , endlich Speck und Rohfett der Marken -
Pflicht unterlagen , kommen jetzt Hühner (einschließlich Kapaunen
und Poularden ) , Rot - , Dam - , Schwarz - und Rehwild ( nicht aber
Hasen ) , Wurst ( also auch Dauerwurst ) , Fleischkonserven und
sonstige Dauerwaren aller Art hinzu . Damit steht die Stadt
naturgemäß vor der Notwendigkeit , den Absatz dieser Waren eben -
falls durch Verordnung zu regeln . Die Bestimmungen , die inso -
weit erlassen sind , bezwecken vor allem eine Kontrolle über den
Vertrieb dieser Waren bis zur Abgabe an den Verbraucher . Z 24

der Verordnung bestimmt daher , daß , wer in Berlin Wildbret ,

Hühner , Fleischkonserven , Dauerwurst oder sonstige Dauerware

gewerbsmäßig abgibt , sich von seinem Lieseranten , gleichgültig ob

dieser in Berlin oder außerhalb wohnt ( also bei Wildbret beispiels -

weise dem Jagdpächier ) über die bezogenen Waren Lieferungs -
scheine ausstellen lassen nruß , die am Montag jeder Woche dem Ma -

gistrat ( Fleischverteilungsstelle ) einzureichen sind . Ferner hat der

Wildbret - usw . Händler über Einkauf und Abgabe dieser Waren

ordnungsmäßig Buch zu führen und die Buchführung wochenweise

abzuschließen . Die Abgabe der vorbezeichneten Waren seitens
der Händler unmittelbar an Verbraucher erfolgt gegen
Fleisibmarken , die am Montag jeder Woche von dem Händler an
den Magistrat ( Fleischversorgungsstelle Schlachthof ) abzuliefern
sind . Tie Abgabe an Gastwirtschaften und Anstalten

erfolgt dagegen ohne Abtrennung von Fleisch marken

gegen eine vom Gastwirt usw . auszustellende Bescheinigung , welche
Art , Stückzahl und Gewicht der bezogenen Waren zu enthalten

hat ; auch diese Bescheinigungen sind vom Händler jeden Montag
der Fleischversorgungsstelle einzureichen . Der G a st w i r t seiner -
seits hat ein Doppel dieser Bescheinigung zurückzubehalten . Gibt
der G a st w i r t Wildbret , Hühner , Fleischkonserven , Dauerwurst
oder sonstige Tauerware in seiner Speisewirtschaft au

Verbraucher weiter , so darf er das nur gegen Fleisch -
marken tun ; er hat die hierfür abgetrennten Marken zu -
gleich mit dem zurückbehaltenen Doppcl ebenfalls am Montag jeder
Woche der Fleischversorgungsstelle einzureichen . Zugleich wird den

Gastwirtschaften zur Pflicht gemacht , über den Bezug von Wildbret ,

Hühnern , Dauerwaren und Fleischkonserven Buch zu führen . ( § 19

der Verordnung . ) Bestimmungen , die erneute Anforderungen an
den Handel wie an die Gastwirte stellen . Soweit der Bezug von

Fleisch und Fett durch Verbraucher , Gastwirte und Anstalten
vom Fleischer in Frage kommt , sind die bisher geltenden Be -

stimmungen fast lückenlos übernommen worden .
Was die Bewertung des Fleisches und der Fleischwaren

anlangt , so gilt die Festsetzung der Wochennienge wie bisher für
S ch la cht v ieh fl e i sch mit eingewachsenen Knochen ;
an Stelle von je 2S Gramm des letzteren dürfen entnommen wer -
den : 20 Gramm Schlachtviehflcisch ohne Knochen , Schinken , Dauer -

Wurst , Zunge , Speck , Rohfett oder 50 Gramm Wildbret , Frisch -
Wurst , Eingeweide , Fleischkonserven einschließlich des Dosen -
gewichtes ; Hühner werden mit einem Durchschnittsgewicht von
400 Gramm , junge Hähne bis zu einem halben Jahr mit 200
Gramm auf die Fleischkarte angerechnet . ( Z 3. ) Neu aufge¬
nommen sind Vorschriften über die Selbstversorger ( ZZ 25
bis 28) , denen in Verfolg der gesetzlichen Bestimmungen bei der

Anrechnung des Fleisches auf die Fleischkarte Vergünstigungen
gewährt sind . Das gilt insbesondere auch für die Abgabe von
Fleisch aus zulässiger Hausschlachtung an Angestellte und Arbeiter
seitens der Kantinen gewerblicher Betriebe . Hausschlachtungen
von Rindern , Kälbern , Schafen und Schweinen bedürfen der Ge -
nehmigung des Magistrats , Hansschlachtungen von Hühnern sind
dem Magistrat ( Lebensmittclbuveau ) behufs Anrechnung auf den

zulässigen Fleischverbranch anzuzeigen . {§ 26. ) lieber die Ver¬
wendung von Wildbret im eigenen Haushalt und über die Abgabe
an andere ist von dem Selbstversorger eine Liste , die Gewicht der
Tiere und bei plpgabe . denKllanlen . des . - Enrpfängers enthalten muß ,
zu führen und unmittelbar nach der Verwendung . oder Abgabe
des Wildbrets an den Magistrat ( Lebensmittelbureau ) einzu -
reichen . ( Z 27 der Verordnung . )

Die Wochenflcischmenge beträgt für die kommende Woche ,
also für die Zeit vom 2. bis 8. Oktober 1916 , 250 Gramm .
Auf einen Nollabschnitt der Fleischkarte entfallen somit
50 Gramm , auf einen Teilabschnitt 25 Gramm .

Aufhebung der Pflaumenbeschlagnahme .
Amtlich . Berlin , 30 . September . ( W. T . B. ) Das

Oberkommando i n d e n Marken erläßt folgende
Bekanntmachung :

Meine Verordnung vom 16 . September 1916 — Sekt . O,
Nr . 113 411 — betreffend Obstbeschlagnahme , tritt bezüglich
der Zwetschen und Pflaumen mit Ablauf des
30 . September 1916 außer Kaaft . Die Beschlagnahme
der Aepfel bleibt bis auf weiteres bestehen .

Der Oberbefehlshaber in den Marken .

gez . von Kessel , Generaloberst .
*

Amtlich . Berlin , 30 . September . ( SS. T . 53. ) Zur
Obstbeschlagnahme »eist das Oberkommando erneut
daraufhin , daß die Herren Landräte und Magistrate der kreis -

freien Städte vom Kriegsernährungsamt befugt sind , Tafel -
obst freizugeben .

Oberkommando in den Marken .

Schrippen aus reinem Weizenmehl . Das Polizeipräsidium
teilt mir :

Zufolge Ermächtigung des Herrn Minister ? für Handel und Ge «
werbe hat der Polizeipräsident von Berlin vom 1. Oktober d. I . ab
bis auf weiteres gestattet ,

1. daß bei der Bereitung von Weizenbrot Weizenmehl unver -
mischt verwendet wird und

2. daß bei der Bereitung von Roggenbrot Roggenmehl bis zu
30 Gewichtsteilen durch Weizenmehl ersetzt wird .

Die Milchversorgiing in Berlin läßt sehr viel zu wünschen übrig .
AuS unserem Leserlreise erhallen wir fortgesetzt Klagen über ganz
unzulängliche Milchlieferung . Frauen mit kleinen Kindern teilen
uns mit , daß eS ihnen oft schwer fällt , Milch zu erhalten , und wenn
sie welche erhalten , dann lange nicht das ihnen zustehende
Quantum . Für die Kinder sollte unter allen Umständen die Milch
gesichert sein . _

Vereinfachung der Ausgabe der Speisungsmarke «
für die städtische Volksspcisung .

Um dem Publikum den Bezug der Speisungskarten für die
städtische Volksspeisung zu erleichtern und ihm den Weg zur Brot -
kommission und das damit verbundene Warten zu ersparen , wird

zunächst Versuchs weisefürdenBezirkder Zentral -
k ü ch c n (1. in der Tresckowstr . 11, 2. in der Graunstr . 11 ) die

Ausgabe der Speisungskarten vom Montag , den 9. Oktober , ab

nicht mehr in den zuständigen Brotkommissionen , sondern un -
mittelbar in den Speiseausgabestellen erfolgen .

Falls das Verfahren sich bewährt , wird es auf alle Zentral -
küchen ausgedehnt werden . Wegen der vorläufig in Frage kommen -
den Brotkommissionen wird auf die öffentliche Bekanntmachung des

Magistrats an den Anschlagsäulen hingewiesen .

Hilfe für Hau ? « und Grundbesitzer .
Die Stadtverordneten Cassel , Biising , Körte , Galland , Iben .

Lindau , Mitglieder der Fraktion der Linken und der Freien Fraktion 1
im Rathause , haben der Berliner Stadtverordnetenversammlung 1

Aoimtag, I. Oktober 1916.

folgenden Antrag unterbreitet : „ Die Stadiverordnetenveriammlung
ersucht den Magistrat , mit ihr in geinischier Deputation darüber zu
beraten , durch welche Maßnahmen bei der durch die Kriegsverhält -
nisse sehr bedrängten Lage des städtischen Grundbesitzes gegen zu
Tage getretene Härten und Unbilligkeiten Abhilie geichaffen werden
kann . " — Dieter Antrag soll in der nächsten Sitzung der Stadl -

verordnetenversammlung zur Beratrmg kommen .

Mehlfchiebungen .
Großen Mehlschiebungen ist die Abteilung für Brotversorgung

des Berliner Magistrats auf die Spur gekommen . Die hiesige

Kriminalpolizei hat acht Personen verhaftet , darunter zwei Bäcker -

meister aus der Höchstestraße nud einen Hauswirt wegen gewcrbs «

mäßiger Hehlerei . Die anderen sind vier Mehlkutscher von hier und

ein Kaufmann in Schönebeck . Die Kutscher halten den Auftrag ,

verschiedenen Bäckernieiftern Mehl zuzufahren . Sie brachten nun

von den ihnen anvertrauten Ladungen mit Hilfe von Schein -

sälschungen große Mengen auf die Seite . Entweder stahlen sie das

Mehl gleich sackweise in Doppelzentnern , oder sie öffneten während

der Fahrt die Säcke und entnahmen jedem 20 — 30 Pfd . Aus diesen
kleineren Mengen füllten sie nach und nach neue Säcke zu je einem

Doppclzentner auf . Das Mehl , das sie sich auf diese doppelte Art

aneigneten , brachten sie zu den beiden Bäckermeistern . Diese zahlten
ihnen cinni weit niedrigeren Preis , als den vorgeschriebenen und

verkanflen das Mehl mit einem hohen Ausschlag weiter . Wie lohnend

diese „ Geschäfte " waren , sah man sehr deutlich bei dem einen Meister .
Er war noch im April d. I . exmittiert worden , weil er die Miete

nicht bezahlen tonnte . Jetzt hat er auf der Bank ein Barguthaben
von 15 000 M. Seine Frau hatte sich Brillantschmuck und ebenso
wie der Meister allerband Gotdsachen gekauft . Wenn die Kurscher
bei ihren „ Lieferungen " die Bäckermeister nicht antrafen , so brachten
sie das Mehl zu dem Hauswirt . Dieser nahm es entweder an , um
es gegen eine Gebühr von 10 — 15 M. den Sack an die Bäckermeister
weiter zu geben , oder er nahm es auf eigene Rechnung , um es für

seilte eigene Tasche weiter zu verkaufen . Hauptabnehmer der Bäcker -

meister war der Kaufmann in Schönebeck , der mit dem unredlich er -
worbenen Mehl einen lebhaften Handel trieb , aber auch hiesige
Bäckermeister und Konditoren kauften unter der Hand von den Bäcker «

meistern . Auch sie werden sich wegen Hehlerei zu verantworten haben ,
blieben aber auf freiem Fuße .

Kleinhandelsprcisc für frische Seefische bester O- ualität

für den 2. O k t o b e r 1916 .

Schellfische , klein ( bis 3/4 Pfund ) 1,13 M. , mittel ( von Bli bis
1 Pfund ) 1,25 M. . großmittel ( von 1 bis Pfund ) 1,38 M. ,
große ( von IVa Pfund und mehr ) 1,50 M, ; Kabeljau , klein ( bis
il/z Pfund ) 0,88 M. , mittel ( von 1V<j bis 4 Pfund ) 1,06 M. , große
( von 4 Pfund und mehr ) 1,25 M. ohne Kopf ( im Ausschnitt ) 1,75 M. ;
Schollen , kleine ( bis zu Va Pfund ) 0,88 M. ( Zufuhr genügend, )

Zur Beschlagnahme der Gummireifen .
Das Polizeipräsidium teilt mit : Die Vordrucke für die An -

meidung der Fahrrad - Gummibereifunglsn �sind in Berlin - Char -
lottenburg , Berlin - Schöneberg , Berlin - Wilniersdors , Neukölln und
Berlin - Lichtenberg mit Stralau bei den Polizeirevieren erhältlick, ,
Auch die Abgabe der Meldung hat bei den Polizeirevieren , nicht
bei dem Magistrat zu geschehen . Die Meldefrist reicht his . zum
1 57Oktsber ' (nicht ' 1. ' Oktober ) . Meldung ' in anderer Form als durch
die genannten Vordrucke ist unwirksam .

Einen schweren Kampf mit zwei Einbrechern hatte in der Nacht

zu Sonntag der Pförtner Kittlaus des Hauses Taubenstr , 20 zu de «

stehen . Ter Mann erwachte gegen 1 Uhr durch ein Geräusch auf
dem Flur . Er stand auf und überraschte zwei ältere Männer , die

gerade dabei waren , die eiscnbeslblagene Tür , die vom Flur in die

Geschäftsräume der Berliner Kellereien der Weingroßhandlung
Deinhard führt , zu öffnen . Die überraschten Einbrecher griffen den

Pförtner tätlich an . Kittlaus setzte sich aus allen jlräften zur Wehr
und versetzte den Angreiseni , die blindlings auf ihn einschlugen ,

mehrere Hammerschläge auf den Kopf und ins Gesicht . Die Ein -

brccher ergriffen endlich die Flucht und entkamen . Wie der über -

fallene Pförtner meint , sind beide etwa 40 —50 Jahre alt und unter «

setzt , der eine ist etwa 1,75 Meter groß , der andere nur klein . Beide

haben eine kleine Glatze . Die Einbrecher sind durch die Hammer -
schlüge wahrscheinlich so erheblich verletzt , daß sie sich irgendwo aus
einer Rettungsstelle , von einem Arzt oder einem Heilgehilsen mußten
verbinden lassen . Auch der Pförtner ist am ganzen Kopfe übel zu -
gerichtet und mußte sich einen Verband anlegen lassen . Er kann
kaum sprechen . Von der Firma Deinhard soll er , wie uns mitge -
teilt wird , für seine treue Pflichterfüllung eine fürstliche Belohnung
von 5 M. erhalten haben . Das wäre sehr nobell

Zwei Todesopfer einer Gasvergiftung .
In dem Hause Kurfürstendamm 14/15 wurden gestern vor -

mittag die dort seit zwei Jahren wohnende etwa 60jährige Schrift -
stellerrn Glogau und die etwa 50 Jahre alte frühere Schauspielerin
Eppner , genannt „ Eradi " , tot aufgefunden . Die beiden Damen ,
die vom Magistrat und von wohltätigen Bereinen unterstützt wur -

den , scheinen Freitagabend vergessen zu haben , den Gashahn in

ihrem Schlafzimmer zu schließen . Gestern vormittag machte sich ein

starker Gasgeruch in der Nähe der Wohnung bemerkbar , daß die

Nachbarn aufmerksam wurden . Da nicht geöffnet wurde , holte
man die Polizei , die die Wohnung aufbrechen ließ . Die beiden
Damen lagen in dem mit Gas angefüllten Schlafzimmer tot im
Bett . Die Leichen wurden nach dem Schauhaus gebracht .

Ein großer Seidcndicbstahl wurde in der vergangenen Nacht in
der Seydelstraße verübt . Einbrecher , die sich nach dem Befund ein «
geschlichen hallen und einschließen ließen , stahlen 12 Stücke Seide
verschiedener Art im Werte von 6000 M. Sie verließen die im
2. Stock belegenen Geschäftsräume , indem sie die Tür von innen
aufbrachen .

Pilzausstcllung im Märkischen Museum .
In der nalurwissenschastlichen Abteilung des Märkischen Museum ?

ist für die kommende Woche eine Ausstellung der in der Marl
Brandenburg heimischen Pilze veranstaltet . Es kommen etwa
50 Arten zur Auslage . Sorgfältig ist bei den Bezeichnungen zwi ' chen
den eßbaren und giftigen unterschieden . Da gegenwärtig unsere
Schwämme ein wichtiges Nahrungsmittel sind , ser der Besuch der
Ausstellung besonders empfohlen .

Wer ist der Tote ?

Am 12. September wurde in einer Schonung bei Wilhelms -
Hagen die Leiche eines unbekannten Mannes , der sich erhängt hat ,
aufgefunden . Bekleidet war der Tote mit braunem , weichem Filz -
Hut , dunkelgrünbraunem Sommerüberzieher mit Monogramm
W. P. , braungestreiftem Jackettanzug , weißem Leinenhemd , blau -
punktiertem Vorhemd , blauem Schlips , schwarzen Schnürstiefeln .
Die Kleidungsstücke und andere Gegenstände können beim Amts -
Vorsteher in der Obersörsterei Köpenick bei Friedrichshagen be -
sichtigt werden .

'
Um aufklärende Nachrichten ersucht der zwölfte



Kriminalbezirk Scrlin , Zimmer 349 , Fernsprecher Amt Zentrum
1440 , Hausanschluß 422 , 2121 IV . 7. 10, auch nimmt jedes
Polizeirevier solche entgegen .

Für 800 M. Scheuertuch wurden auf dem Anhalter Güter
bahnhof gestohlen . Von einer ganzen Ladung ivurdcn zwei Ballen
entwendet . Von ihrem Vcrl ' leib bat man noch keine Spur g *
funtcii . Ter eine Ballen ist G. P. 2287 , der andere K C. 731
gezeichnet .

Im Kilrdcrhlius findet wieder unentgeltlicher Unterricht »n
Säuglingspflege slalr , nnt prakirschen Uebungen , wöchenllich einmal .
Meldungen schriftlich oder mündlich von 2 —g Uhr im Bureau des
itinderhauses , Blumenslraße 07 .

Tie Rcchnunzsstclle der Bvltsfiirforge schreibt uns : Baum -
s ch Ii l e n w e g. Der Sparmarkenblock Nummer 13594 , enthaltend
die Marken von Nummer 1 —74 im Betrage von 37,00 M. , ist ver¬
loren gegangen und wird hiermit für ungültig erklärt . Ter Finder
lvird gebeten , denselben in der Nechnungsstelle , Berlin LG 16, Engel¬
ufer 18 III , abzugeben .

Die Ausstellung „ Bluttcr und Säugling " im Herrenhanse , die
sich weiicr eines regen Besuches erfreut , wird bis zum 15. Oktober

verlängert werden .

Im Zoologischen Garten ist zu Beginn des Oktober wieder
billiger Soimlag mit einheitlichem 25 Pfennig - Eintrittsgeld für die
Peison für Erwachsene und Kinder : ebenso für das Aquarium , das

voi� jetzt ab Sonntags bis 8, an Wochenlagen bis 7 Uhr abends
geöffnet ist . Von 4 Uhr nachmittags ab bis 10 Uhr abends großes
Militärkonzert von der Kapelle des Eri ' atz - BalaillonS des Augusta -
Negimciits unter Leitung des Kgl . Musikmeisters Przywarski .

Ms öen Gememöen .
Steglitzer Wahlvereiit .

Die am Dienstag abgehaltene Versammlung trat einstimmig
den Vorschlägen der letzten Kreisgencralversammlung bei , nach
welcher die Funktionäre für die . Nene Zeil " pro Exemplar 10 Pf .
zahlen und ein einmaliger Exlrabcitrag Oür Männer 40 Pf . , für
Frauen 20 Pf . ) erhoben wird .

Für den zum Heeresdienst einberufenen Kassierer Genossen
E l a u ß wurde Genosse B e r n j e e gewählt .

Ucber die „ Neichskonfcrcnz " berichtete Genossin Duncker .
Sie erläuterte die Zusammensetzung der Konserenz , die Ab -
stimmungsresultate , und krilisiene die Rede Scheidcmannö als
solche , die von einem erschreckenden Tiefstände zeugt , sowie
die Dr . Davidsche Resolution , welche einen unüberbrückbaren Gegen -
satz kundgibt . Genossin Duncker ging näher auf den von ihr auf
der Konserenz vertretenen Siandpnntr zur Landesverteidigung und
Internationale und den scharfen Protest ein , den sie gegen die von
Vertretern der Mehtheit eingebrackue Entschließung betr . des Ge -
noffen Liebknecht erhoben halte . Sie keimzcichnclc gebührend den
zweifelhaften Wert der ganzen NeichSkonscrenz und erklärie , daß die

Grundlagen der Einheit der Partei zerfressen seien und es nicht
mehr möglich sei , dieselbe wieder so aufzubauen , wie sie vor dem
4. August war . Dringend notwendig sei ein reinigendes Gewitter ,
denn ohne glatte reinliche Scheidung ginge es nicht mehr .

Nach einer Aussprache über die L e i m b a ch sche Sondergruppe
wurde einstimmig folgende Einschließung angenommen :

« Nachdem die Genossen Leimbach und Aß mann auS
dem Sozialdemokratischen Wahlverein ausgeschlossen sind , von
dem sie ihre Mandate empfangen haben , wird ihnen auch daS
Recht aberkannt , in der Gemeindevertretung im Namen der orga -
nisierten Arbeiienchafl in Steglitz zu bandeln . Tic Politik dieser
beiden Genossen geschieht auf eigene Faust . "

Scharfe Verurteilung fand der Verlrauensbruch des Steglitz -
Friedcnaucr BildungSauSichuß - Kassiems Kamrowsk i - Friedenau ,
der lokale Gelder im Betrage von zirka 175 M. an den erledigten
KreiSkaisierer Pagets abgeliefert und trotz mehrmaliger Auf -

forderung das Geld nicht zurückgegeben hat . Diese Handlungsweise
lvurde als besonders grobe Verfeblung bezeichnet , da man K. als

Augestellten des Gemeinde - und DtaalSarbeiler - VerbandeS erhöhtes
Vertrauen entgegengebracht hatte . Bemerkt wurde noch , daß die

Hinlermänner des Kamrowski noch mehr zu verurteilen seien .

Für Partei - inheit , gegen Disziplinbruch :
Wie die kleine Gefolgschaft der Groger - Tburow - Gruppe und

ihre Schildhalter arbeiten , dafür folgendes erbauliche Beispiel :
Im „ Steglitzer Anzeiger " vom 30. September

( Nr . 230 ) befindet sich unter dem redaktionellen Teil folgende
Notiz : . �

Sozialdemokratischer Ortsverein Steglitz .
Die organisatorischen Streitigkeiten innerhalb der Sozial -

demokratie unseres Wahlkreises haben nunmehr auch auf den

Steglitzer sozialdemokratischen Wahlverein übergegriffen . Bekannt -

lich hat die Opposition im Kreise vor einigen Monaten einen neuen

Krcisvorstand gewählt und dieser hat dann kurzerhand den alten

Kreisvorstand für abgesetzt erklärt . Der letztere amtiert aber

ruhig weiter und wurde auch vom Parteivorstand als n ach
den Satzungen zu Recht bestehend anerkannt . So

existieren denn gegenwärtig zwei Kreisorganisationen� die sich

gegenseitig den Rang streitig machen . Wie aus einem Inserat in

der heutigen Nummer ersichtlich ist , haben nunmehr auch die Steg -

litzer Anhänger des alten Ärcisvorstandes sich eine eigene Or -

ganisation geschaffen , die unter dem Namen „Sozialdemokratischer
Ortsverein Steglitz " die Gesinnungsgenossen zu einer Mitglieder -

Versammlung einladet .
Das Inserat lautet : - —

Sozialdemokratischer Ortsoerein Steglitz des Kreiswahl -
Vereins Teltow - Beeskow . Am Dienstag , den 3. Oktober , abends
8 Uhr , Mitgliederversammlung im Lokal von Clemens , Düppel -
straße 7. Tagesordnung : Bericht über die Reichskonferenz .
Nur Parteigenoffen , die auf dem Boden der alten Kreis -

organisation und der Parteimehrheit stehen , sind eingeladen .
Ausweis : Mitgliedsbuch . Der Vorstand .

Das sind die „besten und bewährtesten " Genossen des Teltower

Kreises , die über Diszivlinbruch und Parteizcrsplitterung nicht

genug zetern konnten , selbst aber auf allen demokratischen Grund -

sützen mit beiden Füßen herumtrampeln .

Stellungnahme zur ReichSkonfercnz .
Der Neuköllner Wahlverein nabm in einer Verianimlung am

27. September den Bericku des Genossen Zirkel über die Reichs -
konfercnz cingegen . Genosse Zirkel glossierte die Scbeidemaiinschcn

Darlegungen und beleuchtete die staaiSaiilvallichaftliche Rede EbcrtS

anläßlich des Aufrufs des Paneivorstandes und der General »

kominission . Diese Art von Sozialismus fei von Haase klar und

scharf in das rechte Licht gebracht worden zur Freude der eine ziel -
klare Politik verlangenden Arbeiter und Parteigenossen . Tie Tis -

kuision bewegte sich in demselben Rahmen . Gewünscht wurde noch
ein besonderer Bericht der Gruppe Jiilcrnatioiiale , der wegen Zeit -
mangels unterbleiben mußte . Eine im Sinne des Referats und der

Diskussion gehaltene Resolutioii , die insbesondere Wert legt auf die

Innehaltung der Beschlüsse des Baseler Friedenslongresses und der

Srultgartcr Resoluliorr über den Krieg , fand einstimmige Annahme .

Die Versammlung sprach dem Genosien Liebknecht , der Genossin
Luxenrburg und anderen , die in gleicher Weise leiden , ihre wärmste
Sympathie aus .

Maricndorf . In der am 27. September stattgefundenen gut be
suchten Mitgliederversammlung des Wahlvereins Mariendorf be
richtete Genosse Zubeil von der Reichskonferenz . Die Anwesenden
erblickten in dem Resultat der Verhandlungen einen Erfolg der
Opposition und erklärten sich einstimmig mir dem Verhalten ihrer
Delegierten einverstanden . Die Anträge der letzten Kreisgeneral .
Versammlung wurden einstimmig befürwortet , nur der Antrag : deu
Gemeindevcrrrelcrn die „ Kommunale Praxis " nicht mehr unentgelt »
lich zu liefern , wurde abgelehnt . Zur Jugendfrage nahm die Ver -
sammlung eine Entschließung an , in der die Richtung der neuen
Jngendbildungsvereine im Prinzip anerkannt wurde . Zum Schluß
fand ein Antrag des Frauenleseabends Zustimmung , der den
Frauen die „Gleichheit " obligatorisch liefcrn will , die Kosten sollen
durch Erhöhung deS Beitrages um 5 Pfennig zum Teil gedeckt
werden .

Erhöhte Verpflegungssätze für die Schulkinderspeisung
in Charlottenburg .

Auf allen Gebieten bringen die heutigen Verhältniffe eine Er «

höhung der Ausgaben der Gemeinden mit sich. Schon einmal ist
der Verpflegungssatz der Schulkindcrspeisung in Charlottenburg von
16 auf 20 Pf . erhöht worden . Die allgemeine Preissteigerung
macht es unmöglich , mit diesem Verpflegungssatz auszukommen ,
wenn die gleiche Anzahl Schulkinder mit Speisen in der entsprechen -
den Zusammensetzung versorgt werden soll . Hierzu kommt eine Zu -
nähme des Verbrauchs für das einzelne Kind . Während im Jahre
1915 700 Gramm Essen für das Kind genügte , müssen jetzt
850 Gramm verabreicht werden . Dieser Mehrverbrauch ist wohl auf
die knapperen häuslichen Verhältnisie der für die Schulspeisung in

Betracht kommenden Kinder zurückzuführen . Der Charlottenburger
Magistrat hat infolgedessen beschlossen , den täglichen Verbrauchssatz
nachträglich vom 1. April 1916 von 20 auf 28 Pf . zu erhöhen und
die Stadtverordneten ersucht , die entstehenden Mehrkosten zu be -

willigen .

_ _

Tic Dienststunden der Charlottenburger Brotkommissionen sind
bis auf weiteres auch auf den Vormittag ausgedehnt . Die Brot -
kommissionen sind von jetzt ab geöffnet von 10 bis 1 Uhr vormittags
und 4 bis 8 Uhr nachmittags .

Kostenfreie ärztliche Behandlung von Kriegerfamilien
in Steglitz .

Die Kriegerfamilien werden in Krankheitsfällen von jedem in
Steglitz wohnenden Arzt kostenfrei behandelt . Zur Bedingung wird
nur gemacht , daß dem Arzt eine vom zuständigen Bezirksvorsteher
ausgefertigte diesbezügliche Bescheinigung vorgelegt wird . Die Aus -
stellung derselben ersolgt jedoch nur bei Vorlage der weißen Unter -
stntzungSkarle . _

Aus der Köpenicker Stadtverordnetenversammlung .
Am letzten Freitag standen die Stadtratswahlen auf der Tages -

ordnuug . Die bürgerlichen Parteien konnten sich nicht entschließen ,
eine der vier zu besetzenden Stellen an uns abzutreten und wurden
die bisherigen Stadträte wiedergewählt . In zwei Wahlgängen ver -
einigten sich die Stimmen unserer Genossen auf den Genossen
Blum . Bei der Neueinsetzung einer städtischen Kommission zur
Verwaltung der städtischen Miethäuser wurden unsere Genossen
W o i ck und N i e ck e gewählt . Der vorgelegte Jahresabschluß der
städtischen Sparkasse weist einen Reingewinn von 22 922 M. nach .
Die Anzahl der Sparer ist wieder um 674 gestiegen und beträgt jetzt
10 062 , so daß jeder dritte Einwohner ein Guthaben auf der städti -
scheu Sparkasse besitzt . Ans der übrigen Tagesordnung ist noch
hervorzuheben , daß eine Vorlage für die Textilarbeiter -
für sorge zur Debatte stand . Die Kommifsionsberatungen haben
nichts an der Magistratsvorlage geändert und wurden alle Ver -

besserungsvorschläge abgelehnt . Die hauptsächlichste Begründung
für den ablehnenden Standpunkt wurde vornehmlich in dem Um -
stand gesucht , daß es in Köpenick keine oder nur wenige arbeitslose
Textilarbeiter gäbe . Man darf annehmen , daß überall sonst diese
Tatsache maßgebend für ein « möglichst hohe Unterstützung gewesen
wäre — nur in Köpenick nicht . Genosse Stühmer ging diesen
rückständigen Ansichten scharf zu Leibe , aber ohne Erfolg . Blum
begründete einen inzwischen nochmals eingegangenen Antrag ,
wonach zum mindesten die Berliner Sätze in die Vorlage aufge -
nommen werden sollten , aber auch dieses wurde abgelehnt . Die
Magistratsborlage , welche die Mindestsätze der Regierung vorsieht ,
gelangte hierauf zur Annahme . Ferner stand die Einrichtung eines
kommunalen Arbeitsnachweises auf der Tagesord -
nung . Ter Berichterstatter Blum wies auf die Bedeutung solcher
Arbeitsnachweise und auf die geringe Verbesserung hin , welche die

Kommissionsberatung ergeben hatte . Die Wahlen zu der aufsicht -
führenden Kommission geschehen nach Vorschlägen , welche die Ge -

Werbegerichtsbeisitzer der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu machen
haben . Unter diesen Vorschlägen müssen zwei Stadtverordnete

sein . Die Geschäftsordnung für den Arbeitsnachweis wird durch
den Magistrat erlassen nach Anhörung der Kommission und können

für gelernte Arbeiter Fachausschüsse gebildet werden .

Lebensmittelverteilung in Köpenick .
In den nächsten Tagen kommen auf den Bahnhöfen Köpenick

und SpindlerSfeld Pflaumen , welche die Stadt angekauft hat , zum
Preise von 1,80 M. für 10 Pfund zum Verkauf und find die ört -

lichcn Bekanntmachungen zu beachten . In der Zeit vom 2. bis
19. Oktober wird auf die Abschnitte 18 und 19 der Zuckerkarte
ein Pfund Zucker abgegeben . Diese Karten verlieren mit dem
19. Oktober ihre Gültigreit , da an diesem Zeitpunkt ein « Neurege -
lung erfolgt . Die Eintragung der Reichsfleischkarten in die Kunden -

listen kann am Sonntag , den 1. Oktober , von 8 bis /410 Uhr und

am RIontag von 8 bis 4 Uhr bei den Schlächtern erfolgen . Die

für einen Haushalt ausgegebenen Karten können aber nur bei

einem und nicht bei mehreren Schlächtern eingetragen werden .

Ans Bernau . Die letzte Sladtverordnetenversammliing stimmte
der Magistratsvorlage zu, wonack die Stadt den Rückirilt aus dem
Verein der Vororte und den Beitritt zum Lerlehrsverband an der

Stettin «: Bahn erklärte . In das Kuratorium deS RealprogymnastumS
wurden der Vorsteher S- bmcichel . Dr . Böhme und Genosse Helbig
gewählt . Ferner bewilligte die Versammlung 5000 M. zum Betrieb
der Kriegsknche . Als Wareineinkausskommijsion wurden der Sladt -
verordnete Menzel und Genosse Helbig gewählt . Die Anfrage
des Stadtverordneten H. Schulze , betreffend die Bezugsscheine sür
Kartoffeln , wurde vom Bürgermeister dahin beantwortet , daß die

Frist für Bezugsscheine zur . Erlangung von Kartoffeln ver -
längert werden soll . Genosse Helbig ersuchte den Magistrat
um Auskunft , wie weit die Unterstützungsangelegenheit der Texril -
arbeiler und - arbeiterinnen gediehen fei . Der Bürgermeister erklärte ,
daß demnächst eine neue Vorlage der Stadtverordnetenversammlung
zugehen werde . Er empfahl die Bildung einer Kommission , be¬

stehend aus zwei Ro , «Herren , zwei Stadlverordneien , zwei Arbeit -

gebcrn und zwei Arbeitnehmern . Die Versammlung wählte die

Stadtverordneten Menzel und Lier ftf die Kommission . In nicht -
öffenllicher Versammlung wurden dem Bü�ermeister die Umzugs -
kosten in Höhe von 467 M. bewilligt . Auch nahm die Versammlung
Kenntnis von der Uebernahme der Amtsgefchäflö des Bürgermeisters
als Amtsanwalt am hiesigen Amtsgericht .

parteiveranstaltungen .
Wahlverein Schöneberg . >Lolintag . den 1. Oktober , Familien -

a usflug nach Pichelswerder zum „Alten Freund " . Treffpimkt : Vor -
mittags 10 Uhr am Bahnhos EberSstraße . Treffpunlt sür Nachzügler beim
„Alten Freund " .

Montag , den S. Oktober , abends Sfl , Uhr : Erweiterte Vor «
standssitzung bei Keil , Merseburger Str . 4.

Dienstag , den 3. Oktober : Mitgliederversammlung
Meininger Str . 8 im Tunnel . Tagesordnung : Bericht von der Reichs -
konscrenz , Genosse Frassek , und Bericht von der Kreiskonserenz . Mitglieds¬
buch legitimiert . Vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder ist notwendig .

Mariendorf . Heute , den 1. Oktober : Familie nausstug .
1. Kruppe Trcsspunkt >/,8 Uhr früh am Bahnhof Mariendorf . 2. Gruppe
um ll,2 Uhr nachmittags am Nathans . Gemeinsamer Treffpunkt : 4 Uhr
in Lichtenrade , Restaurant Gundlach , Hilbertstrahe .

Sozialdemokratischer Wahlverein Grünau . Am Mittwoch , den
4. Oktober , Mitgliederversammlung bei Franz , „ Grüne Ecke". Tagesordnung :
1. Bericht von der Reichskonserenz . 2. Beschlußfassung über die Vorschläge
der KreiSgeneratoersammlung . 3. Berschiedenes . Mitgliedsbuch legitimiert .

Der Vorstand .
Nowawcs . Am Mittwoch , den 4. Oktober , findet in Nowawes

eine Zusammenkunft einiger Mehrheitsanhängcr stakt , die am Ort eine
Sonderorganisation bilden . Es wird an dieser Stelle Saraus hingewieieii .
daß diese . Veranstaltung mit der ordentlichen Mitglicdcrveriammlung des
sozialdemotralischen Wablvereins Nowawes nichts zu tun hat ! Die ordcnl -
lichen Mitgliedervcrsammsltngen unieres Wahloereins werden mit Groß .
Berlin zusammen jeden zweiten Mittwoch im Monat abgehalten ) Näheres
wird noch durch Inserat bekannt gegeben .

_ I . A. : F. F r e n k�en.

Eingegangene Druckschriften .
Frau , Arbeiterin . Sozialdemokratie . Von Adelheid Popp .

20 Heller . I . Brand u. Co. , Wien .
Die alten Kämpen . Kriegs - und Zeitgedichte . Von M. Krctzcr .

60 Pt . — Ter Aufruhr der Seelen . Eine Dichtung vom Herzerlcbcn
des Krieges von G. Haekel . Geh . 1,20 M. — 93 Thesen zur wichtigsten
deutschen Lebensfrage . Zusammengestellt von Videamus . 40 Ps.
Concardia , Deutsche Veriagsgeiellschast , Berlin LW 11.

Tetailkarte von Mittcl - Rnmänie « . 1,50 M. G. Freytag u. Berndt ,
Wien 7.

Lokalisierte und allgemeine Ausfallerscheinungen nach Hir « .
Verletzungen und ihre Bedeutung sür die soziale Brauchbarkeit der ( Sc-
' chädigten . Von Pros . Dr . Aschaffenburg . 2 M. C. Marhold , Halle a. S .

Erhalt Rutcnberg . Roman von G. Kohne . 5,50 R , geb. 7 M.
F. W. Grunow , Leipzig .

Smfkaften der Redaktion .
Dt , lurtstis »- Sprechstunde findet wr Ldonnenten Ltndeiiftr . 5, U. Hoi

cechts . parterre , am Montag bis Freitag von 4 »tk ? Ugr. am Sonnaöenv
von & bis 6 Uhr statt . Jeder sür den Briettasten bestimmten Antrage
ist ein Buwstab « und ein « Labt als Merkzeichen beizusggen . vriesllche
Antwort wird ntch: erteilt . Antragen , denen leine Abonn - memsauUiung
beigefügt ist. werden nicht beantwortet . Eilige Fragen wage man in der
Sprechstunde vor. S ertrage , Schriftstücke und dergleichc » bringe mar ta fcie
Sprechstandc mit

I . H. 100 . Ersahansprüche sür die zu zahlenden Hypotbekenzinscn können
Sie nirgends stellen . Der Hypothekengtäiibiger müßte , wenn Sie durch Ein -
berusnng Ihres Mannes zum Heeresdienst nicht in der Lage sind , die
Hypolhekcnzinscn zu zahlen , vorm HiipoihekencinigungSamt dazu veranlaßt
werden , die Hopofhekenzinsen zu stunden . — I . Z. Wenn eine gütliche
Einigung mit dem Schneider nicht zustande kommt , köniien Sie gegen ibn
klagbar werden . Die Klage ist beim Amtsgericht desjenigen Bezirks an -
bängig zu machen , in dem der Beklagte seinen Wobnsih hat . — M. T.
100 . Anspruch auf Witwengeld haben Siesnur dann , wenn Sie selbst auch
Jnvalidcnmnrkcn gellebt haben . Anspruch aus Witwenrente aus Grund dcr
von Ihrem Manne geklebten Marken haben Sie nur dann , wenn Sie lelbst
als Invalide im Sinne des Geiehc » gelten , d. b. wenn Sie nur noch zu
einem Drittel erwerbsfähig sind . Sie können jetzt aber schon einen Antrag
aus Erteilung eincS AnwartichaftsbescheidisS beim Verfichcrungsamt . Kloster -
straße 67. stellen , aus Grund dessen Ihnen später , wenn Invalidität bei
Ihnen eintreten sollte , die Witwenrente gewäbrt wird . — N. 41 . Die wäh¬
rend dcr Kriegszeit zweimal als D. U. Gemusterten gelten als ausgemustert .
— O. D. 14 . Wenn Sie durch die KrlegSbeschädigung in Ihrer Erwerbs -
sähigkeit um zwei Drittel beeinträchtigt sind , haben Sie Anivruch aus In¬
validenrente . Der Antrag ist bei der Polizeibehörde Ihres Wohnortes ein -
zureichen . Aus der Angcstelltenversichcrung erhalten Sic keine Bezüge . —
Neukölln I . 73 . Tie Ucbcrwessung dcr Rente wird doch in den nächsten
Tagen crfotacn . Sollte daS nicht geschehen , dann müßten Sic iich eventuell
an das Versicherungsamt wenden . — A. D. 800 . Es würde sich emp -
schien , um bei Ansprüchen aus beiden Versicherungen Unzulräglichkciten
aus dem Wege zu geben , die Ummcldung aus den jetzigen Namen zu voll -
ziehen . — W. M . 1878 . Ta Sie als Erbe sür das Kind ein . lretcu , so
beantragen sie jetzt die Auszahlung der sür das Kind hinterlegten Summe .

— Karl P . 100 . Osten . Das ist kein Scheidungsgrund . Die Frau
könnte nur aus Gewährung dcr Aussteuer klagen . - Zwei Streitende
100 . 1. Nach § 37 der deutschen Wehrordnung können Militärpflichtige ,
die zu Zuchthausstrafe verurteilt find , nicht zum Heeresdienst eingezogen
werden . 2. Auch nicht als Armierungssoldat . 3. Nein .

Briefkasten der Expedition .
L. S . 4L . Die Zeitung , die das Dalum vom 26. trägt , wird in den

Morgenstunden des 26. gedruckt , kann also auch erst am 27. in Lüttich zur
Ausgabe gelangen . _ _

WctkcrauSsichten für daS mittlere Norddeutschland biS
Montag mittag . Ziemlich kühl, trocken und vielsach heiter , nur im öst .
lichcn Küstengebiete noch stellenweise etwas Regen .

In mein . Wohnung sind täglich
Sprechstunden v. ' /,5 —6 u. Sonn .
tags v. ' szS —10.

Dr. Fabian , SSV "

ü Spezialarzt ii
' ' für Haut - , Hain - , Frauenleiden . 1 1

uerv . Schwäche , Beinkrante jeder

- w. ( flirliilichaWurta ,
i Frlediichslr . 81,

Sprchst . 12- 2, ' /iS - ' /jS , Sonntags
11- 2. Honorar mäß. , a. Teilzahl
— Separates Damonzimmcr . —

100 St . 2,50 , 6. 500 St . 2,25 . b. lOCOSt . 2
Otto Reichbl , Berlin 43, Eisenbabnst . 4.

fnjreien Stunden .
Romane und Erzählungen sür
daS arbeitende Volt . Pro Heft
15 Ps. Buchhandlung Vorwärts ,
Berlin SW. 63, Lindetistraße 3.

Die Äersorgiing der

Kriegsteilnehmer
ihrer Angehörigen und

ihrer Hinterbliebenen
Bearbeitet v . Paul Hirsch .

Landtagsabgeordneter

preis 30 pf .
Ein unentbehrlicher Ratgeber
für Kriegsteilnehmer u. deren

Hinterbliebene .

Inda l kiFllrsorg « fürdteFamtUen
der Kriegsleilnedmer . Die Der .

sorgung per Mannsäzasten . Kriegs -
Versorgung . Invalidenversicherung
von Kri - gSt - ilnedm - rn und deren

chincerdliedcnen .

Buchhandlung
Vorwärts 22

Berlin SW . 6«, Liudenstr . Z

in §ros - &sgeff \
QefiinxrJisdilera�xzieitrniürr

Büräerllcliß Woiinunss- ElnrlclitunSßn
XUahre Garantie . Schlafzimmer : M. 183�219�70 , 326 , 423,632 , 640 , 814 , 992 , 1028 U. 3500 . Bost '

Speisezimmer : IM. 298 , 333,426 , 505 * 622 , 78lttls40ö0 | Wobazimmer : M. 242 , 369 429 , 643 726 .
Herrenzimmer : M. 209 , 328 , 487' , 550*127, 752bi « 3000 | Heuzeitl . Küchen : M. 51 58, 75, 83, 125 , 199 , £49. 450

SUndlecs Lager Ton ca. 500 Binrichtunce ». Enorme Auswahl bifli *«» Ä. u»erlescD8ten - - - Einzelmöbel ehne Prwternon ng.

Frankolieferung durch ganz DeuUchland direkt ab Fabrikg «b4nde . Jllustr . Katalog mit Iteferenzennsie gr - �
( Jtterlin C . 33 < flfcxandcrstraöS €



HERMANN UETZ
LEIPZIGER STRASSE ALEXÄNDERPLATZ Uta

Seidenstoffe
Ohne Bezugsschein , da

nicht bezugsscheinpflichtig

1° 'Helvetia - Seide
in verschiedenen Farben . . . . . . .. . .Meter

Schotten und Streifen
in dunklen Stellungen

. . . . . . . . . . .
Meter

Block - Karos u. Bandstreifen
schwaq und weiß

..............
Meter

Diamant • Seide
doxxcltbrcit , schwarz und s-rbig . . . . . .Meter

Opal - Seide , verschied . Farbe »
doppeltbrcit . . . . . . ..

. . . . . . . . .
Meter

> e i d e
. . . . .Meter

-| 80

2 «

450

450

550
China - Krepp vcrsch . Farben /525
gute Qualität . . . . ..

. . . . . . . . . .
Meter

K a s ch m i r - Seide �50

Sammet
Die große Mode

Ohne Bezugsschein , da nickt bezugsscheinpflickiig .

Unsere Schaufenster ' Auslagen
zeigen in besonders grosser Auswahl die neuesten

Herbstfarben in wundervollen Abtönungen .

Bestickte
doppeltbrcit , dunkle Farben

Hut - Sammet schw-rz md n ) 2S
dunkle Farben , etwa 45 cm breit . . . . . �t�ter

Köper - Sammet
in verschiedenen Farbeii , etwa 45 cm breit JJlCiCt

Nippen - Sammet „ , > 190
schwarz und farbig, etwa 70 cm breit . . steter

Köper - Sammet
schwarz und farbig, etwa 70 cm breit

Köper - Sammet
schwarz und farbig, etwa 70 cm breit

Mantel - Sa mm et
breit gerippt , schwarz u. farbig, 70 cm br. Meter

90
Mcier 6

J9d

3

Meter

90

etwa HO cm breit, verschiedene Farben . . Meter

Kleider - Taft versch . Farben .
doppettbreit

. . . . . . . . .
. . . . . .Meter

190

Ooppeltbreite Kleider sei de
schwarzundfarbig , in bewährten Jgg » gg �50 « vgy
Qualitäten . . . . . . . . . . . . .Meter TE 3 O JL

Damenbekleidung
Ohne Bezugsschein , da

nicht bezugsscheinpflichtig

Sammet - Kleiderröcke QC50 ' 7Q00
oforl « Sormcn

. . . . . . . . . . . . . . .

bis / is

Sammet - Kleider CCOO - I OCOO
sehr f' ich« Au- siihrunz - n . . . . . . . . .%J %S bh Ji £

m 2BolI « 3odtenfelctbcc CQOO - t /rroo
S aus guten Stessen (so lange b. Vorrat reicht) « J Z? bis X vU

p Herbst - Kleiderröcke - 1 ( Z75 R. QS0
W 00» guten Stoffen

. . . . . . . . . . . . .

X bis

y Paletots für Herbst ll . Minter C50 1 O AOO
W oorjüglichc Stoffe

. . . . . . . . . . . . .

� « XdisXÄvl

1 Jtachmittcgsliletbcc QQ50 - f QAOO
g eeinfeibent

.................

D�/blsXZ/l /

Blusen
Nicht bezugsscheinpflichtig

i Blufe aus guter Heloetia - Seide 1 �7S
mit großem Hohlsaum verzierten Kragen , gut waschbar . . . . . .. . A �

1 Sport - Bluse , hell gestreift -s CBQ
=£ aus sehr marmen Wollstoffen, offen und geschlossen zu tragen, preiswert L. \ ß

D Bluse aus guter Waschseide s - °b"n i>»ch«n £ > 75
S modernen Kragen, mit reichen imitierten Filct - EinsäZen u. Spitzen garn. O

18 "

19 "

29 "

29 "

FRANKFURTER ALLEE

Kleiderstoffe |
*

Bezugsscheinpflichtig

Blusenstoffe gest - eift ♦- « 15 |
mittcifarbig

. . . . . . . . . . . . . . . .
Meter X

Schotten doppeltbreit * 025 A
bnnble Stellungen

. . . . . . . . . . . . .
Meter £

Gestreifte Stoffe 065 1
mit Kunstseide

. . . . . . . . . . . . . . .
Meter &

Schotten doppeltbreit O90 W
mit Kunstseide

. . . . . . . . . . . . . .
Meter £

=8
Eolienne 109 cm breit �425 1
in verschiedenen Farben . . . . . . . . .Meter * 4

N o ck st o s f e 130 cm breit *
C90 W

dunkel gestreift

. . . . . . . . . . . . . .
Meter ijf M

Zacken Kleiderstoffe
*

£ 90 g
etwa 130 cm breit, grau . . . . . . . . .Meter vi

NeinwoAene Schotten 090 1
etwa 110 cm breit» große Auswahl . » . Meter O

Phantasiestoff ei Aso |
etmo 130 cm beeit, bunoel . . . . . . . .Mrlrr L. \ J

Kinder , Bekleidung |
Ohne Bezugsschein

Kinder - Kleidchen »«» fotbigcm Vcioet mit Q'

weißem garnierten Kragen, 45 —55 cm lang . .

. . . . . . . .

"

Kinder » Kleider «»' dnnbrin
5cm Kragen

Üücm lang

50

buntgestreiften Stoffen mit weißem Klagen I j
und Manschetten 60 —100cm lang. 00cm lang L. .A.

7K fcde weitere
Größe

25 Pf. mehr

90Mädchen - Schlupfblusen «»« «°t -°. A
baren, karierten Stoffen ftir 6—14 Lahre �

Sport - Hemdblufe gestreisten
Wollstoffen, mit vielen Falten , offen und geschlossen zu tragen . . . .

Belvet - Bluse , gute Qualität
mit großem modernen karierten Seideukragcn , sehr fesche Machart . .

Köper - Sammet - Blufe
mit Stehkragen und Eeideaband . sehr kleidsame Form

. . . . . . . .

Sam met - Bluse eleg . Sportform
offen nub geschloffen zn trogen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Mit Bezugsschein

Kinder - Mäntel ich «- »«- - t A- jK
Plllsch -Astrachan mit Niegel. 50 —70 cm lang. \ CA.
50 cm lang

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

�

Knaben - Anzüge «»» bunwm.
melierten Stoffen, hochgeschlossene Soppen-
form für 5—12 Lahre, sür 5 Lahre . . . . .

Knaben - Pyzack out. bnnd- i .
blauen Stoffen, warmgesüttert , für 2 —9 Lahre,
silr 2 Lahre

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

15 ° °

14 "

febc weitere
Größe

M. X. 50 mehr

jede weitere
Größe

M. XV0 mehr

jede weitere
Größe

AY. Ps. mch?

k�abnli Linci Lager

ferliOBr Pelzwaren
1jeder Art . von den ein - 1

tachsten bis zu den ele - |
1 �antesten . lausende Sachen
1 auf Lager . Auch £ Iiizel -
! v o rUuuf zu billig . Preisen .

Garantiert «treng reelle Ware .
Sonntag ; ! » getflTnct .

Ferüiiiand Kalma 11
Kürschner - M eister

| nur Kommandaateitstr . 15, I. E. j
Kein Lad . Gegenüb . Beuthstr .

�Tel, : Zentr . 39l7 . — Gegr . 1894, j

Wuinunn ' s

Größte Auswahl ,
Billigste Preise .

L MohronttraDo 37a
( Kolonnaden )

IL Or. Frankfurter Str . IIS
( nahe Andreasstr . )

Auiwahlsondungen toloit .
Am! Zentrum 7890.

Sonniag 12 — 2 Uhr geöllneL

Jrotz Warenknappheit
sind meine Läger für

Artikel ohne Bezugsschein
wieTeppiche , Möbelstoife ,

Gardinen , Steppdecken ,
Tisch - u. Diwandecken etc .

� noch reich sortiert ! !

Viele öieseF Ärtikel
zu allen Preisen ! !

Teppicli - Sp�ito

Emil Lefevre
£er ] jn - Sud . Seit 1382

nur

orwärtsu - Lesern 30/0 Kabatt .

ir

Berliner Selinelderei -Genossensehaft (E. Gj. b. H. 1
gegründet von organisierten Schneidergehilfon

Berlin N .

Brcmcslf . 185 lam iseiilMef !or).

© rolles £tsag ' ei *
fertiger

« l SiSss-Ssriefii
Winter - Palelots « Ulster

Bozener Man te ! « Pelerinen

Joppen und Anzüge

Arbeiter - Berufskleidung
aller Art .

Elegante Maß - Anfertsgung .

Lieferant der Konsum - Genossenschaft und der

Ortsgruppe Berlin d. Arbeiter - Radfahrer - Bandes .

Sonntages von 12 —2 Uhr geöffnet .

Telephon ; Amt Norden 1591. 104/1 *

HjS Störungen und ErregimgZzu -
iK stände . Schlailosiglcir . nervöie

Her�beichlverden . Rcichcl ' S
„ Baldramrnt " ( reiner Pflan -
zennuSzug ) , ein iingemciii be -
ruhigcndeS , heilsam ivirlcndes
Spezifiktim der natürl . Medigin
siir die Nerven . Fl . 2,50 M.
3Bo in Slpolö . u. Drog . nicht orhälil .
0. Reichel . Berlin 43. ( lilciibabnft . l .

für Schlafzimmer , Speise - I
I ztmmer , SSerronzimmei - ,

Wehnzimmer , Kfichcn usw . |
direkt an Private . Ueber -
rnschende Auswahl und Preis - ]
ersparnis , daher Lagerbesuch
»ehr lohnend FiliiKe , feste
Preise , lesbar an jedem Gegen -
»land Für Auswilrtige lohnt I
selbst weite Ecise . Drucksachen (

kostenfrei .

SS ,

Möhei - Orosthäuscr , Berlin N. 22
Vcteranenstr U- läHültnerEHot

« �Sisecee « « SSSSSSSAV
' i )' dä

IV Unserem Genossen v' /

| Willi . Brauer u. fran |
® zum 25 jähr . Ehe - Jubiläum <!/

� die herzlichsten Glückwünsche . A
Bei . 50 u. 52, II. Kreis .

ß
�SSSSSSSSSSSSSS�

» « SSSSS�
iSf Unfcnn langjähr . Vorsitzenden Ii '

| Gustav Moritz Gatliii |
W zur silbernen Hochzeilstoier y
® die hcrzlichstcti Glückwünsche . �

SiJ Freundschaftsklub Kette .

SsSSSKKASESHSS
,e-,�

m iSssser
Pickel , auch die hartnäckig -

»slcn . settglänzende , grosi -
porige Haut und sonstige Hautun -
reinigleifen werden am sichersten durch
meine seit 25 fahren bewährten
Spezialmittel beseitigt . 2,50 id.
O. Reichel , Berlin 43, ciseabshnstr . 4.

J . ßaei * 9
ßadstrJpri„Ezc-kAe„es
Herren - und Knaben -
Moden , Berufskleidung .
Eleg . Paletots , Eins . -

Anzüge . Gr. Stofflager .
z . clsg . Ma6aniertigung .
Billigste , feste Preise .

SpezUlarzt
I >p. med . Wockenfuß ,

Friedrichstr , 125 ( Oranienb . Tori ,
für Syphilis . Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlieh - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) ,
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -
222/6 * Störung . Teilzahlung .

öpreclignuittea : 10 — 1 und 5— 8

liäDnep-Gesang-VerEin „Lorhosr-I
kraoz 18IS".

SU« dritte « Opfer be « Welt .
| kriege « fiel im Dcstcn unser lieber j

�angeöbrudcc

Karl �utzrke .
Der Verein wird sein Andenken !

| immer in Ehren halten !
Vor Tor « 4and . I

Am 19. September starb fern
j nun seinen Lieben mein lieber
i . Warnt und Ircnsorgender Bater ,

Schwager , Bruder und Ontel ,
der Mustcticr

kodglt ttgsrtöl
im 31. Lebensjahre au den Folgen
eine « Lungcnjchusses .

In ticsem Schmerz
Vi ' iye . Agnes Haertcl

geb . ftuschin nebst KSnelurn .

Du zogst hitiau « zum Slambjc
Und febvft nicht mehr zurück ;
Du warst fattm an dein Ziele ,
Da lras Dich das Geschick.
Wir können c« noch nicht sasscn ,
Dag Dtt hinweggetasst
In Deine « Lebens Blüte ,
In Deiner besten Kraft .
Du musitest uns verlassen ,
Z! uS uns ' rcr Mitte gehen ,
Umsonst war unser Hoffen
Ans ein Wiedersehen .
Lieber Papa , schlaff in Nuh' ,
Utis ' vc Liebe deckt Dich zu.

Zum hentiffen Sterbetag
! meines treusorgenden , lieben
j Mannes , des LandsturmmlUineS

Franz Erdmann .
Das ! Du von mir gegangen bist ,
ich kann cS noch nicht sajscu , und
ullcS soll zu Ende sein , Iva « wir
vereint geschaffen . Wie hattest
Du gesorgt , geschafft , an Dich nur
stets zuietzt gedacht , Mögst Du
in fremder Erde zur Ruhe gc-
bettet sein , in meinem Herzen
sollst Du uuvergcsscn sein , sl318b

In schmeiztichcr Erinnerung
Teilte Grete , geb. F- eilicte .

AlS Opfer diese « Kriege « siel
j unser U ber , guter und unver .
| gesilichev Onkel und Schwager

Armterungsjoldat 80A
im vollendeten 37, Lebensjahre .

I Du starbst im Frühling Deine «
Lebens ,

| Gestrebt hast Du mit treuem

, Fleih ,
| Doch all Dein Hoisten war »er -

gcbinö ,
I Es tras Dich schwere Wunden

des Feindes Blei ,
ächlase saust in Feindesland !

1Uns bleibst Du ewig unvcrgcffctt ,

Müs Niendorf .



Im IMen unfetet M Den SrleMWlW
gefaMen ( Benoüen !

Am 18. Juli fiel im Atter von 40 Jahren unser Sezirlsführer ,
der Tischler

Ku & lsv Hoffmann
Wiener Str . 39, Bez. 197 III .

Am i . Sepiemder fiel im Atter von 39 Jahren der Tischler

UaH George
Wrangelstr . 86, Bez . 183 H.

218/18 Sozlaldemokr . Wahlverein f. d. 4. Berliner Relchstagswahlkr .

Am 27. August fiel der Zvjährige Klavicriischler

RioKarri BaBdauf
Schivelbeiner Sir . 31, 6. Abt. , Bez . 561a .

Am 21. September verstarb im Lazarett der Arbeiter

Erich Höft
80 Fahre alt . Hochstädter Str . 6, 20. Abt. , Bez . 789».

Am 31. August siel durch Brustfchusz der Schneider

WZBheBm ICersten
85 Jahre alt . Malmöer Str . 2, 6. Abt. , Bez . 572.

| 228/17 Sozlaldemokr . V/ahlverein f. d. 6. Berl . Relchstagswahlkr .

Am 15. September starb im Lazarett der Maier

Paul Höhne
Mareschstr . 9, 11. Bez .

| 239/8 Sozialdemokratischer Wahlverein Neukilln .

AlZ Opscr des Weltlriegcs ist unser BezirkSIasfierer , Genosse

Johann Kamhach
| infolge schwerer Verwundung gestorben .

246/1 Sozlald . Wahlverein Kiederbarnlm . Bezirk Frledrlchslelde .

Deutsch. Metallarbeiter -Verband
Orlsverwaltung Berlin .

Bezirk Grosz - Berli « .

Folgende Kollegen sind im Felde gefallen :

tlennann Bauer , Haudtnchfahrer .

Paul Bredow , Möbelträger .

Bruno Fechner , Geschsstsdiener .

Eugen Gierczewski , Geschsstsdiener .

Johann Gipp , Geschäftsdiener .

Wilhelm Hegermann , Industriearbeiter .

- Hans Mierdel , Industriearbeiter .

August Nowack , Industriearbeiter .

Bruno Paege , Geschsstsdiener .

Paul Papke , Warenhansdiencr .

Ernst Sommer , Handtuchfahrer .

Eugen Tack , Lagerarbeiter .

Hermann Welsch , Arbeitskutscher .

68/8

Ehre ihrem Andenken !

vi « Bczlrksleltims .

Dem Andenken unserer im Felde gefalleneu
und verstorbenen Kollegen .

( icorg Berkner , Schlosser ,
geb. 17. 9. 83, Berlin .

Otto Degler , Bohrer ,
geb. 20. 8. 89, Berlin .

Ewald Eisner , Mechaniker ,
geb. 5. 8. 92, Gruel .

Richard Fiebelkorn , Arbeiter ,
geb. 23. 6. 82, Stargard .

Johann Friedrich , Klempner ,
geb. 20. 4. 85, Adolzsurt .

Karl GielOW , Maschinenarbeitcr ,
geb. 25. 2. 86, Rügen .

Otto Qöldner , Mechaniker .
geb. 4. 8. 93, Berlin .

Emil Grosse , Dreh « ,
geb. 8. 5. 93, NowaweS .

Erich Hesse , Form « ,
geb. 11. 1. 84, Berlin .

Erich Höft , Revolverdreh «,
geb. 7. 3. 84, Stettin .

Ernst Kothe , Werkzeugmacher ,
geb. 23. 12. 94, Berlin .

Karl Kulke , Dreh « ,
geb. 22. 6. 90, Berlin .

Walter Plätke , Gürtl « ,
geb. 4. 2. 90, Berlin .

Heinrich Reimer , Klemp « « ,
geb. 26. 9. 80, Stettin .

Wilhelm Rohrbeck , Arbeiter ,
geb. 5. 1. 87, Mürow .

Otto Roy , Schloff «,
geb . 16. 10. 84, Posen .

Wilhelm Scharnow , Arbeit « ,
geb. 24. 7. 76, Zechin .

Albert Schmedtke , Schloff «,
geb. 31. 1. 85, Frauenburg .

Ernst Schmidt , Silberarbeit «,
geb. 23. 10. 80, Braunschwelg .

Otto Schramm , Schlosser ,
geb . 22. 6. 89, Bertelsdors .

Fritz Schüler , Arbeit « ,
geb. 12. 3. 95, Berlin .

Hermann Steffen , Helf « ,
geb. 23. 1. 83, Berlin .

Hans Töpfer , Schloff «,
geb. 4. 1. 84, Berlin .

Ehre ihrem Andenken !

1- 2/12 Die OrtSverwaltung .

Deutscher Holzarbeiter -Verband
Zahlstelle Berlin .

Im Felde gefalle « find folgende Mitglieder :

Georg Busche , Tischler . 39 Jahr « alt .

Gottfried Günther , Tischler . 39 J - hr -

GUStaV HoHmann , Tischler . 40 Jahre all .

Otto Keller , Tischler . 24 Jahre alt .

Johannes Rambach , Tischler . 33 J - hr « an .

Adolk Seidenschnur , Tischi - r . 40 Jahr « °it .

Ehre ihrem Andenke « !

1 91/13 Die OrfsTerwaltnng .

Filiale Groß - Berlln .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß folgend « Kollegen auf dem

Schiachtseide gefallen sind :

IHf rOSB BCuhllj 14. Revier - Inspektion .

Johann Rozynski , saSrift «.
Paul Buckisch , Charlottendurg .

ICaH Mahnke , 35. Revler - Jnspektion .

Gustav Toizke , Rieselselder .

Wir werden ihnen ein ehrendes Andenken bewahren .

34/16 Die Ortsverwaltans .

Im « Mm Ulms Iii!! Im SrlWMsiiM
gessümm SmMm !

rnisiiDisk lAosiiZk

251/2

Zimmerer ,
gefallen am 28. August 1916 .

Sonaldrmlibrlltjscher WahlNkreiv ssharlottenbvrg,
Gruppe IV .

Verband der Schneider, Schneiderinnen

und Wäscbearbeiter Deutschlands.
Filiale Berlin .

Dem Andenken unserer auf dem KriegSschanplatz
gefallenen Kollegen k

Am 31. August 1916 fiel der Herrenkonfektionsschneider , Kollege

Wilhelm Kersten
geb. 11. Januar 1881 .

Ferner am 18. August 1916 der Herremnaßschn eider , Kollege

Paul Haedermann
geb. 24. August 1896 .

Des weiteren fiel am 20. August 1916 der Kollege

Erich Langner
geb. 16. Juni 1895.

Ebenso fiel der Kollege

Georg Fritz
geb. 17. Jammr 1887 .

1 163/18 Die Ortsverwaltnng .

Ais Opfer dieses Weltkrieges fiel am 20. September in einem
Gefecht mein innigstgeiiebter , herzensguter Sohn , unser lieber , treuer
Bruder , der Musketier

Gustav Neue
Infant . - Regiment Nr. 136, 4. Komp .

im 30. Lebensjahre .
Beweint und tief betrauert von uns allen .

Um stilles Beileid bittet

Wihve Laura Neue
13236 nebst Kindern .

Sieglitz , den 30. September 1916 .
Zllbrechtslr . 115.

Rübe sanft in fremder Erdel

Zentral -Kranken - n. Sterbekasse
der Deutschen Wagenbauer.

V. a. G.

Filiale Reinickendorf - Ost .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß in diesem Quartal die Mit -
glieder

Max Heinze

Albert Lahn
im Felde verstorben sind .

Ehre ihrem Andenken !

257/20 Die Ortsverwaltung .

Verein der

Freidenker

für Feuer¬

bestattung
zu Berlin .

Am 27. September verstarb
unser Mitglied , Frau

Anns Lasse geb. Werder ,

Charlottenburg , Wilmersorfer
siratze 142, im 48. Lebensjahre .

Ehre ihrem Andenken !
Die Einäscherung findet statt am

Montag , den 2. Ollober , nach -
mittags 4 Ulir , im Krematorium
in der Gerichtstratze .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
286/18 Der Vorsitanei .

Deutseber Metallarheiter -Verbanil
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
datz unser Kollege , der Gürtler

Ernst Kaiser
am 29. September gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 3. Oktober , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle deS St . ThomaS - Kirchhofes
in Neukölln , Hermannstraße , aus
statt .

Rege Beteiligung erwartet
123/11 Die Ortsverwaltnng .

Zum Sterbetage .

Am 27. September 1915
fiel mein innig geliebter

_ Mann , Vater seines einzi -
gen Söhnchens , Sobn , schwieger -
söhn , Schwager , Bruder , Onkel
und Nesse 177/19

Artur Sabrowski .
SJp schmerzlicher Erinnerung

Jrifea Sabrowski geb. Sander
nebst Sohnchen .

Ein kurzes Glück war mirbeichieden
Mein guterGatle . er ruht inFrieden .
Wer trägt die Schuld an dem herben

Geschick,
DaS vernichtet bat mein Lebens -

glück ?
Uin mich ist ' s traurig , um mich

ist ' s schwer ,
Ich habe Dich nun nimmer mehr .
Vorhei ist Liebe . Hossnung , Glück .
O Schicksalsmacht , noch satz' ich ' S

. . . . . kaum ,
Wo bist du hin , mein schönster

Traum .
Deine Frida .

Als� Opfer des Weltkrieges fiel
am 5. September 1916 durch
Artilleriegeschoß mein lieber Mann .
treusorgender Vater seiner vier
Kinder , Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel , der Jnsanterist

Franz Mau
im 38. Lebensjahre . 13691

Vergeblich war Dein Schaffen ,
Vergeblich Dein ganzes Streben .
In blutiger Schlacht nahm man

Dir Dein blühendes Leben .
Kein Stein ziert Deinen Hügel ,
Nicht Lorbeer deckt ihn reich .
Schläfst einsam , weltverloren ,
Unzähligen andern gleich .
Deine tiefbetriibte Gattin u. Kinder .

Ruh « sanft in Feindesland ,

Allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht , daß mein innig .
geliebter Mann und Großvater
der Gastwirt

Enizl Kaiser
nach schweren Leiden entschlajen
ist.

Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet am

Dienstag , nachmittags 41/, Uhr ,
von der Leichenhalle des ThomaS -

Kirchhofes , Neukölln , Hermann -
straße , aus statt .

SozialdeinokratischerWaliJyereln

Steglitz .
Bei den Kämpfen fiel unser

Parteigenosse

Lusfav ISsue
AIbrechtftraß�ll5 .

Seine opsersrcudige Hingabe
für unsere Ziele sichert ihm ein
ehrendes Andenken .
197/14 Der Vor « tnn « I .

Deutscher

Transportarbeiter-Verband .
Bezirksverwaltung GroS- Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Geschäfts -
kutscher

Theodor Schulz
von der Firma Theunert , Prinzen -
straße III , am 28. September im
Alter von 50 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet am
Montag , den 2. Oktober , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Thomas - Kirchhofes ,
Neukölln , Hermannstraße , aus
statt .
68/9 Die Bezlrksverwaliung .

Als Opicr des Weltkrieges siel
am 18. Juli 1916 mein innig -
geliebter Mann , unser Herzens -
guter Vater , einziger Sohn und
Bruder , der Landswrmmann

Gustav Hoffmann
Wiener Str . 39

im 9111 « von 40 Jahren .

Im tiejsten Schmerz
Wlv. Amin HofTmann

und Kinder
nebst Verwandten . fl

Mit Myrten und mit Rosen
War mir mein Haus geschmückt ,
Mit Blüten , dornenlosen .
Von seiner Hand gepflückt .
Und , fest vereint die Hände ,
Schritt ich mit ihm hmein ,
Bis an mein selig Ende
Sein treues Weib zu sein .
Entblättert sind die Rosen ,
Versiegt der Freude Born ,
An Rauken , blütenlosen ,
Ritzt scharf mich mancher Dorn .
Und sacht aus meinen Händen
Glitt leis mir seine Hand :
Aus ewig mußte enden ,
Was ich mein Glück genannt .

Als Opscr des Weltkrieges siel

nach 23 Monate schweren Kampjen
am 17. September 1916 bei einem

seindlichcn Angriff unser gebebt «
ülteiler Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel , der Tambour

F > afz Richter
Res. - Jns . - Regt . 216, 6. Komp. ,

im 23. Lebensjahre . 1326b
Dies zeigen tiejbetrübt an

Heinrich Richter und Frau
als Ellern , Solmsjlr . 1.

Richard , Karl und Otto
als Brüder .

Johannes Reschke als Schwager
und Frau Frieda geb. Richter

nebst Kindern .

Mit der Sehnsucht im Herzen nach
seinen Lieben , Mit der Sehnsucht

im Herzen ist er geblieben .

Slls Opfer des Weltkrieges fiel
am 2 Sevtembcr 1916 unser lieber
Mitarbeiter , der Wertstaltschrciber

Klan Jsmer
Grenadier und Krankenträger

Jnsanterie - Rgt . Nr. 403
im 37. Lebensjahre . 1Z7A

Ein ehrendes Andenken be.
wahren ihm '

Die Kollegen nnd Kolleginnen

der A. E. G. Babnfabrik ,

Abteilungen Meister Seefeld ,

Jenz und Mälzer .

Nachruf .

Sülä Opfer des VölkerringenS
fiel am 29. August unser lang .
jähriger , treuer Mitarbeiter und
Arbeitcrausschußmttglied . dcrPacker

GusfavHollivn
Sanitätskompagnie

3. G ard «- Rcserv e- Korps .

Seine aufopfernde Tätigkeit und
sein biederer Charakter sichern ihm
ein ehrende « Andenken . iggA

Das technische Personal der
Firma Ferd . Ashelm .
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